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Management Summary 

Smartrail 4.0 ist ein Programm zur Effektivitätssteigerung und sorgt dafür, dass die Branche in der 
Schweiz auch bei steigender Komplexität die Bahn im Griff hat. Das vorliegende Betriebskonzept: 

- konkretisiert die Vision sowie die Betriebsphilosophie von SR40  

- beschreibt den Zielzustand der Betriebsprozesse sowie Rollen in der Produktion im Zeithorizont 
2040, nach Umsetzung sämtlicher Programme von SR40.  

- zeigt das Zusammenspiel zwischen Menschen und Maschinen innerhalb des Gesamtsystems auf 
und zeigt, welche Arbeitsschritte durch die Automatisierung nicht, teilweise oder gänzlich durch 
das Gesamtsystem übernommen werden. 

- bildet die Grundlage für die Erarbeitung der unternehmensspezifischen Prozesse und Vorschrif-
ten sowie zur Gestaltung der Aufbauorganisation des jeweiligen Infrastrukturbetreibers. 

 

Das vorliegende, generische Betriebskonzept bildet den nach heutigem Wissen absehbaren Zielzu-
stand im Zeithorizont 2040 ab. Bis zum Erreichen des Zielzustandes vergehen noch 20 Jahre Entwick-
lungszeit, in der sich die technologischen Möglichkeiten, deren Einsatz und Auswirkungen auf die Be-
triebsorganisation konkretisieren werden. Das Betriebskonzept stellt somit eine Momentaufnahme dar. 
Der Fokus des vorliegenden Betriebskonzepts liegt auf den Feature-Gruppen «Produktion vorberei-
ten», «Produzieren» sowie «Überwachen und steuern». Technische Lösungen sind nicht Bestandteil 
des Betriebskonzeptes. 

Das Betriebskonzept wird sich mit zunehmendem Wissen und in Abstimmung mit der Linie und dem 
BAV weiterentwickeln. Das generische Betriebskonzept ist die Basis für die Rolloutphasen Erpro-
bungsstrecken, Einzelsegmente und Kernnetz und wird in diesen Phasen erweitert und detailliert. 

 

Die wichtigsten betrieblichen Grundsätze sind: 

- Alle Bewegungen und Kapazitätseinschränkungen (z.B. Betriebssicherungen) innerhalb des 
SR40-Bereichs müssen geplant sein. Sie werden permanent gesteuert und überwacht. 

- Alle Bewegungen innerhalb des SR40-Bereichs werden unter ETCS L3 wenn immer möglich ge-
sichert ausgeführt. Ungesicherte Bewegungen werden in einem klar abgegrenzten Perimeter 
(z.B. Baustellen) oder ausserhalb des Gesamtsystemperimeters ausgeführt.  

- Es gibt keine Unterscheidung zwischen Zugfahrstrassen und Rangierfahrstrassen. 

- Werden Abweichungen festgestellt, so optimiert das System laufend den Kapazitätsplan. 

- Die funktionale Angebotsbeschreibung der EVU und die Transportkette des Kunden stehen im 
Zentrum. 

- Die Behandlung eines Vorfalls erfolgt so weit wie möglich und sinnvoll automatisiert.  

- Selbstheilungsroutinen bei Anlageteilen und automatisierte Abläufe entlasten den Menschen und 
beschleunigen die Prozesse. 

- Das Leitstellenpersonal ist zu jeder Zeit über den detaillierten Stand der Lage informiert.  

- Heute repetitive Aufgaben werden in Zukunft automatisiert. Der Mensch fokussiert - basierend 
auf seinen Stärken - auf Optimierung und kundenorientierte Entscheidungsfindungen. 

 

Die detaillierten Beschreibungen der untersuchten Anwendungsfälle wurden in interdisziplinären 
Workshops mit Vertretern der Branche, SR40 Fachexperten sowie Anwendervertretern erarbeitet. Die 
Zusammenstellung der relevanten Betriebsprozesse zeigt den Kontext, den betrieblichen Ablauf und 
die beteiligten Rollen. 
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1 Ziele und Zweck des Dokumentes 

1.1 Dokumentenstruktur 

Die Gliederung des Dokuments ist so gestaltet, dass sich auch unterschiedliche Lesergruppen schnell 
orientieren können.  
Für einen allgemeinen Überblick sind Kapitel 2, 3 und 4 interessant, sowie die einleitenden allgemei-
nen Beschreibungen der Features in den Kapiteln 5 ff. 

- Kapitel 1 führt in das Betriebskonzept des Systems SR40 ein und stellt den notwendigen Kontext 
her. 

- Kapitel 2 behandelt Charakteristiken des System SR40, die für den Betrieb von SR40 relevant 
sind. 

- Kapitel 3 stellt betriebliche Aspekte von SR40 vor, die allgemein gültig sind im Zielsystem SR40.  

- Kapitel 4 gibt einen Überblick über die in der Bahnproduktion relevanten Features.  

- Kapitel 5 ff. führen in die einzelnen Features ein, mit einer allgemeinen Beschreibung, gefolgt von 
detaillierterer Beschreibung der Anwendungsfälle. 

- Anhang A führt die detaillierten Beschreibungen für die untersuchten Anwendungsfälle. Für die 
Projektphase 1 (Konzept) hat sich die Betriebsanalyse auf die wichtigsten Anwendungsfälle kon-
zentriert. 

- Anhang B liefert eine Zusammenstellung der relevanten Betriebsprozesse. 

- Anhang C zeigt die Eskalationsstufen in der Organisation am Beispiel der SBB. 

- Anhang D beschreibt Betriebssituationen mit möglichen Prozesszeiten. 

1.2 Zielsetzung 

Für den Konzeptbericht SR40 wird vom BAV ein Betriebskonzept gefordert. Das vorliegende Betriebs-
konzept: 

- konkretisiert die Vision sowie die Betriebsphilosophie von SR40  

- beschreibt den Zielzustand der Betriebsprozesse sowie Rollen in der Produktion im Zeithorizont 
2040, nach Umsetzung sämtlicher Programme von SR40.  

- zeigt das Zusammenspiel zwischen Menschen und Maschinen innerhalb des Gesamtsystems auf 
und macht erkenntlich, welche Arbeitsschritte durch die Automatisierung nicht, teilweise oder 
gänzlich durch das Gesamtsystem übernommen werden. 

- bildet die Grundlage für die Erarbeitung der unternehmensspezifischen Prozesse und Vorschrif-
ten sowie zur Gestaltung der Aufbauorganisation des jeweiligen Infrastrukturbetreibers. 

- dient als Leuchtturm bei der Erarbeitung der Migrationsschritte auf dem Weg zum Zielzustand. 

1.3 Zielgruppen 

Das vorliegende Betriebskonzept richtet sich an folgende Leserschaft: 

- Mitarbeiter Betrieb, die erfahren wollen, wie der Betrieb unter SR40 aussehen wird, sei es im 
Allgemeinen als auch in konkreten Szenarien; 

- Transformationsverantwortliche, die erfassen möchten, inwiefern sich die Rollen im Betrieb 
unter SR40 gegenüber dem heutigen Betrieb verändern werden 

- Flächenmitarbeiter, welche die Einsatzformen der von ihnen betreuten Systeme verstehen wol-
len. 
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R3.1, R.3.2 und R3.3 werden im Rahmen der jeweiligen Umsetzungsplanung erstellt und sind Be-
standteil des PGV-Verfahrens. Im 2020 wird ein Zeitplan erstellt, in dem die Termine für die Weiterent-
wicklung des Betriebskonzepts ersichtlich sind. 

 

ABBILDUNG 3: GROBE TERMINPLANUNG FÜR DIE NÄCHSTEN VERSIONEN DES BETRIEBSKONZEPTES. 

1.7 Kontext des Betriebskonzeptes 

Das Betriebskonzept basiert auf der Vision und der Betriebsphilosophie von smartrail 4.0. Sie umfasst 
die generischen Betriebsprozesse und deren Anwendungsfälle. Darüber hinaus bildet das Betriebs-
konzept neben weiteren Dokumenten die Grundlage für die unternehmensspezifischen Betriebsdoku-
mentationen bei den verschiedenen Infrastrukturbetreibern und Eisenbahnverkehrsunternehmen. 

 

ABBILDUNG 4: EINBETTUNG IN ÜBERGEORDNETE UND NACHGELAGERTE DOKUMENTATIONEN  

Vision

Betriebs-
philosophie

Betriebskonzept

Generische Betriebsprozesse  
Anwendungsfälle

Unternehmensspezifische 
Prozesse / Vorschriften / Organisation / ect.
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1.8 Europäischer Kontext 

Auf europäischer Ebene gibt es seit längerer Zeit Bestrebungen, europäisch harmonisierte Betriebs-
prozesse (TSI OPE) zu definieren, welche als Grundlage für die nationalen Betriebsregeln dient oder 
diese teilweise überflüssig werden lässt. Mit dieser Aufgabe ist insbesondere die OPE-Gruppe in der 
ERTMS Users Group (EUG) betraut, mit aktiver Teilnahme von Schweizer Vertretern. Hintergrund die-
ser Bestrebungen ist unter anderem, den Zugang der Verkehrsunternehmen zu den nationalen 
Bahninfrastrukturen zu vereinfachen. Die Schweiz will und soll die TSI Betrieb und Verkehrssteuerung 
der EU übernehmen und deren Entwicklung mittelfristig nachvollziehen. Konsequenzen daraus sind 
grundsätzlich nur auf den Betrieb der normalspurigen, interoperablen Strecken zu erwarten (dies be-
trifft alle normalspurigen Strecken, exklusive derjenigen nach Anhang 5 EBV). 

Aktuell wird durch das BAV die Übernahme der TSI OPE in die Überarbeitung der FDV 2020 geprüft. 
Auf das SR40 Betriebskonzept haben die aktuellen Vorgaben keinen Einfluss. Um allfällige künftige 
Auswirkungen der TSI OPE für die Weiterentwicklung der SR40 Betriebskonzepte abschätzen zu kön-
nen, wird der Erfahrungsaustausch mit den SBB Vertretern in der OPE-Gruppe intensiviert.  

Des Weiteren sei an dieser Stelle auf die neuen europäischen Projekte EULYNX, RCA und OCORA 
hingewiesen, wie in Abbildung 5 dargestellt. Sie streben eine Modularisierung und Standardisierung in 
der Bahntechnik an, um im Endeffekt die Lifecycle-Kosten von Anlagen und Fahrzeugausrüstungen zu 
senken. Solche Architekturen sollten die zukünftige Harmonisierung von Betriebsprozessen für die 
Bahnproduktion erleichtern. 

 

ABBILDUNG 5: EUROPÄISCHE PROJEKTE FÜR DIE MODULARISIERUNG UND STANDARDISIERUNG 
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Es gibt demnach zwei mögliche Übergänge. Ein Übergang besteht zwischen dem Sicherungssystem 
smartrail 4.0 und anderweitig gesicherten Anlagen, wobei eine Vielzahl an möglichen Sicherungssys-
temen denkbar sind. Der zweite Übergang besteht zwischen dem Sicherungssystem smartrail 4.0 und 
den ungesicherten Gleisanlagen. 

2.3 Verkehrsarten und -zwecke 

Mit dem Gesamtsystem smartrail 4.0 werden weiterhin Verkehre zum Personen- und Gütertransport 
sowie zum Betrieb und Unterhalt des Bahnnetzes abgewickelt. Auf dem gesicherten Bahnnetz der 
Schweiz werden alle Fahrten geplant und überwacht ausgeführt. Tabelle 1 zeigt die Anlagengruppen, 
welche bei der jeweiligen Fahrt in der Regel befahren werden. 

Tabelle 1 zeigt, dass zahlreiche Zugsbewegungen systemübergreifend sind. 
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Reisezug Kommerzielle 
Fahrt 

Reisezug      

Nicht kommerzi-
elle Fahrt 

Dienstzug      

Manöver, Zugsbildung      

Güterzug Kommerzielle 
Fahrt 

Transit / Import / Export      

Wagenladungsverkehr / 
Ganzzüge Cargo Express 

     

Nicht kommerzi-
elle Fahrt 

Dienstzug      

Manöver, Zugsbildung      

Erhaltungs-
zug 

Unterhaltsfahrt Inspektionsfahrt      

Instandhaltung / Instand-
setzung 

     
 

Nicht Unterhalts-
fahrt 

Überführungsfahrt      

Legende:  Regelfall  Ausnahmefall 

TABELLE 1: VERKEHRSARTEN UND FAHRTZWECKE  

Bei Systemübergängen, zum Beispiel bei Landesgrenzen, können innerhalb eingeschränkter geogra-
phischer Bereiche besondere betriebliche Vereinbarungen mit unterschiedlichen Vorschriften existie-
ren. Diese Thematik wird in den nächsten Phasen des Betriebskonzepts behandelt. 

2.4 Beteiligte Rollen bei der Anwendung des Gesamtsystems 

Mit SR4.0 werden noch mehr Routinearbeiten automatisiert. Die Anwender entwickeln sich zu «Sys-
temkonfigurierer» und «Eingreifer». Sie müssen die Zusammenhänge im Bahnplanungs- und Produk-
tionsprozess übergreifend verstehen. Diese Arbeitsbereicherung bringt höhere Anforderungen und At-





https://smartrail40.ch/
https://smartrail40.ch/
https://www.uitp.org/sites/default/files/Metro%20automation%20-%20facts%20and%20figures.pdf
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2.7 Voraussetzungen 

2.7.1 Anlagen 

Der Betrieb unter SR40 stützt sich auf das Vorhandensein eines flächendeckenden Mobilfunknetzes 
respektive Future Railway Mobile Communication System (FRMCS), die Ablösung der heute lokalen 
Stellwerkanlagen durch ein zentrales System, sowie eine Zugbeeinflussung mittels Führerstandssig-
nalisierung sowie einer zentralen Planung und Steuerung mit einem Traffic Management System 
(TMS). Die neuen Systeme und Funktionalitäten werden durch neue Diagnose-, Überwachungs- und 
Bewirtschaftungssysteme technisch unterstützt. Diese Monitoring-Prozesse werden im Rahmen des 
technischen Betriebes definiert. 

SR40 betrifft nur Anlagen der Anlagengattung der Sicherungsanlagen und Telecom bzw. Mobilfunk 
(FRMCS). Andere Anlagegattungen wie z.B. Oberbau, Fahrstrom, Gebäudeinfrastrukturen sind nicht 
tangiert; deren Topologieinformationen werden hingegen im System SR40 genutzt. 

Bei SR40 befinden sich die Lokalisierungsfähigkeiten auf dem Fahrzeug, mit der Folge dass das Sys-
tem SR40 mit einem Minimum von Aussenanlagen auskommt. Insbesondere werden keine Aussen-
signale und Blockabschnitte (mehr) eingesetzt, und Gleisfreimeldeeinrichtungen fast ausschliesslich 
noch in Rangierzonen und an für die Kapazitätsnutzung relevanten Orten eingesetzt. Für Sonderfunk-
tionen werden grundsätzlich keine ortsfesten Sicherungsanlagen eingesetzt - Ausnahmen sind z.B. 
Informationen von ZKE-Anlagen und Sensoren zur Warnung vor Naturgefahren. 

Signale wie z.B. Hektometertafeln, die als Orientierungshilfe für das Personal wichtig sind, bleiben be-
stehen. 

Das System SR40 vereinfacht den Anlageneigentümern der Sicherungsanlagen das Produktportfolio 
in Bezug auf Vielfalt, Mengengerüste sowie Vereinheitlichung. Entsprechend reduziert sich die Vielfalt 
und Menge der heutigen Betriebsprozesse bei Anlagenstörungen.  

Weitere Ausnahmen sind denkbar an der Systemgrenze und in Gemeinschaftsbahnhöfen, welche mit 
Meterspurbahnen betrieben werden. So ist es in Betriebspunkten an der Systemgrenze möglich, ne-
ben der Führerstandssignalisierung redundante Anlagen für Aussensignalisierung zu realisieren, um 
Fahrten von Bahnen die sonst nicht im SR40 Gebiet verkehren, ohne Umrüstung der Flotte zu ermög-
lichen. Die Betriebsprozesse am Systemübergang können deshalb von den SR40-Regelprozessen 
abweichen, welche in der aktuellen Version des Betriebskonzeptes nicht behandelt werden. Diese 
werden in den weiteren Projektphasen erarbeitet werden. 

2.7.2 Fahrzeuge 

Das System SR40 stützt sich darauf, dass ein Fahrzeug, welches im SR40 Bereich fährt, jederzeit lo-
kalisiert werden kann. Die SR40-kompatiblen Fahrzeuge besitzen auch die Fähigkeit, ausserhalb des 
SR40 Netzes zu verkehren. Die Flotte ist demnach als zentraler Bestandteil eines automatisierten 
Bahnbetriebes im System SR40 zu betrachten. 

Demnach benötigt ein SR40-fähiges Fahrzeug grundsätzliche folgende Fähigkeiten: 

- ETCS Baseline 3 oder höher (für die Fahrt in ETCS Level 3), 

- Ortung der Zugspitze (virtuelle Balise) und Sicherstellung der Lokalisierung des Zuges, 

- Zugsintegrität / sichere Zuglänge (allenfalls mittels sicherer Ortung des Zugsende), 

- eine Übertragungstechnologie (Data und Voice) basierend auf FRMCS, 

- ein Autopilot für die Zugführung (ATO GoA2), 

- je nach Fahrzeugtyp alternativ ein Endgerät SR40 für sicheres Rangieren (Stichwort MTC). 

Aufgrund der Weiterentwicklungen der Systeme (ETCS, Connectivity, FRMCS, GLAT, ATO, etc.) er-
wartet das System SR40, dass während des ganzen Lifecycles auf den Fahrzeugen Updates und Up-
grades durchgeführt werden können. Updates sollen möglichst über die Luftschnittstelle durchführbar 
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sein (Fahrzeugplattform COAT / OCORA). Upgrades sollen in normalen Wartungsfenster der Fahr-
zeuge realisiert werden können, damit keine weiteren Standzeiten anfallen. 

Zudem sollen definierte Fahrzeugdaten wie zum Beispiel «aktiver Fahrzeugmodus», «aktuelle Ge-
schwindigkeit», «Fahrzeugstillstandsmeldung» «Information zu Fahrgasttüren offen/geschlossen/ge-
stört» über die Luftschnittstelle übertragen werden können. 

2.8 Systemtechnik 

Um die Ziele von smartrail 4.0 zu erreichen, sind zahlreiche neue technische Fähigkeiten von den 
Systemen zur Planung, Steuerung und Sicherung des Zugverkehrs und anderer Bewegungen im 
Gleisfeld nötig. Diese technischen Fähigkeiten sind im Bereich der Lokalisierung der Fahrzeuge, dem 
Erlauben von Bewegungen, der Stellwerklogik, dem dichteren Zugverkehr, der Migration in grossen 
Segmenten und der günstigeren Projektierung. Um diese technischen Fähigkeiten zu erlangen, müs-
sen die entsprechenden technischen Voraussetzungen in diesen Bereichen geschaffen werden, wobei 
diese auch grosse technische Neuerungen enthalten. 

Eine detaillierte Beschreibung der benötigten technischen Fähigkeiten und der entsprechenden tech-
nischen Voraussetzungen finden sich in der Beschreibung des Architektur-Grundkonzeptes. 

2.9 Systemarchitektur 

Die heutige Systemstruktur hat neben einigen Stärken auch Nachteile wie heterogene Systemland-
schaft, monolithische Systeme oder spezifische Lösungen für die Schweiz. Um diese Nachteile zu be-
heben, wird die Systemarchitektur klar auf die Ziele von smartrail 4.0 ausgerichtet, die Lebenskosten 
(LCC) gesenkt und die Qualitätsattribute erfüllt. Dazu gibt es Kriterien für die Aufteilung in Teilsys-
teme, verlangte technische Eigenschaften und ein entsprechendes Vorgehen. 

Zu den Kriterien für die Aufteilung in Teilsysteme gehören unter anderem ein möglichst dünner Safety 
Layer, Separation entlang der erwarteten Lebenszyklen, ein modularer Baukasten und schmale und 
gut testbare Schnittstellen. 

Zu den verlangten technischen Eigenschaften des künftigen Systems gehören Massnahmen bei den 
Schnittstellen, Plattformen für portable Softwareapplikationen und geografische Regionalisierung 
(ähnlich wie bei ILTIS-Zellen) vom System. 

Das Vorgehen enthält die Standardisierung von Schnittstellen sowie das Model-Based System Engi-
neering (MBSE). 

2.10 Vorgehen für die Analyse der Gefährdungen 

Gemäss der Betriebsphilosophie spielt der Mensch weiterhin eine wichtige Rolle als Bediener wie 
auch als Nutzer des Systems Bahn. Das Betriebskonzept zeigt das Zusammenspiel zwischen Men-
schen und Maschinen innerhalb des Gesamtsystems auf. 

Für die Entwicklung und den Nachweis einer sicheren (im Sinne von Safety) Bahnanwendung, müs-
sen die mit der Anwendung einhergehenden Gefährdungen identifiziert und bewertet werden. Dabei 
ist auch das Zusammenspiel der eingesetzten Systeme miteinander und das Zusammenspiel der Sys-
teme mit den Betriebsprozesse zu betrachten.  

Als Analysemethode wird die System Theoretic Prozess Analysis (STPA) verwendet. Ausgangspunkt 
für die STPA sind Prozesse und die Kontrolle der Prozesse. Ein Unfall ereignet sich aufgrund man-
gelnder Kontrolle der Prozesse. Die STPA ist speziell für die Analyse komplexer sozio-technischer 
Systeme geeignet und wurde bereits unter anderem im Luftfahrtbereich und für die Zugsicherheit in 
China angewendet.  
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Für ein sicheres und zuverlässiges sozio-technisches System aus Mensch und Maschine müssen zu-
sätzlich arbeitspsychologische Aspekte und Human-Factors-Aspekte berücksichtigt werden. Wichtig 
ist dabei, dass die Aufgaben des Menschen möglichst vollständige Tätigkeiten abdecken, die 

- das selbstständige Setzen von Zielen ermöglicht,        

- Handlungsvorbereitungen und Planungsfunktionen erlauben,    

- eine Auswahl der Mittel zur Zielerreichung ermöglicht,      

- Ausführungsfunktionen mit Feedback (ggf. zur Handlungskorrektur) beinhalten, und    

- eine Kontrolle mit Resultat-Feedback ermöglicht. 

Die Fachhochschule Nordwestschweiz hat ein Tool (ARBIG-MMS) entwickelt, mit dem Arbeitsaufga-
ben bezüglich dieser und weiterer arbeitspsychologischer Aspekte bewertet werden können. Durch 
die frühzeitige und konsequente Anwendung dieses Tools und gegebenenfalls weiteren arbeitspsy-
chologischen Gutachten wird sichergestellt, dass Automatisierung und betriebliche Arbeitsabläufe ein 
sicheres und zuverlässiges sozio-technisches System bilden. 

Durch die Berücksichtigung der sozio-technischen Aspekte bei der Gefährdungsidentifikation und bei 
der Gestaltung der Arbeitsaufgaben des Menschen wird dem Zusammenspiel zwischen betrieblichen 
Abläufen und komplexer automatisierter Technik Rechnung getragen. Arbeitspsychologische Bewer-
tungen und Gefährdungsidentifikation mittels STPA stellen eine ganzheitliche Sichtweise sicher und 
gewährleisten die Entwicklung eines sicheren und zuverlässigen Betriebs. 
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- Heute repetitive Aufgaben werden in Zukunft automatisiert. Der Mensch fokussiert - basierend 
auf seinen Stärken - auf Optimierung und kundenorientierte Entscheidungsfindungen. 

- Arbeitssicherungen werden systemunterstützt angefordert, eingelegt und bestätigt. 

- Das Anfordern von Fahrstrasse erfolgt ausschliesslich über eine elektronische Schnittstelle. 

- Projektierungsprozesse für die Sicherungsanlagen erfolgen teilautomatisiert. 

- Das Ein- und Ausgleisen von Zweiwegefahrzeugen ist technisch betrachtet überall möglich. 

3.2 Bewegungsmodi 

Die Bewegungsmodi werden nach Art der technischen Ausrüstung und nach Betriebssituation unter-
schieden. In der Tabelle 2 sind die Mindestanforderungen an die technische Ausrüstung für den jewei-
ligen Modus aufgeführt. Nachfolgend werden die Modi detailliert beschrieben. 

 

B
ew

eg
un

gs
m

od
us

 

B
ew

eg
un

gs
ar

t 

B
re

m
sz

ug
rif

f 

M
A

 te
ch

ni
sc

h 

M
A

 m
ün

dl
ic

h 

Lo
ka

lis
ie

ru
ng

 S
pi

tz
e 

Lo
ka

lis
ie

ru
ng

 S
ch

lu
ss

 

P
rä

zi
se

 Z
ug

da
te

n 

R
ud

im
et

är
e 

Z
ug

da
te

n 

G
F

M
 v

or
ha

nd
en

 

Vollüberwachte Bewegung Direkt 
x x  x x x   

x x  x  x  x 

Fahrt auf Sicht Direkt 
x x  x x x   

x x  x  x  x 

Rückwärtsfahrt im Störungsfall 
Rück-
wärts 

x x  x x x   

x x  x  x  x 

Vollüberwachtes Manöver 
Direkt +  
Indirekt 

x x  x x  x  

x x  x   x x 

Reduziert überwachtes Manöver 
Direkt + 
Indirekt 

 x  x x  x  

 x  x    x 

Prozessual gesicherte Bewegung 
Direkt +  
Indirekt 

(1)  x   x   

(1)  x   x  X 

Lokal gesicherte Bewegung 
Direkt + 
Indirekt 

  x      

Nicht lokalisierte Bewegung -         

Legende:  Gesicherte Be-
wegung 

 Ungesicherte Bewegung 

TABELLE 2: EIGENSCHAFTEN DER BEWEGUNGSMODI  

(1) In diesem Modus wird nur die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h überwacht. Eine Überwa-
chung der Einhaltung der Zustimmung ist gemäss R I-30111 nicht vorgesehen. 





Betriebskonzept Zielbild R3.3  Version 1.0 

  Seite 21 von 65 

Prozessual gesicherte Bewegung 

Das System SR40 hat keinen Einfluss auf die Bewegung. Es existiert nur ein Bremszugriff bezüglich 
der erlaubten Höchstgeschwindigkeit. Die gleisgenaue Ortung des Fahrzeugs ist vorläufig nicht vor-
handen, kann aber mittels Lokalisierung an einer Balise hergestellt werden. Deshalb ist das Erteilen 
der Fahrerlaubnis technisch nicht möglich. Die Fahrerlaubnis wird mündlich erteilt (protokollpflichtiger 
Befehl), und diese darf nicht über den gesicherten Bereich hinausgehen. Die Verantwortung für die 
Ausdehnung liegt bei der Leitstelle und die Einhaltung der mündlichen Fahrerlaubnis liegt beim Perso-
nal vor Ort. 

Beispiel: Fahrzeug, welches nach einem Reset die Lokalisierung verloren hat und für eine Positio-
nierung über eine Balise fahren muss. 

Lokal gesicherte Bewegung 

Das System SR40 hat keinen Einfluss auf die Bewegung. Die Bewegung ist mittels Arbeitssicherung 
(Kapitel 6.1.3) geschützt. Die Fahrerlaubnis wird mündlich durch den Verantwortlichen vor Ort erteilt 
(Protokollpflichtiger Befehl). Das Fahrzeug verkehrt innerhalb der Arbeitssicherung in Verantwortung 
des Flächenmitarbeiters. 

Nicht lokalisierte Bewegung 

Das System SR40 kennt und sieht die Bewegung nicht. Hat somit weder Einfluss auf die Bewegung, 
noch kann es die anderen Bewegungen sichern. 

Beispiel: Ein entlaufener Wagen, der weder geortet noch von einer Person gemeldet ist. 

Hinweis:  Dieser Anwendungsfall muss verhindert werden. Es müssen die nötigen technischen und 
organisatorischen Vorkehrungen getroffen werden. Diese werden in der nächsten Pro-
jektphase entwickelt. 

3.3 Grundsätze Rangieren - Manöver 

Bewegungen, die herkömmlich als Rangierfahrten bezeichnet werden, werden in SR40 als Manöver 
bezeichnet. Diese werden wann immer möglich als gesicherte Fahrten gemäss den oben definierten 
Bewegungsmodi umgesetzt.  

Gemäss Tabelle 2 wird sowohl direktes als auch indirektes Rangieren unterstützt, z.B. als vollüber-
wachtes oder als reduziert überwachtes Manöver. 

Der Treiber ist die Anlagen-Reduktion für Zwergsignale und Gleisfreimeldemittel sowie die Erhöhung 
der Rangiersicherheit.  

Bei fehlender Ausrüstung der Fahrzeuge oder der betreffenden Gleisanlagen werden diese Manöver 
alternativ als ungesicherte Bewegungen geführt. Die Anzahl der Manöver, die als ungesicherte Bewe-
gungen ausgeführt werden muss, wird sich schätzungsweise wie folgt reduzieren:  

- Personenverkehr um 60%  

- Güterverkehr um 40%  

- Infrastruktur um 30% 

Die in SR40 verfügbaren Bewegungsformen werden die Instandhaltungskonzepte «Fahren und Erhal-
ten» oder «Fahren oder Erhalten» nicht tangieren. 

Hinweis: die detaillierten Anwendungsfälle und Fahrprozesse für Bewegungen, welche die Manöver 
abdecken, werden in den weiteren Projektphasen erarbeitet. 
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- Sensibilisierte Mitarbeitende bezüglich betriebliche Existenzsicherung bei unternehmenskriti-
schen Grossstörungen. 

3.5 Notbedienungen 

3.5.1 Grundsätze  

Wenn wegen einer Störung in die Sicherungsanlage eingegriffen oder ein Teilbereich der Sicherungs-
anlage umgangen werden muss, spricht man von einer Notbedienung.  

Aufgrund des Gesamtziels von SR40 wird die Anzahl der Anlagenteile und somit auch die Störungen 
aufgrund von Anlagedefekten weiter reduziert. Dadurch und auch aufgrund der hohen Automatisation 
lassen sich auch die Störungen mit Notbedienungseingriffe weiter reduzieren. Folgende Grundsätze 
werden verfolgt: 

- Die Vorgaben aus der Verordnung über sicherheitsrelevante Tätigkeiten im Eisenbahnbereich 
(STEBV) bzw. über die Zulassung zu sicherheitsrelevanten Tätigkeiten im Eisenbahnbereich 
(ZSTEV) werden eingehalten bzw. berücksichtigt. 

- Menschliche Umgehungsmöglichkeiten werden auf ein Minimum beschränkt. Dies wird auch 
dazu führen, dass es zu einer weiteren Spezialisierung kommen wird: es könnte sinnvoll sein, 
dass für Notbedienungen nicht mehr alle Mitarbeitenden in einer Betriebszentrale ausgebildet 
werden. 

- Störungen und nicht zur Verfügung stehende SR40-Funktionen an Anlagen und Fahrzeugen so-
wie zentralen Systemen lösen eine «Funktionale Einschränkung» aus.  

- Notbedienungen erfolgen immer in betrieblich gesicherten Bereichen. 

3.5.2 «Funktionale Einschränkungen» für Sicherungen 

Eine «funktionale Einschränkung» einer Anlage, eines zentralen technischen Systems oder eines 
Fahrzeuges liegt dann vor, wenn ein Leistungsmerkmal, eine Fähigkeit nicht genutzt wird oder nicht 
genutzt werden kann. Fähigkeiten können auf einem Topologiebereich als «Bereich mit eingeschränk-
ter Nutzung» oder als «Elementstatus Reservation» eingeschränkt werden. Ersteres beschreibt z.B. 
eine Langsamfahrstelle, das zweite z.B. einen Weicheneinzelverschluss.  

Auf der Stellwerkebene gibt es für «funktionale Einschränkungen» zwei Arten von Sicherungen, die in 
Kapitel 6.1.3 beschrieben sind: Arbeitssicherungen und Betriebssicherungen. 

Sicherungen umfassen immer eine definierte Dauer und eine Einschränkung der Leistungsmerkmale 
des betroffenen Elements oder des betroffenen Abschnitts. Diese Eigenschaften können im Rahmen 
der Planung bestimmt oder aufgrund des Störungsbildes automatisiert abgeleitet werden. 

Sofern das Befahren des gesicherten Bereichs für eine Bewegung erlaubt ist, erfolgt dies automatisch 
(z.B. Langsamfahrstelle), also ohne Notbedienung. 

3.5.3 Handlungen im gesicherten Bereich  

Bei Notbedienungen werden betroffene Bewegungen oder Elemente systematisch von allen in SR40 
wirkenden Automatismen abgegrenzt. Wenn immer möglich werden Notbedienungen für Elemente 
oder Bewegungen, die beeinflusst werden sollen, ausgeführt. Ist aufgrund der Störung keine Einfluss-
nahme möglich, wird sichergestellt, dass Elemente und Bewegungen von ausserhalb nicht auf den 
abgegrenzten Bereich wirken können. 

Beispiele für Notbedienungen sind: 

- Störungen mit Notbedienung innerhalb des abgegrenzten Bereichs wie Auflösen einer Bewe-
gungserlaubnis und Status Anlagenelement trotz Belegung ändern, oder  

- Störungen mit Notbedienung für den Schutz der Bewegungen ausserhalb des abgegrenzten Be-
reichs wie Störung an der Gleisfreimeldeeinrichtung und Schutz bei entlaufenen Wagen. 
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Feature Funktion 

- Sperrung auslösen und auf dem mobilen Endgerät bestätigen 

Anlagezustand überwachen und 
steuern 

- Ansteuern von Aussenanlagen ab mobilem Endgerät 

Fahrzeugzustand überwachen und 
steuern 

- Fahrzeugzustands-Daten an eines oder mehrere zentrale Systeme 
übermitteln 

- Steuerinformationen von den zentralen Systemen an das Fahrzeug 
übermitteln 

Weiteres - Notrufe aus dem Fahrgastraum, Bord-WC oder Führerstand an zent-
rale Stelle übermitteln 

TABELLE 3: ANWENDUNGEN AUF DEM MOBILFUNKNETZ 
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4 Einleitung Feature-Gruppen 

Aus den Features sind Prozesse abgeleitet, die SR40 als soziotechnisches System beschreiben. Der 
mit dem Hauptinformationsfluss dargestellte Wirkungskreislauf zeigt die schematische Abfolge der 
Prozesse. Der Fokus des vorliegenden Betriebskonzepts liegt auf den Feature-Gruppen «Produktion 
vorbereiten», «Produzieren» sowie «Überwachen und steuern». Die Prozesse und konkrete, aus den 
ETCS Level 2 Betriebsprozessen abgeleitete Anwendungsfälle, sind nachfolgend beschrieben.  

Die Features «Anlagen bereitstellen» und «Kapazität zuteilen» ergänzen den Wirkungskreislauf und 
sind im vorliegenden Betriebskonzept nicht detailliert beschrieben. 

Die nachfolgenden Kapitel sind nach Feature-Gruppe (blau dargestellt) strukturiert. Jedes Kapitel be-
schreibt die darin enthaltenen Prozesse und Anwendungsfälle (hellblau dargestellt). 
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ABBILDUNG 8: ÜBERSICHT IM AKTUELLEN BETRIEBSKONZEPT BEHANDELTE FEATURE-GRUPPEN 

Produktion vorbereiten
Produktionsvorgabe 

Kapazität zuteilen
Kapazitätsplan 

Produzieren
Produktionsabbild

Gesicherte Bewegung / Ungesicherte 
Bewegung (inkl. Trennen/kuppeln)

�¾ Produktionsvorgabe für ATO 
aufbereiten

�¾ ATO Fahrprofil berechnen
�¾ GoA2 Fahrt initialisieren
�¾ Automatische Fahrt mit GoA 2 

durchführen

�¾ Manuelle Fahrt mit GoA 1 durchführen

�¾ Abfahrprozess

�¾ Eingleisen
�¾ Ausgleisen

�¾ Manöver durchführen

Reisende und Verladende Industrie 
informieren 

�¾ Daten für Kundeninformation 
bereitstellen

Systemübergänge

�¾ Check-In durchführen
�¾ Check-Out durchführen

Abstellungen und Zusatzleistungen 
abwickeln

Tätigkeit im Gleisbereich und auf 
Fahrzeugen abwickeln 

�¾ Abstellungen und Zusatzleistungen 
durchführen (wird in nächster Phase 
definiert)

�¾ Tätigkeit im Gleisbereich und auf 
Fahrzeugen abwickeln (wird in 
nächster Phase definiert)

Überwachen & steuern
Zustandsabbild & Funktionale Einschränkung

Anlagenzustand überwachen + steuern (inkl. Schutz)

�¾ Stellwerkseitige Umsetzung der Produktionsvorgabe 
anstossen

�¾ Drive Protection Section Anfrage erstellen
�¾ Infrastrukturelemente steuern
�¾ Movement Permission erstellen
�¾ Movement Authority erteilen

�¾ Produktionsstopp einführen

�¾ Arbeitsstelle warnen

�¾ Fahrleitungverfügbarkeit sicherstellen (wird in nächster 
Phase definiert)

�¾ Anlagenverfügbarkeit sicherstellen

�¾ Betrieblich sichern

�¾ Arbeitsstelle sichern

�¾ Konfigurations- und Datenmanagement

Fahrzeugzustand überwachen + steuern (inkl. Ladegut)

�¾ Fahrzeugverfügbarkeit sicherstellen

Zentrale Systeme überwachen + steuern 

�¾ Service Management (ITIL Prozesse)

Ressourcen Bahnproduktion 
(Fahrzeuge, Kundenbegleiter 

auf Zug, Lokpersonal)

Lage führen und Ereignisse 
managen (inkl. BCM)

Bewegung mit besonderen 
Eigenschaften

Reisendenströme lenken

Abweichungen 
Produktionsvorgabe managen

�¾ Abweichungen erkennen 
und klassifizieren

�¾ Lage führen

�¾ Produktionsvorgabe 
erstellen

�¾ Daten für das Lenken der 
Reisendenströme
bereitstellen (wird in 
nächster Phase definiert)

�¾ Personaldaten (Lf/ ZP/ 
Kundenlenkung) 
verwalten (wird in 
nächster Phase definiert)

�¾ Formationsdaten 
verwalten (wird in 
nächster Phase definiert)

�¾ Begleitmassnahmen für 
Bewegungen mit 
besonderen 
Eigenschaften definieren 
(wird in nächster Phase 
definiert)

Kapazität sichern, 
bestellen, Konflikte 

lösen

Kapazität planen 
(FLUX)
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5 Feature-Gruppe «Kapazität zuteilen»  

 

ABBILDUNG 9: ÜBERSICHT FEATURES UND PROZESSE IN «KAPAZITÄT ZUTEILEN» 

5.1 Feature «Kapazität sichern, bestellen, Konflikte lösen inkl. Verrech-
nen» 

Mit SR40 wird ein einheitlicher Bestellprozess für Zug- und Rangierfahrten, Abstellungen und Ein-
schränkungen etabliert.  

Die Grundlage dazu bildet das Netznutzungs-Konzept (NNK) und die Netznutzungs-Pläne (NNP) wel-
che als Kapazitätssicherungsinstrumente die Verkehrsnachfrage berücksichtigen sowie die wirtschaft-
liche Verkehrsabwicklung. Sie werden systemunterstützt erstellt und garantieren allen Beteiligten eine 
hohe Planungssicherheit. Bereits in diesem Zeithorizont kann die Kapazitätssicherung mit Hilfe von 
funktionalen Angebotsbeschreibungen definiert werden. 

Die funktionale Angebotsbeschreibung (Englisch: Service Intention) wird im Rahmen einer Bestellung 
weiter detailliert und wird weiter für die Planung und Durchführung verwendet. Sie beschreibt aus 
Sicht eines EVUs, die einzuhaltenden Vorgaben an den ISB.  

Im Gegensatz zum sehr fixen Konstrukt der Trasse, beinhaltet die funktionale Angebotsbeschreibung 
den Vorteil, dass sie Handlungsspielraum - aus Sicht des ISBs - zulässt. Dieser Handlungsspielraum 
ist die Basis für die automatisierte Kapazitätsplanung und -Optimierung. 

Die Bestellung ist das Vertragsobjekt zwischen EVU und ISB. Sie entspricht zu Beginn einem groben 
Wunsch für eine Zugfahrt, eine Rangierfahrt / ein Manöver, eine Abstellung oder weitere Zusatz-/Ser-
viceleistungen.  
Dieser Wunsch wird im Rahmen des Bestellprozesses verfeinert und zu einem Kapazitätsbedarf aus-
gearbeitet. Die Bestellung als auch der daraus resultierende Kapazitätsbedarf enthält: 

- die vom ISB einzuhaltende funktionale Angebotsbeschreibung, 

- die vom EVU zugesicherten Rollmaterialeigenschaften sowie 

- Informationen zum vorgesehenen Ladegut. 

Die EVU oder die Bau- und Unterhaltsdienste bestellen ihren Kapazitätsbedarf (z.B. einen Extrazug) 
resp. Kapazitätseinschränkung (z.B. eine Streckensperrung), und erhalten danach vom System die 
Bestätigung. Falls keine Lösung ermittelt werden kann, unterbreitet das System dem Besteller weitest-
gehend automatisch Alternativvorschläge, bis dieser mit dieser Bestellung einverstanden ist. Bestell-
konflikte werden durch die Trassen-Vergabe-Stelle gelöst. 

Zu jeder Bestellung gibt es immer ein Angebot mit einem Preis. Nach Erbringung der eigentlichen 
Leistung, wird diese fakturiert - und die Bestellung mit der Information des abgerechneten Preises er-
gänzt. 

Die erwarteten Kosten der verschiedenen Leistungen sind während dem Gesamtprozess (Kapazitäts-
planung, Bestellung, Zuteilung, Durchführung, Abrechnung) für alle Beteiligten (Leistungsersteller und 
-bezüger) in Echtzeit ersichtlich. Die angebotenen Leistungen der ISB (z.B. Angebotskatalog Abstel-
lungen) sind für alle Zeithorizonte online als Basis für Bestellungen ersichtlich. 
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5.2 Feature «Kapazität planen» 

Der Kapazitätsplan ist das Kernstück im Dreieck Transportleistung, Flottenbereitstellung und Bahn-
netzbereitstellung und stellt eine vollautomatisierte Funktionalität dar.  

Zukünftig werden sämtliche Bewegungen, Kapazitätseinschränkungen, Abstellungen und Serviceleis-
tungen in einem über alle Zeithorizonte durchgängigen Kapazitätsplan abgebildet. Ohne vorherge-
hende Planung werden keine Bewegungen durchgeführt.  

Die Bewegungen werden auf Basis einer Service Intention im Kapazitätsplan abgebildet. Der Kapazi-
tätsplan erfüllt die Bedürfnisse der Kapazitätsnutzer, wenn die Service Intention eingehalten wird. Der 
aktuelle Kapazitätsplan wird kurz vor der Ausführung an die Kapazitätssteuerung übergeben. Allfällige 
Abweichungen werden in der Kapazitätssteuerung überwacht und gemanagt.  

Je nach Grad der Abweichung wird der Kapazitätsplan für eine neue Produktionsvorgabe laufend ak-
tualisiert. Dabei geniesst die Sicherung von Anschlüssen eine hohe Priorität und gewährleistet damit 
die Einhaltung der Reiseketten. 
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angepasst. Falls die Bewegung noch genügend entfernt ist (Bremswegabstand), wird die Bewegungs-
erlaubnis auf Fahrt auf Sicht angepasst, andernfalls wird eine Schnellbremsung ausgelöst. 

Das weitere Vorgehen ist identisch mit dem Anwendungsfall «Bahnübergang erreicht Status gesichert 
nicht». 

6.1.2.3 Störung an der Fahrleitung 

Voraussetzung ist, dass die Topologie des FSL (Fahrstrom-Leitsystem) mit dem Gleisnetz überein-
stimmt, und dass der Schaltzustand in TMS berücksichtigt wird. 

Mechanische Unregelmässigkeit an der Fahrleitung 

Wird eine mechanische Unregelmässigkeit an der Fahrleitung festgestellt, kann der Leitstellenmitar-
beiter bei Bedarf einen Produktionsstopp im Wirkbereich der Unregelmässigkeit oder für eine spezifi-
sche Fahrt auslösen. Falls keine unmittelbare Gefährdung besteht, erstellt der Leitstellenmitarbeiter 
eine Betriebssicherung. 

Der Fachdienst wird zur Kontrolle vor Ort aufgeboten bzw. zur Wiederherstellung der Verfügbarkeit, 
was eine zusätzliche Arbeitssicherung voraussetzen kann. Ist die Fahrleitung wieder verfügbar, hebt 
der Leitstellenmitarbeiter die Betriebssicherung auf. 

Fahrleitung spannungslos oder mit permanentem Kurzschluss 

Wird vom System SR40 ein spannungsloser Sektor erkannt, wird eine Betriebssicherung eingeführt, 
damit keine elektrischen Triebfahrzeuge oder Wagen mit gehobenem Stromabnehmer in den Sektor 
einfahren. Für Bewegungen, die bereits vor dem stromlosen Bereich gestoppt werden können, wird 
die Bewegungserlaubnis entsprechend eingekürzt. 

Durch die Leitstelle wird eine Situationsanalyse durchgeführt. Bei Bedarf wird der Fachdienst zur Wie-
derherstellung der Verfügbarkeit bzw. zur Kontrolle vor Ort aufgeboten, was eine zusätzliche Arbeitssi-
cherung voraussetzen kann. Ist die Fahrleitung wieder verfügbar, hebt der Leitstellenmitarbeiter die 
Betriebssicherung auf.  

Können Folgeschäden durch Fahrten ausgeschlossen werden, sind nach Abklärung der Befahrbarkeit 
thermische Fahrten oder elektrische Fahrten mit gesenktem Stromabnehmer möglich. 

6.1.2.4 Lastmanagement 

Thermische Überlast verhindern 

Erkennt das System eine thermische Überlast in einem Speisebereich, werden Sofortmassnahmen 
getroffen. Damit können Schutzauslösungen mit gezielten Eingriffen verhindert und die Auswirkung 
auf den Bahnbetrieb reduziert werden. Im ersten Schritt werden Verkehrszeiten innerhalt der Service 
Intention angepasst und wenn dies nicht reicht, kann die Leitstelle weitere Massnahmen zur Reduk-
tion der Last initiieren. 

Engpässe der Leistungskapazität bewältigen 

Übersteigt der Nachfrage der Verbraucher die momentan verfügbare Produktionskapazität, droht die 
Netzfrequenz und damit die Stromversorgung einzubrechen. Dies kann entweder beim ungeplanten 
Ausfall von Energieproduktionsanlagen oder bei einem schnellen Wiederhochfahren des Bahnbetriebs 
nach einem Unterbruch erfolgen. Erkennt das Energiemanagementsystem einen Engpass, werden 
Verkehrszeiten innerhalt der Service Intention angepasst und wenn dies nicht reicht, kann die Leit-
stelle weitere Massnahmen zur Reduktion der Last initiieren. 

Lastspitzen schneiden 

Die Laststeuerung von SBB Energie erkennt das Überschreiten definierter Leistungsbänder und for-
dert gezielte Lastreduktion der Verbraucher im Netz an. Neben der Reduktion der Heizleistung wird 
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Geplante Betriebssicherung einführen 

Ist die Produktionsvorgabe für eine geplante Betriebssicherung freigegeben, wird diese sogleich um-
gesetzt und im Zustandsabbild visualisiert. Somit ist das betroffene Infrastrukturelement gegen unge-
wollte betriebliche Nutzung gesichert. 

Betriebssicherung aus funktionaler Einschränkung erzwingen 

Durch das System erkannte funktionale Einschränkungen, welche sicherheitskritischer, betrieblicher 
Natur sind (z.B. Reduktion der Fahrgeschwindigkeiten, Veränderung des Lichtraumprofils, Nichtver-
fügbarkeit von Komponenten (z.B. Weichen, Bahnübergänge, etc.)), müssen in den Systemen mög-
lichst automatisiert mit einer Betriebssicherung gesichert werden.  

Für jede funktionale Einschränkung muss durch das System eine Erstprognose für die Dauer der Stö-
rung erstellt werden, damit der Kapazitätsplan die Einschränkungsdauern in seiner Neuberechnung 
berücksichtigen kann. 

Meldet eine Anlage eine Funktionsstörung, so erzwingt das System eine Betriebssicherung, inklusive 
einer funktionalen Einschränkung und einer URA (Usage Restriction Area). Die daraus resultierenden 
Kapazitätskonflikte werden angepasst, falls nötig wird durch die Leitstelle eine Situationsanalyse 
durchgeführt und Massnahmen eingeleitet. 

Im Anschluss übernimmt der Fahrdienstleiter die Verantwortung für die Betriebssicherung(en) und 
passt diese bei Bedarf an. 

Warnbereich erstellen 

Für die Erstellung eines Warnbereiches wählt der Sicherheitsleiter auf Basis des Sicherheitsdisposi-
tivs eine Arbeitsphase aus und hinterlegt den zu warnenden Gleisbereich, die Sicherheitsfrist und den 
MWA-Typ (Manuelle Warnanlage) im System. 

Auf Basis dieser Angaben, erstellt das System SR40 einen Warnbereich. Wird dieser durch zwei Si-
cherheitsleiter im 4-Augen-Prinzip verifiziert und bestätigt, gilt der Warnbereich als definitiv geplant 
und ist im System hinterlegt. 

6.1.3.2 Verantwortungsübergabe 

Verantwortung für Arbeitssicherung übergeben 

Hat ein Sicherheitschef den Bedarf, die ihm zugewiesene Sicherung an einen anderen berechtigten 
Mitarbeiter zu übergeben, muss er die entsprechende Sicherung und den Neu-Verantwortlichen Mitar-
beiter vom System SR40 prüfen lassen. Falls die Übergabe zulässig ist, bietet das System SR40 dem 
neuen Verantwortlichen die Sicherung an und dieser muss die Übernahme bestätigen. 

Verantwortung für Arbeitssicherung übernehmen 

Will ein berechtigter Sicherheitschef die Verantwortung für eine bestehende Sicherung von einem an-
deren Sicherheitschef übernehmen, prüft das System SR40, ob alle Kriterien erfüllt sind und ob der 
anfragende Mitarbeiter die erforderlichen Berechtigungen besitzt. Der aktuelle Sicherheitschef bestä-
tigt die Übergabe und das System hinterlegt den neuen Sicherheitschef im System. 

Verantwortung für Sicherungen erzwingen 

Falls die Übernahme einer Sicherung erzwungen werden muss, muss dies durch den Leitstellenmitar-
beiter angefordert werden. Falls alle Kriterien erfüllt sind und der anfragende Mitarbeiter die benötig-
ten Kompetenzen besitzt, wird dessen Supervisor beauftragt die Zwangsübernahme zu genehmigen. 
Sobald die Genehmigung erteilt ist, hinterlegt das System SR40 den neuen Sicherheitschef im System 
und die Sicherung ist erfolgreich übergeben. 
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6.1.4 Infrastrukturelemente steuern 

Neben der automatischen Beeinflussung von Anlageelementen ist es möglich, diese manuell anzu-
steuern. Dies gilt insbesondere bei Unterhaltsarbeiten. 

Die Steuerung der Infrastrukturelemente erfolgt im Regelbetrieb grundsätzlich automatisiert. 

Bewegungserlaubnis erteilen 

Beim Eintreffen einer neuen Produktionsvorgabe wird - sofern alle Safety-Bedingungen erfüllt sind - 
eine Bewegungserlaubnis erstellt. Aus dieser wird anschliessend die entsprechende Fahrerlaubnis an 
das Fahrzeug übermittelt. 

SA (Sicherungsanlage) Infrastrukturelement steuern 

Beim Eintreffen einer neuen Produktionsvorgabe werden die Triggerpunkte für die Steuerung der SA-
Infrastrukturelemente (Weiche, Barrieren, Tore, etc.) automatisch berechnet. Die Steuerung und Si-
cherung der Infrastrukturelemente wird umgesetzt. 

Will ein Mitarbeiter ein SA-Infrastrukturelement manuell beeinflussen, fordert er dies im TMS an. Die 
Anfrage wird durch das System geprüft und in den Kapazitätsplan eingeplant und somit eine Produkti-
onsvorgabe erstellt. Diese wird durch das Stellwerk geprüft und, falls keine Safety-Konflikte auftreten, 
direkt umgesetzt. 

Unterhaltsarbeiten an Anlageelementen 

Im Rahmen von geplanten Eingriffen für Wartung und Unterhalt oder bei der Störungsbehebung, be-
nötigen Techniker des Fachdienstes direkten Zugriff auf SA Infrastrukturelemente. Dafür bietet das 
System SR40 einen Wartungsmodus an. 

Wartungsarbeiten bedingen immer zwingend eine Arbeits- bzw. Betriebssicherung. 

Nach der erfolgreichen Einführung einer Arbeits- oder Betriebssicherung hat ein Techniker die Mög-
lichkeit, die Infrastrukturelemente innerhalb des Wirkungsbereichs in einen Wartungsmodus zu ver-
setzten. In diesem Modus ist es dem Techniker möglich, die Infrastrukturelemente direkt anzusteuern 
und zu prüfen, ob der gewünschte Elementzustand erreicht werden kann. 

Fahrleitungsschaltungen werden wie bisher bei der zuständigen Stelle verlangt. Bedingung dafür ist 
eine zuvor aktivierte Arbeits- oder Betriebssicherung. 

6.1.5 Produktionsstopp 

6.1.5.1 Allgemeine Beschreibung 

Bei Unregelmässigkeiten oder durch äussere Ereignisse können zum Schutz von Bewegungen sofor-
tige Produktionsstopps ausgelöst werden. Entweder geschieht dies vollautomatisch durch Sensoren 
oder manuell durch verschiedene Akteure wie Leitstellenmitarbeiter, Lokführer, Flächenmitarbeiter, 
funktional angemeldete Mitarbeiter, Zugpersonal oder indirekt auch Kunden (Notbremse). 

Die Ausprägungen der Produktionsstopps können sehr vielfältig sein, stützen sich jedoch stets auf 
drei Eigenschaften:  

- Geografische Wirkbereich: 
Der geographische Wirkbereich ist der Gefahrenbereich, der betrieblich gesichert werden muss. 
Abhängig vom Typ des Produktionsstopps kann der Wirkbereich vordefiniert sein (z.B. Naturge-
fahrenbereich, Tunnelalarme), kontext-spezifisch bestimmt sein (aktueller Standort eines Zugs), 
oder spontan durch das Personal bestimmt werden (Leitstelle, Zugpersonal). 

- Massnahme: entweder Nothalt oder «Fahrt auf Sicht» 
Bei einem Produktionsstopp wird entweder Nothalt oder Fahrt auf Sicht angeordnet.  
Die Massnahme bestimmt, auf welche Art der geographische Wirkbereich geschützt werden soll. 
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Die konkrete stattfindende Intervention auf die einzelnen Bewegungen ist individuell und abhän-
gig von der Situation der Bewegung zum Zeitpunkt der Auslösung des Produktionsstopps. Die 
hauptsächlichen Unterscheidungskriterien sind, ob die Bewegung sich noch ausserhalb des Wirk-
bereichs befindet, bereits im Wirkbereich ist, oder diesen gerade am Verlassen ist. Untenstehend 
wird das anzuwendende Verhalten für jeden Typ von Produktionsstopp beschrieben. 

- Auslöser: 
Auslöser können technische Systeme wie Sensoren sein, oder auch Personen, sei es in der Leit-
stelle oder unterwegs im Zug, an Bahnhöfen oder im Gleisfeld.  
Die Auslösung durch Personen kann über unterschiedliche Geräte erfolgen: am System in der 
Leitstelle, vom Fahrpersonal über das mobile Gerät (in einen bestimmten Zug eingeloggt), oder 
auch über feste Installationen (Notbrems-Auslöser im Fahrgastraum). 

Allgemeines Verhalten 

Sofern in untenstehenden spezifischen Anwendungsfällen nicht anders beschrieben, finden bei Pro-
duktionsstopp mit Nothalt folgende Interventionen auf die Bewegungen statt: 

- Alle Züge im Gefahrenbereich werden mittels Schnellbremsung gestoppt.  

- Bewegungen, die sich auf den Gefahrenbereich zubewegen, sollen diesen nicht befahren (Halt 
vor dem Gefahrenbereich). Diesen wird die Bewegungserlaubnis eingekürzt und auf dem Fahr-
zeug mittels Betriebs- oder Schnellbremsung umgesetzt. Die genaue Umsetzung ist mit den Vor-
gaben GBT/ LBT abzustimmen, es sollen keine unnötigen Schnellbremsungen ausgelöst werden. 

- Hat die Zugspitze zum Auslösezeitpunkt den Gefahrenbereich bereits verlassen, kann der Zug 
ohne Einschränkungen weiterfahren.  

Produktionsstopps lösen immer eine Betriebssicherung aus. Die Verantwortung für die automatisch 
eingeführte Betriebssicherung wird danach vom System an einen Leitstellenmitarbeiter übertragen 
und kann nur von diesem aufgehoben werden. 

6.1.5.2 Automatischer Produktionsstopp 

Sensor löst vordefinierten Nothalt (exkl. Tunnel-/Brandalarm) aus 

Ein Sensor (zB ZKE Naturgefahren) kann einen Produktionsstopp bezüglich des von ihm überwachten 
Gefahrenbereichs auslösen. 

Sensor löst projektierten Tunnel- oder Brandalarm aus  

Hinweis: dieser Anwendungsfall gilt nicht für die Tunnels der Alpentransversale (LBT, GBT/CBT). Auf-
grund der Betriebsauflagen verfügen diese über eigene Prozesse. 

Die Auslösung des Tunnel- oder Brandalarmes führt automatisch zu einem Produktionsstopp und Be-
triebssicherung, und die Lokführer werden verständigt. 

Die Wirkung des Produktionsstopps im Tunnel auf die Züge unterscheidet sich wie folgt: 

- Alle Züge, die sich bereits im Gefahrenbereich befinden, dürfen mit Fahrt auf Sicht weiterfahren. 
Die Verantwortung liegt beim Lokführer. 

- Bewegungen, die sich auf den Gefahrenbereich zubewegen, sollen diesen nicht befahren (Halt 
vor dem Gefahrenbereich). Diesen wird die Bewegungserlaubnis eingekürzt und auf dem Fahr-
zeug mittels Betriebs- oder Schnellbremsung umgesetzt. Die genaue Umsetzung ist mit den Vor-
gaben GBT/ LBT abzustimmen, es sollen keine unnötigen Schnellbremsungen ausgelöst werden. 

Sollte ein Zug trotz Schnellbremsung in den Gefahrenbereich eindringen, wird dieser mittels Re-
versing evakuiert. 

- Hat die Zugspitze zum Auslösezeitpunkt den Gefahrenbereich bereits verlassen, kann der Zug 
ohne Einschränkungen weiterfahren. 
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Sensor löst Fahrt auf Sicht in einem Bereich aus  

Die Auslösung eines Sensors (z.B. Person in Gleisnähe) führt dazu, dass innerhalb des mit dem Sen-
sor überwachten Gefahrenbereichs nur noch mit Fahrt auf Sicht gefahren wird.  

Alle Züge im Bereich werden mittels Betriebsbremsung gebremst und dem Lokführer Fahrt auf Sicht 
angezeigt. Hat die Zugspitze zum Auslösezeitpunkt den Gefahrenbereich bereits verlassen, kann der 
Zug ohne Einschränkungen weiterfahren. 

Das System erzwingt automatisiert die Einführung einer Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht) im vordefi-
nierten Wirkbereich. Die Bewegungserlaubnis für Züge im Bereich der Betriebssicherung werden so-
fort angepasst. 

6.1.5.3 Manueller Produktionsstopp 

Monitoring des Fahrstromes stellt unzeitigen Stromausfall fest 

Ein Produktionsstopp für den betroffenen Gefahrenbereich wird vom Leitstellenmitarbeiter oder von 
einem Monitoringsystem des Fahrstroms, welches einen unzeitigen Stromausfall feststellt, ausgelöst. 

Für alle Bewegungen, die sich bereits im Wirkbereich befinden, gilt Fahrt auf Sicht. 

Leitstelle bzw. Fahrdienstleiter löst ad hoc Nothalt für einen Bereich aus  

Der Leitstellenmitarbeiter erkennt eine sicherheitskritische Unregelmässigkeit (z.B. Meldung durch 
Blaulichtorganisationen), die einen sofortigen Halt von Zügen rechtfertigt.  

Daraufhin leitet der Leitstellenmitarbeiter für den geografischen Gefahrenbereich einen Produktions-
topp aus. 

Leitstelle löst Nothalt auf Bewegung verbunden mit FaSi für alle übrigen Bewegungen im Bereich aus 

Der Leitstellenmitarbeiter erkennt eine noch unklare Unregelmässigkeit (z.B. Meldung durch Blaulicht-
organisationen, Person in Gleis), die einen Nothalt für den betroffenen Zug sowie Fahrt auf Sicht für 
andere Züge erfordert. Dazu löst er einen Produktionsstopp für den betroffenen Zug aus. 

Der Gefahrenbereich wird durch das System auf Basis eines Regelsets bestimmt. 

Fahrpersonal löst Notruf aus 

Das Fahrpersonal erkennt eine sicherheitskritische Unregelmässigkeit, die einen sofortigen Halt des 
Zuges rechtfertigt. Er löst über sein persönliches Mobile Device einen Nothalt für die eigene Fahrt aus. 

Der eigene Zug wird mittels Schnellbremsung gestoppt und alle Züge im potenziellen Gefahrenbereich 
erhalten Fahrt auf Sicht, bis die Situation zwischen Fahrpersonal und Leitstellenmitarbeiter geklärt 
werden konnte und der Leitstellenmitarbeiter die Betriebssicherung anpasst oder Fahrt auf Sicht auf-
heben kann. 

Im Gegensatz zur Notbremsanforderung kann die Auslösung des Nothalts im Regelfall durch das 
Fahrpersonal nicht durch den Lokführer überbrückt werden. 

Das System entzieht der auslösenden Fahrt sofort die Bewegungserlaubnis (Emergency Break), ge-
neriert auf Basis eines Regelsets den potenziellen geografischen Gefahrenbereich und sichert diesen 
mit einer Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht). Die Verantwortung für die automatisch eingeführte Be-
triebssicherung wird danach vom System an einen Leitstellenmitarbeiter übertragen. 

Ob und wie diese Funktion umgesetzt werden soll, ist in einer späteren Phase zu definieren. Insbe-
sondere sind auch mögliche negative Effekte (Entscheide unter Zeitdruck usw.) zu prüfen. Dieses 
Thema wird als offener Punkt in Kapitel 9 aufgenommen. 

Lokführer löst Notruf auf seinem Zug aus  

Der Lokführer erkennt eine sicherheitskritische Unregelmässigkeit, die aus seiner Sicht Massnahmen 
erfordern und löst einen Notruf aus. Alle Züge im potenziellen Gefahrenbereich erhalten Fahrt auf 
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Sicht, bis die Situation zwischen Fahrpersonal und Leitstellenmitarbeiter geklärt werden konnte und 
der Leitstellenmitarbeiter die Betriebssicherung anpasst oder Fahrt auf Sicht aufheben kann.  

Die Verantwortung für die adäquaten Massnahmen (z.B. Schnellbremsung) beim auslösenden Zug 
liegt beim Lokführer und wird technisch nicht überwacht. 

Die Verantwortung den Zug ggf. an geeigneter Stelle anzuhalten (z.B. nicht in Tunnels, Galerien oder 
auf Brücken) liegt beim Lokführer und wird technisch nicht überwacht. 

Das System generiert auf Basis eines Regelsets den potenziellen geografischen Gefahrenbereich und 
sichert diesen mit einer Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht). Die Bewegungserlaubnis für Züge im Be-
reich der Betriebssicherung werden sofort auf Fahrt auf Sicht angepasst, die auslösende Bewegung 
darf dabei aber nicht tangiert werden. Die Verantwortung für die automatisch eingeführte Betriebssi-
cherung wird danach vom System an einen Fahrdienstleiter übertragen. 

Mitarbeiter/Kunden betätigt Notbremse im Zug  

Ein Mitarbeiter oder Kunde erkennt eine sicherheitskritische Unregelmässigkeit, die aus seiner Sicht 
Massnahmen erfordern und betätigt die Notbremse im Zug. Alle Züge im potenziellen Gefahrenbe-
reich erhalten Fahrt auf Sicht, bis die Situation zwischen Fahrpersonal und Fahrdienstleiter geklärt 
werden konnte und der Fahrdienstleiter die Betriebssicherung anpasst oder Fahrt auf Sicht aufheben 
kann. 

Die Verantwortung für die adäquate Umsetzung der Notbremsanforderung (z.B. kein Halt in Tunnels, 
Galerien oder auf Brücken) liegt beim Lokführer und wird technisch nicht überwacht.  

Das System generiert auf Basis eines Regelsets den potenziellen geografischen Gefahrenbereich und 
sichert diesen mit einer Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht). Die Bewegungserlaubnis für Züge im Be-
reich der Betriebssicherung werden sofort auf Fahrt auf Sicht angepasst, die auslösende Bewegung 
darf dabei aber nicht tangiert werden. Die Verantwortung für die automatisch eingeführte Betriebssi-
cherung wird danach vom System an einen Leitstellenmitarbeiter übertragen. 

Leitstelle bzw. Fdl löst ad hoc Fahrt auf Sicht in Bereich aus 

Der Leitstellenmitarbeiter erkennt eine sicherheitskritische Unregelmässigkeit (zB Meldung durch 
Blaulichtorganisationen), die Fahrt auf Sicht für alle Bewegungen in einem Bereich erfordert. Darauf-
hin erfasst der Fahrdienstleiter eine Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht) für einen Bereich, der zum 
Einführungszeitpunkt konfliktbehaftet sein kann. Für alle Bewegungen im Wirkbereich werden die Be-
wegungserlaubnis umgehend auf Fahrt auf Sicht angepasst. Hat die Zugspitze zum Auslösezeitpunkt 
den Gefahrenbereich bereits verlassen, kann der Zug ohne Einschränkungen weiterfahren.  

Das System erzwingt die Einführung einer Betriebssicherung (Fahrt auf Sicht) im ausgewählten Wirk-
bereich. Die Bewegungserlaubnis für Züge im Bereich der Betriebssicherung werden angepasst. Die 
Bewegungserlaubnis für Züge die sich auf den Bereich der Betriebssicherung zubewegen werden an-
gepasst (Halt vor gesichertem Bereich). 

Die Verantwortung für die automatisch eingeführte Betriebssicherung wird danach vom System an ei-
nen Fahrdienstleiter übertragen. 

Bewegungserlaubnis anpassen Emergency 

Stellt das System SR40 fest, dass für eine bereits generierte Bewegungserlaubnis die Safetybedin-
gungen nicht mehr erfüllt werden oder angepasst wurden, wird die Bewegungserlaubnis wenn möglich 
umgehend aktualisiert. Falls eine Anpassung nicht möglich ist, wird die Bewegungserlaubnis entzogen 
und eine Notbremsung eingeleitet. Der Vorfall wird an «Lage führen» zur Neuplanung übergeben. 

Entlaufenes Fahrzeug (mit Lokalisierung Device) 

Erkennt das System eine Bewegung ohne Zustimmung, wird umgehend ein Alarm in der Leitstelle 
ausgelöst. Aufgrund der Weichenlagen berechnet das System den Fahrweg und alle möglichen Optio-
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nen für die entlaufene Bewegung. Die sich im Fahrweg oder im Zulauf befindende Bewegungen wer-
den sofort gestoppt, Barrieren geschlossen und Weichen so gestellt, dass diese nicht aufgeschnitten 
werden können. 
Parallel wählt der Leitstellen Mitarbeiter einen der möglichen Fahrwege als beste Option für das Ent-
laufene Fahrzeug aus und das System setzt diesen sogleich als «Not»-Produktionsvorgabe um. Die 
Bewegung wird weiter beobachtet und bei Bedarf wird die «Not»-Produktionsvorgabe solange verlän-
gert oder angepasst, bis das Fahrzeug gestoppt ist. 

Entlaufenes Fahrzeug (Ohne Lokalisierung) 

Der Fahrtdienstleiter erfährt durch eine nicht automatisierte Meldung, dass eine Bewegung ohne Zu-
stimmung stattfindet. Umgehend definiert er einen geografischen Wirkbereich und löst für alle Bewe-
gungen in diesem Bereich einen Produktionsstopp aus. Gleichzeitig wird der Prozess «Lage führen» 
aktiviert. 

6.2 Feature «Zentrale Systeme überwachen und steuern» 

6.2.1 Allgemeine Beschreibung 

Mit SR40 wird der Zustand der zentralen Systeme (z.B. Rechenzentren mit Hardware und Software) 
mit geeigneter Diagnostik überwacht und gesteuert. Die Überwachung umfasst die Prüfung und Ein-
haltung der RAMS Vorgaben, die laufende Abbildung der Betriebszustände und die Verfügbarkeit der 
technischen Systeme. Allfällige Störungen werden automatisiert verarbeitet und als funktionale Ein-
schränkungen definiert. Diese wirken direkt auf die Optimierung des Kapazitätsplans. Bei der Behe-
bung von Störungen wird der Mensch mit Selbstheilungsfunktionen des Systems und automatisierten 
Störungsbehebungsroutinen unterstützt. 

6.2.2 Anlagenverfügbarkeit sicherstellen (Zentrale Systeme) 

Die zentralen Systeme in SR40 sind redundant aufgebaut und gegen fremde Eingriffe geschützt. Ano-
malien werden soweit möglich durch das System selbständig erkannt. Die Rolle des Menschen in den 
Überwachungsvorgängen, sowie die Anzahl der manuellen Vorgänge zur Wiederherstellung des Re-
gelbetriebes, wird in SR40 auf ein Minimum reduziert.  

Wird eine Anomalie festgestellt, startet der Störungsmeldeprozess im Rahmen des Service Manage-
ments. Zudem wird die Auswirkung auf die SR40 Anlage mit einer Betriebssicherung hinterlegt. 

Beim Führen der Lage werden die Auswirkungen auf den Betrieb beurteilt und Massnahmen definiert, 
wie zum Beispiel: 

- Kontrolliertes Herunterfahren der Bahnproduktion 

- Einführen eines reduzierten Notbetriebes  

Das Service Management führt die technische Behebung der Störung. Dies kann beispielsweise das 
Aktivieren der Rückfallebene umfassen. 

Wenn die betrieblichen Einschränkungen ändern, wird die funktionale Einschränkung aktualisiert. So-
bald die Störung behoben ist, wird die Betriebssicherung aufgehoben. 

6.3 Feature «Fahrzeugzustand überwachen und steuern» 

6.3.1 Allgemeine Beschreibung 

SR40 will die Wahrscheinlichkeit maximieren, dass die Produktion exakt so stattfindet wie sie geplant 
wurde. Dies bedingt jederzeit präzise Informationen zum Funktionszustand der Fahrzeuge. Aus die-
sem Grund soll der Zustand der Fahrzeuge mit geeigneter Diagnostik und / oder Sensoren überwacht 
und von der EVU an das System SR40 übermittelt werden.  
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Störungen, die das EVU oder die Anlage erkennt, werden an SR40 gemeldet, wenn diese betriebsre-
levant sind. Zur Störungsinformation gehört immer auch eine prognostizierte Dauer.  

SR40 berücksichtigt gemeldete Störungen bei der Optimierung des Kapazitätsplans.  

Die Störungsmeldung und das Wiederherstellen des vollen Fahrzeug-Funktionsumfangs liegt in der 
Verantwortung der EVU. Ändert der Funktionsumfang oder ist die Störung ganz behoben, wird dies an 
SR40 gemeldet.  

6.3.2 Fahrzeugverfügbarkeit sicherstellen 

Das Ziel von SR40 ist, dass der Funktionszustand der Fahrzeuge immer adäquat im Kapazitätsplan 
berücksichtigt wird. Eine sicherheits- bzw. betriebsrelevante Störung (z.B. erkannt durch ETCS, die 
Anlage (Bsp. ZKE), die Fahrzeugplattform oder das Fahrpersonal) wird SR40 gemeldet. Hat sie Be-
triebsrelevanz, wird sie als funktionale Einschränkung hinterlegt. Dies beinhaltet Prognosen zur Dauer 
der Wiederherstellung des Soll-Zustandes. Letzteres erfolgt aufgrund von Erfahrungswerten.  

Hat die Störung keine Sicherheits- oder Betriebsrelevanz, erfolgt keine Meldung an SR40. 

Bei jeder Störung (Ausnahme Störungen an zentralen SR40 Systemen) wird die Störungsbehebung 
durch das EVU geführt. Änderungen der Betriebsrelevanz werden jeweils an SR40 gemeldet.  

Störung mit Sicherheitsrelevanz 

Wenn Störungen mit Sicherheitsrelevanz erkannt werden, setzt SR40 Massnahmen zur Gewährleis-
tung eines sicheren Betriebs um. Diese wirken direkt auf die Bewegung und haben in der Regel Aus-
wirkungen auf die Kapazitätsplanung. Massnahmen können restriktivere Geschwindigkeiten, ein Pro-
duktionsstopp oder ein Wechsel zu einem anderen Modus der Zugsicherung sein. Beispiele von Stö-
rungen mit Sicherheitsrelevanz: 

- Ausfall der Zugbeeinflussung (ETCS) 

- Ausfall des Datenfunks 

- Ausfall der Lokalisierung oder der Zugintegrität 

- Ausfall der Einrichtung zur Abgabe von akustischen Signalen (Lokpfeife) 

- Streckenseitig detektierte Fahrzeugstörungen (Bsp. ZKE Alarme) 

Detaillierte Angaben zu den Mindestanforderungen an die Zugsicherung in den verschiedenen Bewe-
gungsmodi sind im Kapitel 8 beschrieben. 

Störung ohne Sicherheitsrelevanz 

Haben Störungen ohne Sicherheitsrelevanz Auswirkungen auf die Kapazität, wird dies von der Kapa-
zitätsplan-Optimierung berücksichtigt. Dies sind beispielsweise: 

- defekte Türen 

- Einschränkung der Traktionsleistung  

- Bremsstörungen 

- Ausfall der Neigetechnik 

Im Falle eines Ausfalls der ATO-Fahrzeugausrüstung wird der Zug weiterfahren können, indem der 
Lokführer dauerhaft auf manuelles Fahren (GoA1) wechselt. Die Sicherheit ist durch das Zugsiche-
rungssystem ETCS weiterhin gewährleistet. 

6.3.2.1 Umgang mit Verlust oder fehlerhafter Lokalisierung 

In SR40 werden die Zuspitze und das Zugende permanent lokalisiert, damit die Zugintegrität jederzeit 
sichergestellt werden kann. In den verschiedenen Anwendungsfällen wird erläutert, welche Auswir-
kungen eine Unregelmässigkeit der Lokalisierung auf das System SR40 hat.  



Betriebskonzept Zielbild R3.3  Version 1.0 

  Seite 43 von 65 

Auf Seite Infrastruktur können - z.B. in Gleisen in denen regelmässig rangiert wird (z.B. Teambahn-
höfe Cargo) - weiterhin Gleisfreimelder (GFM) eingesetzt werden, welche die Belegung eines Gleises 
melden.  

In den folgenden Anwendungsfällen wird dargestellt wie das System SR40 auf Belegungen ohne eine 
dazu passende Bewegung reagiert.  

Verlust Front-Lokalisierung (einzelner Zug) 

Bei jeder Bewegung, bei welcher die Lokalisierung der Zugspitze wegfällt, wird die Fahrerlaubnis nicht 
mehr automatisch verlängert. 

Tritt während der Fahrt eine dauerhafte Anomalie in der Ortung der Zugspitze auf, entzieht das Sys-
tem SR40 der Bewegung sofort die Bewegungserlaubnis, leitet eine Notbremsung ein und blockiert 
den Fahrweg des Fahrzeuges seit der letzten korrekten Ortung mit einer Betriebssicherung. 
Ist die Bewegung komplett zum Stillstand gekommen, führt das System SR40 eine Prüfung der Lokali-
sierung durch. Kann das Fahrzeug wieder geortet werden, wird dem Fahrzeug eine Bewegungser-
laubnis mit Fahrt auf Sicht bis zur nächsten Balise erteilt, damit der Fahrzeugstandort definitiv verifi-
ziert werden kann. 

Ist die Ortung erfolgreich, wird die Bewegungserlaubnis wieder normal erteilt und das System SR40 
löst den nicht benötigten, blockierten Bereich wieder auf. 

Ist die Ortung nicht erfolgreich, muss der Zug mittels einer Betriebssicherung zu einem Interventions-
ort geleitet werden. Dies wird durch die Leitstelle gesteuert und überwacht.  

Dauerhafte Lokalisierungsstörung Zugende 

Bei einer Störung der Lokalisierung des Zugendes bei fehlender Zugsintegrität (Güterzug, Lok + 
Komp), darf das System den reservierten Bereich nicht auflösen. Dadurch verlängert sich die von der 
Infrastruktur wahrgenommene Zuglänge.  

Die Situation wird betrieblich behandelt und der nicht mehr erforderliche blockierte Bereich muss auf-
gelöst werden. 

Bei einer Störung der Lokalisierung des Zugendes bei vorhandener Zugsintegrität (z.B. Flirt, FV-
Dosto), löst sich der durch die Bewegungserlaubnis reservierte Bereiche trotz Störung automatisch 
auf.   

Bei einer dauerhaften Lokalisierungsstörung (Zugende), wird die Bewegungserlaubnis nicht mehr wei-
ter verlängert und der Bereich mit einer Betriebssicherung gesichert. 

Durch Absprache der Betriebszentrale mit dem Lokführer wird geklärt ob der Zug bis zum nächsten 
Interventionsstandort weiterfahren kann. Dann erhält er eine Bewegungserlaubnis für Fahrt auf Sicht. 
Am Interventionsstandort prüft der Lokführer die Komposition auf Vollständigkeit und meldet seine 
exakte Position.  

Die Auflösung des gesicherten Bereichs erfolgt im Rahmen der Betriebssicherung. Die erste Fahrt 
über die betroffene Infrastruktur erfolgt auf Sicht. 

GFM im Fahrweg belegt 

Die GFM meldet eine Belegung, ohne dass eine entsprechende Bewegung stattgefunden hat. 

Das System erstellt eine Betriebssicherung. Die Leitstelle führt eine Situationsanalyse durch und leitet, 
wenn nötig Massnahmen ein.  

Falls der Fahrweg frei ist, wird der nächsten Fahrt eine manuelle Bewegungserlaubnis mit Fahrt auf 
Sicht erteilt und die Belegung kann frei gefahren werden. Falls die Bewegung korrekt umgesetzt wer-
den kann, löst die Leitstelle die Betriebssicherung auf. 
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GFM einer Weiche belegt und die Weiche muss umgestellt werden 

Die GFM meldet eine Belegung, ohne dass eine entsprechende Bewegung stattgefunden hat.  

Das System erstellt eine Betriebssicherung und die Leitstelle führt eine Situationsanalyse durch. Die 
zeitlich nächste Bewegung erhält eine Bewegungserlaubnis bis vor die belegte Weiche und wird dort 
gestoppt. Als erstes klärt der Lokführer mit der Leitstelle ob die Weiche frei von Schienenfahrzeugen 
ist, falls ja erzwingt die Leitstelle, trotz der gemeldeten Belegung, die Umstellung der Weiche. Im An-
schluss erteilt die Leitstelle eine manuelle Bewegungserlaubnis mit Fahrt auf Sicht, und der Bereich 
mit Belegung kann befahren werden.  

Weitere Fahrten können die Weiche, sofern sie in der gleichen Lage bleibt, mit einer manuellen Bewe-
gungserlaubnis frei befahren. Wird der Elementstatus wieder geändert, wiederholt sich das Vorgehen 
und es muss eine neue Bewegungserlaubnis bis vor die Weiche gestellt werden. 
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Die Übermittlung obiger Informationen erfolgt in beide Richtungen elektronisch. Die manuelle Bearbei-
tung solcher Daten wird auf ein Minimum reduziert. 

7.3 Feature «Lage führen und Ereignisse managen» 

7.3.1 Allgemeine Beschreibung 

Mit SR40 werden manuelle Arbeiten in den Leitstellen sowie bei der Intervention, soweit möglich und 
sinnvoll automatisiert.  

Die Voraussetzung für die Verarbeitung eines Vorfalls ist, dass im Vorfeld die entsprechenden Mass-
nahmen und relevante Daten im System hinterlegt werden (z.B. in Form vorbehaltener Entschlüsse). 
Anschliessend kann das System bei kleineren Ereignissen die Bahnproduktion optimieren und Ereig-
nisse gemäss diesem Regelwerk weitgehend automatisiert abwickeln.  

Bei grösseren Ereignissen oder Vorfällen mit externem Einfluss, wird der Mensch eine Lagebeurtei-
lung und Situationsanalyse vornehmen. Aufgrund seiner Einschätzung definiert er im System die Mas-
snahmen und legt fest, wo und unter welchen Bedingungen Bewegungen noch stattfinden können. 
(siehe auch Kapitel 6.1.5) 

Aufgrund der neuen Rahmenbedingungen passt das System den Kapazitätsplan weitgehend automa-
tisch an. Dieser halbautomatisierte Prozess verkürzt die Reaktionsdauer und die Chaosphase zuguns-
ten der Qualität der Bahnproduktion und Kundeninformation.  

Alle beteiligten Partner verfügen ohne spürbare Verzögerung über die notwendigen Angaben. Sicher-
heits- und Interventionskräfte profitieren von Informationen für den Personal- und Mitteleinsatz. Die 
Auswirkungen auf die Leitstellen der EVU werden im Dokument «Auswirkungen auf Business durch 
smartrail 4.0» [7] beschrieben. 

7.3.2 Produktionsvorgabe erstellen 

Die Produktionsvorgabe dient, basierend auf dem Kapazitätsplan, als präzisier Auftrag für die Produk-
tion. Sie steuert alle Elemente, die zur Kapazitätsnutzung nötig sind. Dies umfasst das Steuern der 
Anlage, der Bewegung und gesicherte Bereiche. Bevor der Auftrag zur Produktion erteilt wird, wird die 
betriebliche Machbarkeit sichergestellt. Im Regelfall geschieht die Prüfung der Machbarkeit automa-
tisch. Der Mensch führt nur im Ausnahmefall manuelle Handlungen zur Freigabe der Produktion aus. 

Grundsätzlich wird die Produktionsvorgabe bei jeder Änderung des Kapazitätsplans, der die laufende 
Produktion betrifft, neu berechnet. Jede Änderung der Produktionsvorgabe muss neu auf die Mach-
barkeit geprüft werden. Dadurch wird sichergestellt, dass die Zugangsbedingungen und die betriebli-
chen Voraussetzungen für die Bewegung erfüllt sind. Allfällig auftretende Störungen sollen vor der 
Freigabe erkannt und behandelt werden.  

Da alle betrieblichen und technischen Störungen bereits vor der Freigabe behandelt werden, wird die 
Wahrscheinlichkeit, dass die Produktion wie geplant stattfinden kann, maximiert. Dies beugt aufwändi-
gen manuellen Tätigkeiten vor, die bei einer Rücknahme der Fahrerlaubnis notwendig wären. 

7.3.2.1 Erstellung der Produktionsvorgabe  

Prüfung von Zugangsbedingungen (z.B. geplante Zugparamerter stimmen nicht mit der Realität über-
ein) 

Wenn die EVU die effektiven Zugdaten an die ISB übermittelt, nimmt das Planungssystem einen Ab-
gleich zwischen den Planungs- und Ist-Daten vor. 

Ist die Zugkonfiguration nicht kompatibel mit der zu befahrenen Strecke oder die bestellte Kapazitäts-
nutzung wird verletzt, stösst das System SR40 je nach Ausmass der Abweichung eine Bestellände-
rung oder Neuplanung der Kapazitätsnutzung an. Wenn nötig, erfolgt eine Abstimmung mit der EVU. 
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In jedem Fall wird durch das System SR40 eine neue Produktionsvorgabe erstellt bzw. die beste-
hende aktualisiert. 

Produktionsvorgabe validieren (z.B. für eine erzwungene Bewegungserlaubnis) 

In Notsituationen muss ein Zug in beide Richtungen bewegt werden können, auch wenn keine Bewe-
gungserlaubnis vom System erteilt wird (in Anlehnung an die Fahrdienstvorschriften zur Handhabung 
von aussergewöhnlichen Situationen). In einem solchen Fall wird eine Produktionsvorgabe für das Be-
wegungsobjekt manuell erzwungen. Zugangsbedingungen oder Streckentauglichkeit werden nicht ge-
prüft. SR40 stellt jedoch für den betroffenen Bereich sicher, dass Barrieren und Weichen gesichert 
sind und andere gefährdete Bewegungen gestoppt werden. 

7.3.2.2 Aktualisierung der Produktionsvorgabe  

Eine Kapazitätsnutzungsänderung tangiert den laufenden Betrieb (z.B. in Folge Fahrwegänderung) 

Erfordert ein Vorfall, eine Abweichung oder geänderte Zugparameter eine Umplanung, sucht das Pla-
nungssystem nach Lösungen für die Kapazitätsnutzung. Dazu werden in erster Linie die mit der EVU 
abgesprochenen vorbehaltenen Entschlüsse verwendet und das Planungssystem prüft automatisch 
die Zugangsbedingungen und die Streckenkundigkeit des Lokführers. Wird der Fahrweg geändert, 
muss der Lokführer über die Änderung informiert werden und dieser seine Kundigkeit bestätigen. Erst 
wenn diese Bedingungen erfüllt sind, ist die Produktionsvorgabe freigegeben. 

Produktionsvorgabe aktualisieren (z.B. in Folge eines Halts auf Verlangen) 

Beim fahrplanmässigen Halt werden Halteort und Dauer durch das System SR40 in der Produktions-
vorgabe hinterlegt, sodass das Fahrzeug am vorgesehenen Ort hält. Zur Erreichung einer optimalen 
Bremskurve, wird die Länge der Fahrstrasse, wenn möglich über den Haltepunkt hinaus berechnet. 

Die geltenden Vorschriften verlangen, dass ein Zug in einem Bahnhof mit Bedarfshalt auch dann an-
halten können muss, wenn der Halt nicht angefordert wurde, jedoch Personen auf dem Perron stehen. 
Das Geschwindigkeitsprofil berücksichtigt die vorgeschriebene Geschwindigkeitsreduktion, damit der 
Lokführer den Perronbereich überprüfen kann. Entdeckt der Lokführer Personen auf dem Perron, ent-
scheidet er aufgrund der Situation, ob der Zug anhält oder ohne Halt weiterfährt. 

Ist der Halt auf Verlangen entweder durch eine Person im Zug oder am Bahnhof bestätigt, wird der 
Halt im Kapazitätsplan bestätigt. Da der Haltevorgang mit der Haltezeit und dem veränderten Fahrpro-
fil Auswirkungen auf den Kapazitätsplan hat, wird die Optimierung angestossen. Die aufgrund der Op-
timierung aktualisierte Produktionsvorgabe enthält einen definitiven Halt. Allfällige Auswirkungen auf 
andere Bewegungen werden im Rahmen der Optimierung berücksichtigt. 

7.3.3 Lage führen 

Der Prozess "Lage führen" ist eine Daueraufgabe der Leitstelle, welche alle Meldungen aus dem Be-
trieb überwacht, analysiert und klassifiziert. Dabei können Meldungen sowohl automatisierter (z.B. 
Veränderung im Lagebild) als auch nicht-automatisierter (z.B. Meldungen von Interventionsdiensten) 
Natur sein. Nach der Analyse und Klassifikation einer Vorfall-Meldung wird ein Set von Massnahmen 
(z.B. betriebliche Sofortmassnahmen, Kapazitätsnutzung optimieren, etc.) definiert, welcher zur Lö-
sung des Vorfalls beitragen sollen. Die Wirkung wird überprüft und bei Bedarf werden weitere Mass-
nahmen umgesetzt. 

Massnahmen zur Behandlung eines Vorfalls definieren (z.B. Abholen eines steckengebliebenen Zu-
ges) 

Wenn ein Zug steckengeblieben ist und die Strecke blockiert, müssen die Reisenden rasch möglichst 
evakuiert und der Zug abgeschleppt werden. Im ersten Schritt löst die Leitstelle eine Betriebssiche-
rung auf dem betroffenen Gleis aus, um den Bereich gegen weitere Bewegungen zu schützen. 
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Für die Intervention mit dem Lösch- und Rettungszug (LRZ) bestellt der Leitstellenmitarbeiter eine Ein-
satzfahrt mit höchster Priorität. Dies stellt sicher, dass die Zuleitung rasch erfolgt und die Bewegung 
auch in den Bereich mit einer Betriebssicherung erlaubt ist. 

Hat das Interventionsfahrzeug den Ereignisort erreicht, kuppelt es am defekten Zug an. Die Fahrt aus 
dem gesicherten Bereich wird wiederum vom Leistellenmitarbeiter bestellt. Sobald die Bewegung 
möglich ist und die Fahrbereitschaft vorliegt, erteilt SR40 eine Bewegungserlaubnis.  

Sobald das Interventionsfahrzeug und der steckengebliebene Zug durch die Bewegung gesichert sind, 
hebt die Leitstelle die Betriebssicherung auf. 

7.4 Feature «Bewegung mit besonderen Eigenschaften» 

7.4.1 Allgemeine Beschreibung 

Züge mit besonderen Eigenschaften (z.B. besondere Lichtraumprofile oder schwere Ladungen) unter-
liegen besonderen Regeln bei der Durchführung einer Fahrt. Sie müssen entsprechend automatisiert 
gelenkt werden, indem deren Einschränkungen in der Produktionsvorgabe berücksichtigt werden, wie 
zum Beispiel besondere Routenführung und streckenweise Fahrt mit reduzierter Geschwindigkeit. 

Die erforderliche Information, und Daten zur aktuellen Anlagentopologie, Profilgrössen aller Züge 
u.v.m. werden zentral im System zur Verfügung stehen resp. zeitgerecht bereitgestellt. Diese Daten 
werden im Kapazitätsplan in Kombination mit den anlagebedingten Einschränkungen, sowie allfälligen 
Arbeiten im Gleisbereich berücksichtigt. 

Die Beitrag des Menschen beschränkt sich auf die Spezifikation und Übermittlung der spezifischen 
Fahrzeugeigenschaften, sowie auf allfällig notwendige manuelle Eingriffe während der Fahrt. 

Die Lenkung des Zuges erfolgt grundsätzlich automatisch, aufgrund der deklarierten beziehungsweise 
erkannten Fahrzeugeigenschaften sowie unter Berücksichtigung der in diesem Zeitpunkt geltenden 
Einschränkungen im Bahnnetz. 

7.4.2 Begleitmassnahmen für Bewegungen mit besonderen Eigenschaften 

Auftrag zur Erarbeitung von Begleitmassnahmen (z.B. bei Fahrten mit besonderen Eigenschaften) 

Die Vorschriften verlangen, dass Fahrten mit besonderen Eigenschaften vorgängig bei der ISB ange-
meldet werden müssen. Vor Durchführung einer solchen Fahrt müssen die Beförderungsbedingungen 
geklärt und bewilligt werden.  

Der Prozess "Begleitmassnahmen für Bewegungen mit besonderen Eigenschaften definieren" legt 
fest, welche Massnahmen notwendig sind, damit Bewegungsobjekte mit besonderen Eigenschaften 
gefahrenlos im Netz verkehren können. Die in den Massnahmen definierten Regeln werden für die 
Kapazitätsplanung übernommen. Das System SR40 stellt sicher, dass diese Regeln auch in der Pro-
duktion eingehalten werden. 

7.5 Feature «Reisendenströme lenken» 

Mit SR40 ergeben sich Möglichkeiten zur Kundenlenkung am Bahnhof, bei der sichergestellt wird, 
dass der Fahrgast im Bahnhof optimal gelenkt wird. So erreicht er schneller und effizienter seinen An-
schluss. Die Kundinnen und Kunden können frühzeitig über Störungen im Bahnhof beim Anschluss-
wechsel informiert und dementsprechend zum nächsten Anschlusspunkt geleitet werden.  

Eine gute Kundenlenkung ermöglicht zudem eine bessere Verteilung der Kunden auf dem Perron zur 
Steuerung der Auslastung in den Fahrzeugabteilen und somit vereinfachtes Einsteigen. All dies führt 
zu einer erhöhten Kundenzufriedenheit, reduzierter Abfahrvarianz und höherer Sicherheit auf dem 
Perron, durch Vermeidung kritischer Längszirkulationen.  
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8 Feature-Gruppe «Produzieren» 

 

ABBILDUNG 12: ÜBERSICHT FEATURES UND PROZESSE IN FEATURE-GRUPPE «PRODUZIEREN» 

8.1 Feature «Gesicherte Bewegung»,  
Feature «Ungesicherte Bewegung» und 
Feature «Systemübergänge» 

8.1.1 Allgemeine Beschreibung 

Mit SR40 wird nicht mehr zwischen Zug- und Rangierfahrt unterschieden, sondern neu von einer gesi-
cherten respektive ungesicherten Bewegung gesprochen. Innerhalb von SR40 wird eine «gesicherte 
Bewegung» voll durch ein Sicherungssystem überwacht.  

Bei der ungesicherten Bewegung fehlt der Zugriff durch das SR40-System auf das Fahrzeug. Dabei 
werden die ungesicherten Bewegungen je nach Art der Ausrüstung unterschieden. Die Sicherheit für 
die Bewegung stützt sich auf das Fahrpersonal und die Betriebsprozesse. 

Die gesicherte Bewegung beinhaltet sowohl automatisches (GoA2) als auch manuelles (GoA1) Fah-
ren und Anhalten eines Fahrzeuges. Die Bewegung wird jederzeit kontrolliert und kann bei Bedarf so-
fort gestoppt werden. Der Wechsel von der manuellen zur automatischen Fahrweise - oder in umge-
kehrter Richtung - kann sowohl während der Fahrt als auch im Stillstand erfolgen.  

Zusätzlich zum Bewegungsmodus hat eine Bewegung eine Identifikation und eine Transportart. Zu-
dem kann die Bewegung manuell (in GoA1) oder automatisiert (in GoA2) durchgeführt werden. Hö-
here Automatisierungsgrade (GoA3 und GoA4) sind aktuell nicht im Scope von SR40 und werden 
deshalb nicht beschrieben. 

Die Bewegungsmodi, Identifikation, Transportarten und die ATO-Arten werden unter Kapitel 0 erläu-
tert. 

Jede gesicherte Bewegung ist zwingend geplant, d.h. muss vorgängig die entsprechende Bestellung, 
Kapazitätszuteilung und Bereitstellung durchlaufen. Dieser Prozess weist aufgrund der Automatisie-
rung eine vernachlässigbare Durchlaufzeit auf und erfordert daher keine besondere Unterscheidung 
zwischen unterschiedlichen planerischen Varianten: 
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- Die überwiegende Mehrzahl der Fahrten durchläuft als Teil des (Jahres-)Fahrplans die Planungs-
prozesse mit langem Vorlauf. 

- Heutige Rangierabläufe werden zukünftig je nach anfallenden Aufträgen tagesscharf mit einer 
gewissen Toleranz (breites Band) geplant. Vor der Ausführung der einzelnen Fahrten werden 
diese vom Rangierleiter bestätigt und so definitiv bestellt und durch das SR40-System disponiert. 

- Spontan angesetzte Fahrten, wie z.B. kurzfristig anberaumte Überführungen von Lokomotiven 
oder Ersatzzüge, werden über den gleichen Weg bestellt, und so durch das SR40-System ent-
sprechend spontan disponiert. 

Auch mit SR40 wird es weiterhin Systemübergänge (Eintritt/Austritt in/aus SR40 Sicherungsanlagen 
usw.) geben, und das System muss dies unterstützen. 

Für Ein- und Ausfahrten aus Bereichen, die nicht im Einflussbereich von SR40 liegen (z.B. Länder-
grenze, Rangiergleise mit Handweichenzone) ist eine An- und Abmeldung ins System SR40 erforder-
lich. 

Der Check-In / Check-Out von Bewegungsobjekten am Systemübergang erfolgt während der Fahrt 
oder im Stillstand. Beim Einfahren in ein SR40 Gebiet muss geprüft werden, ob das Fahrzeug die 
SR40 Vorgaben zum Netzzugang erfüllt.  

Bei den Anlageübergängen müssen folgende Funktionen vollautomatisch beherrscht werden: Netz-
übergänge, Schmalspur/Normalspur, Fahrstromänderungen und Umspuren. 

8.1.2 Fahrt vor- und nachbereiten (inkl. Trennen, Kuppeln, Eingleisen, Ausglei-
sen) 

Die Prozesse der Vor- und Nachbereitung der Fahrten sind primär in der Verantwortung der EVU. 
Deshalb werden die Prozesse der Inbetriebnahme oder Parkierung eines Fahrzeugs nicht unter SR40 
neu definiert. 

SR40 hat in den genannten Prozessen jedoch Schnittstellen identifiziert bzw. Informationen definiert, 
welche zwischen den EVU und dem SR40-System ausgetauscht werden müssen. Bei der Erstellung 
der fahrzeugtechnischen Bereitschaft muss dem SR40-System deren Status bekannt sein. Anderer-
seits sind in dem SR40-System die Einsatzzeiten der Fahrzeuge bekannt und es kann somit die Be-
reitstellzeit der Fahrzeuge definieren und diese den EVU zur Verfügung stellen. 

Zum Vor- bzw. Nachbereiten gehören auch die Kuppel- und Trennvorgänge. Sie haben einen direkten 
Zusammenhang mit den vor- bzw. nachliegenden Fahrprozessen und wurden deshalb von SR40 defi-
niert. Ebenso sind das Ein- und Ausgleisen von Zweiwegfahrzeugen Bestandteile von SR40-Prozes-
sen. 

Trennen / Kuppeln 

Das Trennen erfolgt immer im Stillstand. Die Fahrzeuge werden entweder manuell (GoA1) oder auto-
matisch (GoA2) am vorgesehenen Halteort angehalten und danach getrennt. Die Information über das 
geplante Trennen erhält das Lokpersonal von System SR40 übermittelt, zudem ist die Information 
über das bevorstehende Kuppeln in der Produktionsvorgabe (PV) enthalten. Sie bewirkt allenfalls 
auch eine Anpassung des Halteorts. Der Trennvorgang selbst erfolgt gemäss Prozessen der einzel-
nen EVU. 

Dem Kuppelvorgang gehen mindestens eine, zum Teil auch zwei Bewegungen voraus. Der Erstein-
fahrenden Bewegung wird der korrekte Halteort angegeben, so dass das zweiteinfahrende Fahrzeug 
profilfrei Platz hat. Diese Information wird in der PV abgebildet, was sowohl eine manuelle wie auch 
eine automatische Fahrt zulässt. 

Nachdem der Stillstand der ersten Bewegung festgestellt wurde, kann die Fahrerlaubnis (Moving Au-
thority) für das zweite Fahrzeug bis vor das Hindernis erteilt werden. Im genannten Hindernis sind 
auch Sicherheitsmargen aufgrund der Lokalisierungs-Genauigkeit enthalten. Die Feststellung des Still-
stands kann über zwei Arten erfolgen. Zum einen der herkömmliche Weg mit Lokalisierung über GFM 
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Check-In durchführen: 

Die Anmeldung bei Annäherung an die SR40-Systemgrenze wird durch das Befahren einer Balise ini-
tialisiert. Optional kann die Anmeldung auch manuell angestossen werden. Nach der Prüfung der Zu-
lassung des Fahrzeugs wird die Bewegung im SR40-System eingecheckt. Es erfolgt die Generierung 
der Bewegungserlaubnis und die Übermittlung der Fahrerlaubnis. Mit der vollständigen Einfahrt der 
gesamten Bewegung ist der Check-In abgeschlossen. 

Check-Out durchführen: 

Das SR40-System erteilt eine Bewegungserlaubnis über die Systemgrenze hinaus. Es erfolgt eine In-
formation über den bevorstehenden Systemaustritt. Während der Ausfahrt aus dem System vollzieht 
die Bewegung automatisch den Check-out und wird abgemeldet. Durch die Quittierung des System-
Austritts durch das Lokpersonal wird die Kenntnis über die Veränderten Bedingungen bestätigt. Wurde 
die Fahrt über die Systemgrenze mit ATO GoA2 ausgeführt, wird mit der Quittierung gleichzeitig auch 
GoA2 deaktiviert und die Fahrt dem Lokpersonal übergeben.  

Langsamfahrstellen im Übergangsbereich: 

Befindet sich die Systemgrenze innerhalb einer Langsamfahrstelle, muss garantiert werden, dass die 
Information zur reduzierten Geschwindigkeit sowohl in, wie auch ausserhalb SR40 bekannt sind. 

Findet ein Check-In innerhalb einer Langsamfahrstelle statt, ist diese vor der Grenze physisch signali-
siert. Das Lokpersonal hat die signalisierte Geschwindigkeit so lange einzuhalten, bis die ganze Be-
wegung in den SR40-Bereich eingefahren ist. Danach ist die Signalisierung auf dem DMI zu beachten. 
Ein Wechsel zu GoA 2 darf erst nach vollständiger Einfahrt in SR40 angeboten werden, da ATO die 
Einschränkung ausserhalb des SR40-Bereichs nicht kennt. 

Findet ein Check-Out innerhalb einer Langsamfahrstelle statt, wird die Geschwindigkeitseinschrän-
kung am DMI angezeigt. An der Systemgrenze wird die Langsamfahrstelle (mittels eines Vorsignals 
mit einer Lampe) physisch signalisiert. Das Lokpersonal hält auch nach Systemaustritt die Geschwin-
digkeit der Langsamfahrstelle ein, bis diese mittels physischem Signal beendet wird. Danach erfolgt 
die Weiterfahrt gemäss gültiger Geschwindigkeit. 

Langsamfahrstellen vollständig innerhalb des SR40-Systems werden mittels Geschwindigkeitsreduk-
tion am DMI angezeigt. Aus diesem Grund wurden keine Prozesse hier beschrieben. Eine allfällige 
physische Signalisierung von Langsamfahrstellen mit Geschwindigkeiten unter 40 km/h muss bei der 
Weiterentwicklung von SR40 geprüft werden. 

8.1.4.6 Non-Stopping-Areas 

Auf dem Netz jeder ISB gibt es Stellen, an den Bewegungen nicht anhalten sollten oder dürfen. An-
dernfalls besteht das Risiko, dass sie aus eigener Kraft nicht mehr wegfahren können oder Menschen 
und Güter gefährdet werden. Solche Non-Stopping-Areas können dauerhaft gelten (z.B Bereiche un-
mittelbar vor und innerhalb von Schutzstrecken), können richtungs- und rollmaterialabhängig sein 
(z.B. Bereiche unmittelbar vor oder in steilen Rampen) oder ein Anhalten ist ereignisbedingt nicht er-
wünscht (z.B. Tunnelstrecken oder Brücken bei Brandfällen).  

Das System SR40 kennt diese Bereiche und die dazu geltenden Bestimmungen und berücksichtigt sie 
vollumfänglich in der Planung. Im Ereignisfall ist sichergestellt, dass gefährdete Bewegungen trotz 
Produktionsstopp aus dem Gefahrenbereich fahren können.   

8.1.5 Anhalten 

Die Art des Haltes und das Verhalten bei der Annäherung an einen Halteort können sich je nach Be-
triebssituation unterscheiden. Bei kommerziellen Halten wird zwischen fahrplanmässig geplantem Halt 
und unbestätigtem Halt auf Verlangen unterschieden. Der bestätigte Halt auf Verlangen ist dem fahr-
planmässigen Halt gleichgestellt.  
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Im SR40 Bereich wird neu kein selbst angetriebenes Fahrzeug ohne Führerstandsignalisierung er-
laubt sein. Die Entwicklung einer Onboard-Lösung unter MTC wird in enger Abstimmung mit den EVU 
erfolgen.  

Bei Einsatz des Systems MTC bleibt der Mensch immer verantwortlich für das Überwachen des Fahr-
wegs. Auf letzten Metern (gewollte Berührung z.B. mit anderem Fahrzeug) und in Bereichen mit Ar-
beitsschutz bleibt der Mensch sicherheitsverantwortlich und muss dies quittieren (ähnlich heute «Fahrt 
auf Sicht», System überwacht dann nur Maximalgeschwindigkeit und Einhalten des Randes des Be-
reiches). Es ist davon auszugehen, dass sich die Abläufe, insbesondere die Zusammenarbeit zwi-
schen Rangierleiter und Lokführer verändern werden. Die genauen Auswirkungen und Veränderungen 
werden in der Phase der Systemdefinition vertieft. 

Vertiefende Analysen und Anwendungsfälle werden im Grobkonzept von MTC behandelt. Offene 
Punkte aus dem Grobkonzept (z.B. Unterscheidung Alarmieren und Warnen, Umschalten zwischen 
ETCS und MTC, schnelles Aufstarten mit pauschalisierten Bremskurven etc.) werden in den nächsten 
Phasen der Systemdefinition und Anforderungsanalyse aufgearbeitet. 

8.3 Feature «Abstellungen und Zusatzleistungen abwickeln» 

Mit SR40 sind die Standorte des Rollmaterials durch die Lokalisierung und Planung jederzeit bekannt. 
Alle Abstellungen sind zukünftig geplant und werden im Gesamtsystem optimiert ausgeführt. Dadurch, 
dass die Abstellorte genau bekannt sind und entsprechend der gewünschten Dienstleistungen geplant 
werden können, können die EVU die Wege für das Personal optimieren. Dadurch, dass auch Abstel-
lungen und Zusatzleistungen künftig im SR40 System geplant und bestellt werden, können diese ge-
nauer verrechnet werden. Im Störungsfall (z.B. anderer Abstellort notwendig) können die EVU frühzei-
tig über Änderungen informiert und Zusatzleistungen umgeplant werden. 
Die Anwendungsfälle zu diesem Feature werden in der nächsten Phase definiert. 

8.4 Feature «Reisende und Verladende Industrie informieren» 

Mit SR40 werden die erforderlichen Daten (Angebotskommunikation im Regel-, Abweichungs- und Er-
eignisfall über alle Zeithorizonte) für die Kundeninformation in konsolidierter und standardisierter Form 
bereitgestellt. Im Störungsfall kann für die Kunden und Partner eine genauere Prognose zum aktuali-
sierten Fahrplan zur Verfügung gestellt und somit im Ereignisfall eine höhere Verlässlichkeit erreicht 
werden. Ausserdem ermöglicht die Bereitstellung der Daten in Echtzeit durch das SR40 System allge-
mein eine raschere, präzisere und personalisierte Kundeninformation. 
Die Anwendungsfälle zu diesem Feature werden in der nächsten Phase definiert. 

8.5 Feature «Tätigkeit im Gleisbereich und auf Fahrzeugen abwickeln» 

Mit SR40 kann die Planung und Effizienz der Arbeiten im Gleisbereich und der Schutz für Mitarbei-
tende während ihrem Aufenthalt im Gleisbereich durch automatisierte Warnprozesse erhöht werden. 
Wird für die sichere Ausführung zusätzlich eine Arbeitssicherung benötigt, wird die entsprechende 
Massnahme im neuen Planungssystem hinterlegt und vor Beginn der Arbeiten durch den Mitarbeiten-
den draussen im Gleisfeld über ein mobiles Endgerät aktiviert. 

Nach Abschluss der Arbeiten wird durch den Mitarbeitenden im Gleisfeld die entsprechende Mass-
nahme wieder deaktiviert. Mögliche Formen der Arbeitssicherung sind z.B. eine Einschränkung des 
Fahrwegs oder der Geschwindigkeit, ein Verbot für die Umstellung eines Elements (z.B. Weiche) oder 
ein absolutes Befahrungsverbot. 

Mitarbeitenden soll es ausserdem ermöglicht werden, bei einem Störungsfall direkt vor Ort aktuali-
sierte Prognosen betreffend Wiederverfügbarkeit von Anlagen und Fahrzeugen zu erfassen. Dies be-
trifft Arbeiten im Gefahrenbereich sowie ausserhalb des Gefahrenbereichs (z.B. auf dem Fahrzeug). 
Die Anwendungsfälle zu diesem Feature sind im Kapitel 6.1.3 beschrieben. 

https://sbb-my.sharepoint.com/:w:/r/teams/p-230/617/Oeffentlich/0001%20Berichte%20und%20Reportings/Doks_Chapters%20Konzeptbericht%202019/MTC/BCON-MTC.docx?d=wfd225a33dec043f9a232f7912acc8882&csf=1&e=CKyHhl
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9 Offene Punkte 

Aufnahme der offenen Punkte zur weiterführenden Bearbeitung. 

 

# Thema Offener Punkt 

1 6.1.5.3 Fahrper-
sonal löst Notruf 
aus. 

Ob und wie diese Funktion umgesetzt werden soll, ist in einer späteren Phase zu 
definieren. Insbesondere sind auch mögliche negative Effekte (Entscheide unter 
Zeitdruck usw.) zu prüfen. 

TABELLE 4: OFFENE PUNKTE  
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10 Verzeichnisse 

10.1 Glossar  

Siehe SR40 Glossar: https://trace.sbb.ch/polarion/#/project/library/workitems/definition 

Zu allen SR40 Dokumenten wird zusätzlich ein zentrales, übergreifendes Glossar als PDF zur Verfü-
gung gestellt. 

10.2 Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Umschreibung 

AB FDV R 30111 Ausführungsbestimmung zur Fahrdienstvorschrift, Reglement 30111 

ATO  Automatic Train Operation / Automatischer Zugbetrieb 

ATO OBU ATO-Onboard-Unit / ATO-Fahrzeugausrüstung 

ATO TS ATO Trackside / ATO schienenseitige Anlagen 

AWAP Automatisches Arbeitsstellenwarn-System 

BAV Bundesamt für Verkehr 

BCM Business Continuity Management / Betriebliches Kontinuitätsmanagement 

BEN Bereich mit eingeschränkter Nutzung (BEN) 

BK Betriebskonzept 

BU Bahnübergang 

BZ Betriebszentrale 

CBT Ceneri Basistunnel 

COAT  CCS Onboard-Architektur (Programm Fahrzeugausrüstung) 

DLR Durchlaufreinigungsanlage 

DMI Driver Machine Interface / Schnittstelle Fahrer-Maschine 

EoA End of Authority / Endpunkt der Fahrerlaubnis 

ERTMS European Rail Traffic Management System / Europäisches Eisenbahnverkehrsleitsys-
tem 

ETCS European Train Control System / Europäisches Zugbeeinflussungssystem 

EUG ERTMS Users Group (http://www.ertms.be) / Gruppe von ERTMS-nutzenden Bahnen 

EVU Eisenbahnverkehrsunternehmen 

FaSi Fahrt auf Sicht (on sight) 

Fdl Fahrdienstleiter 

FDV Fahrdienstvorschriften 

FMEA Alternative Methode zu STPA 

FRMCS Future Railway Mobile Communication System / Künftiges GSM-R-Nachfolgesystem 

https://trace.sbb.ch/polarion/#/project/library/workitems/definition
http://www.ertms.be/
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Abkürzung Umschreibung 

FS Full supervision / Vollüberwachung 

FSL Fahrstrom-Leitsystem 

FZ Fahrzeug 

GBT Gotthard Basistunnel 

GFM Gleisfreimeldeanlage 

GLAT Genau lokalisierbare sichere und allgemeinverwendbare Endgerätetechnik 

GoA1 bis GoA4 Grade of Automation x / Automatisierungsstufen 1 bis 4 

GSM-R Bestehendes Mobilfunk-Kommunikationsnetz für Eisenbahnen in der Schweiz 

HAZOP Alternative Methode zu STPA 

ISB Infrastrukturbetreiber 

Komp Komposition bestehend aus Lokomotive und Wagen 

L1, L2, L3 Level 1-3 

LBT Lötschberg Basistunnel 

LCC Life Cycle Cost / Lebenszykluskosten 

Lf Lokführer 

Lok Lokomotive 

LRZ Lösch- und Rettungszug 

MA Movement Authority / Fahrerlaubnis 

MBSE Model-Based System Engineering / Modellbasierte Systementwicklung 

MP Movement Permission / Bewegungserlaubnis 

MTC Manoeuvre Train Control / System zur Zugbeeinflussung von Fahrten mit niedrigen 
Geschwindigkeiten 

MWA Manuelle Warnanlage 

NNK Netznutzungs-Konzept 

NNP Netznutzungs-Pläne 

OCORA Open CCS On-board Reference Architecture / Referenzarchitektur für Fahr-
zeugausrüstung 

OCT Operation Center Technik 

OS On sight / Fahrt auf Sicht 

ÖV Öffentlicher Verkehr 

PGV Plangenehmigungsverfahren 

PV Produktionsvorgabe 

R 300.9 Fahrdienstvorschriften Kapitel Störungen 

R3.x Release 3.x 
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Abkürzung Umschreibung 

RCS Rail Control System / Dispositionssystem 

RE Reversing / Rückwärtsfahrt 

SA Sicherungsanlage 

SI Service Intention / Funktionale Angebotsbeschreibung 

SR40 Programm smartrail 4.0 

STEBV Verordnung über sicherheitsrelevante Tätigkeiten im Eisenbahnbereich 

STEP AS 2035 Ausbauschritt des Bahnnetzes im Zeithorizont 2035 

STPA System Theoretic Prozess Analysis / Sicherheitsanalyse für komplexe Systeme 

TMS Traffic Management System / Verkehrsleitsystem 

TSI OPE Technical Specification for Interoperability Operation and Traffic Management 

URA Usage Restriction Area / Bereich mit eingeschränkter Nutzung (BEN) 

V Volt  

Vmax 40 km/h Maximale Geschwindigkeit 40 Kilometer pro Stunde 

ZKE Zugkontrolleinrichtung 

ZP Zugspersonal 

ZSTEV Zulassung zu sicherheitsrelevanten Tätigkeiten im Eisenbahnbereich 

TABELLE 5: ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS  
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A Anhang A - Anwendungsfälle 















Umgang mit Verlust oder fehlerhafter 
Lokalisierung









Störung Streckenblock







Störung Anlageelemente 
(inkl. Fahrleitung)



















Störung an der Fahrleitung







Lastmanagement











Sicherung einführen und aufheben













Verantwortungsübergabe











Regelbetrieb









Unterhaltsarbeiten an 
Anlageelementen









Automatischer Produktionsstopp 











Manueller Produktionsstopp































Störungen mit Sicherheitsrelevanz



























Prüfung von Zugangsbedingungen

05.09.19 / Christian Tobler





Produktionsvorgabe validieren

05.09.19 / Christian Tobler





Eine Kapazitätsnutzungsänderung 
tangiert den laufenden Betrieb

05.09.19 / Christian Tobler





Produktionsvorgabe aktualisieren

05.09.19 / Christian Tobler









Abholen eines steckengebliebenen 
Zuges

05.09.19 / Christian Tobler









Begleitmassnahmen für Bewegungen 
mit besonderen Eigenschaften 

definieren

05.09.19 / Christian Tobler











Trennen und Kuppeln









Eingleisen / Ausgleisen









Abfahrprozess









Bewegung ohne Fahrerlaubnis





Einfahrt in besetztes Gleis









Befahren von Schutzstrecken









Fahrleitung spannungslos











Check-In / Check-Out







Systemgrenze innerhalb einer 
Langsamfahrstelle befahren
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B Anhang B - Betriebsprozesse 



Flotte bereitstellen

Produktion vorbereiten

Produzieren

Anlage bereitstellen

Dimensionieren Kapazität zuteilen

Nachbearbeitung

Überwachen & Steuern

smartrail 4.0 Wirkungsgefüge

IST-Zustand, SOLL-Zustand, 
funktionale Einschränkung 
betreffend Anlage, 
Zentrale IT Systeme und 
Fahrzeuge

Planungs-
parameter

Produktionsabbild

Bereitgestellte 
Anlagen

Bedarf für Arbeitssicherung

Zustimmung zu Arbeitssicherung

Auftrag zur Neuplanung (Verletzung der SI ohne vorbehaltene Entschlüsse)
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e 
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ng

e 
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e

- Aktualisierte Prognose der technischen Wiederverfügbarkeit des Fahrzeuges
- Technische Wiederherstellungsmeldung des Fahrzeuges

- Abfrage Kapazitätsplan zum Zeitpunkt X
- Auftrag zur Neuplanung
 (inkl. vorbehaltene Entschlüsse), Lösung innerhalb von Kapazitätsband (innerhalb SI)

- Auftrag zur Aktualisierung der Produktionsvorgabe
(an Lage führen) inkl. der Klassifizierung der nötigen 
Anpassungen

Auftrag zur Erarbeitung von Begleitmassnahmen
für Bewegungen mit besonderen Eigenschaften

Bestätigung der Ressourcen zur Bahnproduktion

Anfrage Ressourcen Bahnproduktion (zB Lf, Kundenlenkung, etc.) 

Begleitmassnahmen
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ng
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Produktions-
vorgabe

Produktionsauftrag

Bereitgestellte Flotte
(Verfügbarkeit und 
Fähigkeitsprofil über alle 
Zeithorizonte)

Bereitgestellte Anlagen 
(inkl. Topologie mit Fähigkeiten über alle Zeithorizonte)

V
or

ga
be

 z
ur

 V
er

än
de

ru
ng

 d
er

 A
nl

ag
e

K
ap

az
itä

ts
be

da
rf

Netznutzungskonzept

Zustandsabbild
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Sicherheitsrelevante IST Zustände von Fahrzeug, Anlage & IT

Produktionsauftrag

Verkehrsleistung
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Sicherheitsrelevante IST Zustände von Fahrzeug, Anlage & IT
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Produktionsauftrag

Zugriff auf:
- Planungsparameter 
(inkl. Bahnzugang, 
Anlagen & Flotte)
- Zustandsabbild
- Produktionsabbild

Zugriff auf:
- Bereitgestellte Anlage
- Bereitgestellte Flotte

Zugriff auf:
- Planungsparameter 

(inkl. Anlagen & Flotte)
- Kapazitätsplan
- Zustandsabbild

- Produktionsabbild
- Intervallplan

Zugriff auf:
- Kapazitätsplan
- Produktionsvorgabe
- Produktionsabbild

Zugriff auf: 
- Planungsparameter 

(inkl. Anlagen & Flotte)
- Kapazitätsplan

- Intervallplan
- Zustandsabbild

- Produktionsvorgabe
- Produktionsabbild

Zugriff auf:
- Planungsparameter

- Kapazitätsplan
- Intervallplan

-  Produktionsvorgabe

Zugriff auf:
- Planungsparameter 
(inkl. Anlagen & Flotte)
- Kapazitätsplan
- Intervallplan
- Zustandsabbild
- Produktionsvorgabe
- Produktionsabbild

Sicherheitsrelevante IST Zustände von Fahrzeug, Anlage & IT

Kapazitätsplan

- Lösungsvorschlag für Lage führen

- Machbarkeitsanfrage für einzuplanende Angebote und Einschränkungen (Bestellungen von EVU, Intervalle und geänderte SI)
- Temporäre Planungsparameter für Szenarienprüfung

Bereitgestellte 
Flotte
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Inhalt: für Planungsparameter 
relevante Daten aus:
- Bereitgestellte Anlage / Flotte 
(inkl. Fähigkeitsprofil)
- Netzzugangsbedingungen
- Vorschriften / Normen
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Inhalt:
- Kapazitätsplan angereichert mit: 

mit Ressourcen (Fahrzeugdaten und Personal)
- Notwendige Begleitmassnahmen

- Freigabe für Eingriff
- Sicherungsvorgaben

- Input aus Reisendenströme lenken
- Aufträge für Arbeiten im Gleisbereich und auf 

Fahrzeug inkl. Zeitvorgabe
- Kundinformationen

- Begründungen

Produktionsauftrag
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Leistungsziele

Inhalt: für Planungsparameter 
relevante Daten aus:
- Bereitgestellte Anlage (inkl. 
Fähigkeitsprofil)

- Produktionsauftrag

Funktionale Einschränkung (initial oder Aktualisierung)

Funktionale Einschränkung (initial oder Aktualisierung)

Wirkungsfluss für Produktionsstopp

Zugriff auf:
- Bereitgestellte Anlage
- Bereitgestellte Flotte

Beinhaltet
- Kapazitätsnutzung inkl. Formation (SI)
- Fahrwege
- Kapazitätseinschränkungen

Zugriff auf:
- Zustandsabbild (IST 
Zustand von Fahrzeug, 
Anlage & IT)
- Produktionsvorgabe

Zugriff auf:
- Kapazitätsplan

- Intervallplan
- Zustandsabbild

- Produktionsvorgabe
- Produktionsabbild

Produktionsauftrag

- Journey Profile
- Segment Profile ATO Fahrprofil ATO Freigabe

Verkehrsleistung
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Umsetzungsauftrag

Intervention

Funktionale Einschränkung (initial oder Aktualisierung)

- Aktualisierte Prognose zur technischen 
Wiederverfügbarkeit der Anlage
- Technische Wiederherstellungsmeldung (zB 
Weiche nach Aufschneidung)

Noch nicht definierte Prozesse

Legende:

Wirkungsfluss

Prüfergebnis: «Status der 
Aussenanlage erfüllt die
 geforderten Bedingungen der 
MP»

M
P
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d

Bestätigung für Schutz im Gleisbereich 

Moving Authority

Moving Authority

Moving Authority

Anstoss für Erstellung Produktionsvorgabe

Bestätigung der Ressourcen zur Bahnproduktion

Einsatz durchführen

A
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Hauptwirkfluss zur Erbringung der 
Transportleistung

Anfrage Ressourcen Bahnproduktion (zB Lf, Kundenlenkung, etc.) 

Auftrag zur Verifizierung der Produktionsvorgabe

Freigabe der Produktionsvorgabe

Kunden (P und G)- 
und Fahrgäste 
informieren

Out of Scope von smartrail 4.0

Zugriff auf:
- Zustandsabbild
- Kapazitätsplan

- Intervallplan
- Produktionsvorgabe

- Produktionsabbild

Reisendenströme 
lenken

Transportleistung nutzen

Moving Authority

Kapazitätsbedarf

Prüfergebnis zu Umsetzbarkeit des Kapazitätsbedarfs

- Netznutzungsplan
- Service Intention Änderungen

- Machbarkeitsanfrage zur Angebots- und Netzentwicklung
- Temporäre Planungsparameter für Szenarienprüfung

Kapazitätsplan mit Prüfergebnis zu Machbarkeit (Intervalle & Angebote)

Kapazitätsplan mit Prüfergebnis zu Machbarkeit (Intervalle & Angebote)

Bestellkonflikt

Auftrag und Freigabe für Betriebssicherung und Freigabe

Funktionale Einschränkung (initial oder Aktualisierung)

Prozess vorhanden

- Auftrag Innenanlage
- Auftrag Aussenanlage

B
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ng

Anfrage für Warnung

Produktionsstopp 
einführenFunktionale Einschränkung als Betriebssicherung(initial)

Anfrage Ressourcen Personal Anlagenbau

Bestätigung der Ressourcen für Anlagenbau

Begründung für Abweichung zu Nutzung
Zugriff auf: 
- Kapazitätsplan
- Kapazitätsbedarf
- Intervallplan
- Produktionsabbild

Lage führen

Transportleistung

Kapazitätsbereitstellung

Bahnnetzbereitstellung

Flottenbereitstellung

Facharchitektur Zugehörigkeit:

18

18

1

10 Feature Nummer

Sicherungsanlagen 
projektieren

10

Anlagen realisieren

10

Bahnangebot 
beantragen

5

Strategische 
Planung erstellen

5

Flotte bereitstellen

23

Konzeptionelle 
Planung erstellen 
und publizieren

3

Kapazitätsnutzung 
bestellen

3

Kapazitätsnutzung 
optimieren

19

Abweichungen 
erkennen und 
klassifizieren

4

Nachbearbeiten, Q-
Verbesserung

16 Daten für 
Leistungsver-

rechnung 
bereitstellen

3

Konfigurations- und 
Datenmanagement

15

Infrastruktur-
elemente steuern

1

Movement 
Authority erteilen

1

Betrieblich sichern

1 Arbeitsstelle 
sichern

1

Fahrzeug-
verfügbarkeit 
sicherstellen

17

Anlagen-
verfügbarkeit 
sicherstellen

1

Arbeitsstelle 
warnen

1

Tätigkeit im 
Gleisbereich und 

auf Fahrzeug 
durchführen

20

Check-Out 
durchführen

11

Check-In 
durchführen

11

Abstellungen und 
Zusatzleistungen 

abwickeln

8

Manöver 
durchführen

7

Manuelle Fahrt mit 
GoA 1 durchführen

6

Automatische Fahrt 
mit GoA 2 

durchführen

6

GoA2 Fahrt 
initialisieren

6

ATO Fahrprofil 
berechnen

6

Produktionsvorgabe 
für ATO aufbereiten

6

Personaldaten 
Anlagenbau 
verwalten

21

Personaldaten (Lf/
ZP/Kundenlenkung) 

verwalten

21

Formationsdaten 
verwalten

21

Daten für das 
Lenken der 

Reisendenströme 
bereitstellen

24

Ende ATO Steuerung

Anforderung  ATO Steuerung

Begleit-
massnahmen für 
Bewegungen mit 

besonderen 
Eigenschaften 

definieren

21

Letzte Aktualisierung: 24.09.2019

Stellwerkseitige 
Umsetzung der 

Produktionsvorgabe 
anstossen

1

DPS Anfrage
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Stellwerkseitige Umsetzung der 
Produktionsvorgabe anstossen



{ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ

{ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ π [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
¢
a
{

¢ǊƛƎƎŜǊ ŦǸǊ 
!ǳǎƭǀǎǳƴƎΥ
π 5t{ !ƴŦǊŀƎŜ

¢ǊƛƎƎŜǊ ŦǸǊ 5t{π
!ƴŦǊŀƎŜ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ

DŜǇƭŀƴǘŜǎ 
DŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘǎπ

ǇǊƻŦƛƭ

{ƛŎƘŜǊǳƴƎǎǊŜƎƛƳŜ 
ŘŜǊ ¢ƻǇƻƭƻƎƛŜ όL[¢L{ 

ƻŘŜǊ !t{ύ
IŀƭǘŜπLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ

¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘŜ ǎƛƴŘ 
ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ tǳƴƪǘŜ 
ŀǳŦ ŘŜǊ ¢ƻǇƻƭƻƎƛŜ

!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ŀƴ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜΥ 
π ƪƻƴŦƭƛƪǘŦǊŜƛ ŦǸǊ ¢a{π
t9 ǳƴŘ !t{
DǊǳƴŘΥ aŀȄƛƳƛŜǊǳƴƎ 
ŘŜǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎπ
ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘƪŜƛǘ

5t{ ¢ǊƛƎƎŜǊ ŜǊǎǘŜƭƭǘ
όƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ tǳƴƪǘŜ ŀǳŦ ¢ƻǇƻƭƻƎƛŜύ

±ƻƴ ŘŜǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ 
ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 

LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ 
ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ

tǊǸŦǊƻǳǘƛƴŜ ƛǎǘ ƴƻŎƘ Ȋǳ 
ŜǊŀǊōŜƛǘŜƴ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ 
ǘŜŎƘƴƛǎŎƘ 

ǇƭŀǳǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴ

[ŜǾŜƭ п {ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ ς {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ н ς муΦлтΦнлмф

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ
hǳǘǇǳǘΥ ¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘŜ
±ƻǊπtǊƻȊŜǎǎΥ ζtǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴη
CƻƭƎŜπtǊƻȊŜǎǎΥ ζ5t{π!ƴŦǊŀƎŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴη
tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ aŀǊŎ wŜōŜǊ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛΣ aŀǊƪƻ 0ƻǊƛŏ

¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘŜ ŦǸǊ 5t{ 
ōŜǊŜŎƘƴŜƴ

LƴŦƻΥ
LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŦ {ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ L[¢L{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΤ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŦ 
{ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ !t{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΤ 
ƻŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ƪǀƴƴŜƴ 
ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀǳŦ {ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ L[¢L{ ǳƴŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀǳŦ !t{ 
{ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΦ 

.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŦǸǊ 
ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴ ǎƛƴŘ 
ŜǊŦǸƭƭǘ όŦǸǊ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ 
Ƴƛǘ !t{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪύ

.ŜƛƴƘŀƭǘŜǘΥ
π .ŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘǎƳŜƭŘǳƴƎ ŘŜǎ tŜǊǎƻƴŀƭǎ 
ƻŘŜǊ {ȅǎǘŜƳǎ όȊΦ.Φ [ƻƪŦǸƘǊŜǊΣ 
wŀƴƎƛŜǊŦǸƘǊŜǊΣ ŜǘŎΦύ
π CŀƘǊȊŜǳƎ ƛǎǘ ŦŀƘǊōŜǊŜƛǘ όȊΦ.Φ ¢ǸǊŜƴ 
ǎƛƴŘ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΣ ŜǘŎΦύ



{ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ
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¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘŜ ǎƛƴŘ 
ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ tǳƴƪǘŜ 
ŀǳŦ ŘŜǊ ¢ƻǇƻƭƻƎƛŜ όƎƎŦΦ 
Ǿƻƴ L[¢L{ ōŜǊŜŎƘƴŜǘύ

¢ǊƛƎƎŜǊ ŦǸǊ !ǳǎƭǀǎǳƴƎΥ
π CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴŜƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ

L[¢L{ ¢ǊƛƎƎŜǊ ŜǊǎǘŜƭƭǘ
όƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ tǳƴƪǘŜ ŀǳŦ ¢ƻǇƻƭƻƎƛŜύ

¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘ ŦǸǊ 
!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 

CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ ōŜǊŜŎƘƴŜƴ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ 
ǘŜŎƘƴƛǎŎƘ 

ǇƭŀǳǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴ

5ƛŜ t± ǿƛǊŘ ǾƻƳ L[¢L{π
!ŘŀǇǘŜǊ ƪƻƴǎǳƳƛŜǊǘ 
ǳƴŘ ƎŜƭŀƴƎǘ 
ŀƴǎŎƘƭƛŜǎǎŜƴ ŀƴǎ L[¢L{ 
ǎŜƭōǎǘ

¢ǊƛƎƎŜǊ ŦǸǊ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴπ
ŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎ

!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ŀƴ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜΥ 
π ƪƻƴŦƭƛƪǘŦǊŜƛ ŦǸǊ  L[¢L{
DǊǳƴŘΥ aŀȄƛƳƛŜǊǳƴƎ 
ŘŜǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎπ
ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘƪŜƛǘ

LƴŦƻΥ
LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŦ {ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ 
ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ L[¢L{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΤ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŦ 
{ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ !t{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΤ 
ƻŘŜǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ƪǀƴƴŜƴ 
ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀǳŦ {ǘǊŜŎƪŜƴ Ƴƛǘ L[¢L{ ǳƴŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀǳŦ !t{ 
{ǘŜƭƭǿŜǊƪŜƴ ƭƛŜƎŜƴΦ 

[ŜǾŜƭ п {ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ ς {ŜƛǘŜ н Ǿƻƴ н ς муΦлтΦнлмф

.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŦǸǊ 
ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴ ǎƛƴŘ 
ŜǊŦǸƭƭǘ όŦǸǊ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ 
Ƴƛǘ L[¢L{ {ǘŜƭƭǿŜǊƪύ

.ŜƛƴƘŀƭǘŜǘΥ
π .ŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘǎƳŜƭŘǳƴƎ ŘŜǎ tŜǊǎƻƴŀƭǎ 
ƻŘŜǊ {ȅǎǘŜƳǎ όȊΦ.Φ [ƻƪŦǸƘǊŜǊΣ 
wŀƴƎƛŜǊŦǸƘǊŜǊΣ ŜǘŎΦύ
π CŀƘǊȊŜǳƎ ƛǎǘ ŦŀƘǊōŜǊŜƛǘ όȊΦ.Φ ¢ǸǊŜƴ 
ǎƛƴŘ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΣ ŜǘŎΦύ



Drive Protection Section Anfrage 
erstellen
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5t{ !ƴŦǊŀƎŜ

5t{ !ƴŦǊŀƎŜƴ

CŀƘǊȊŜǳƎ ŜǊǊŜƛŎƘǘ 
ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ tǳƴƪǘ ȊǳǊ 
9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ 5t{π!ƴŦǊŀƎŜ

!ƪǘǳŜƭƭŜ [ŀƎŜ ŘŜǊ 
ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ 

LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ 
ǇǊǸŦŜƴ

¦ƳǎǘŜǳŜǊπ ǳƴŘ 
wŜǎŜǊǾŀǘƛƻƴǎŀƴŦǊŀƎŜ 

ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

wŜǎŜǊǾŀǘƛƻƴǎŀƴŦǊŀƎŜ 
ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

¦ƳǎǘŜǳŜǊǳƴƎ ƴǀǘƛƎ

¦ƳǎǘŜǳŜǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƴǀǘƛƎ

5t{ !ƴŦǊŀƎŜ

bŜǳŜ 5t{ !ƴŦǊŀƎŜ ǎǘŜƘǘ ȊǳǊ 
±ŜǊŦǸƎǳƴƎ

t9π.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ

[ŜǾŜƭ п 5ǊƛǾŜ tǊƻǘŜŎǘƛƻƴ {ŜŎǘƛƻƴ !ƴŦǊŀƎŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ ς {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ м ς муΦлтΦнлмф

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ  ¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘ ŦǸǊ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀŜƭŜƳŜƴǘ
hǳǘǇǳǘΥ 5t{π!ƴŦǊŀƎŜ
±ƻǊπtǊƻȊŜǎǎΥ ζ{ǘŜƭƭǿŜǊƪǎŜƛǘƛƎŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴη
CƻƭƎŜπtǊƻȊŜǎǎΥ ζLƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ǎǘŜǳŜǊƴη
tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ aŀǊŎ wŜōŜǊ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ IŜƛƴȊ 9ƎƭƛΣ aŀǊǘƛƴ YŀǳŦƳŀƴƴΣ .ŀǊƴŀ Dŀƭ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛΣ aŀǊƪƻ 0ƻǊƛŏ
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.ŜǘǊƻŦŦŜƴŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ 
ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƳ ǊƛŎƘǘƛƎŜƴ {ǘŀǘǳǎ

{ǘŀǘǳǎ 
!ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ
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CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ 
a! ŜǊǎǘŜƭƭǘ

CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴŀƴŦǊŀƎŜκ 
[ŜƴƪŘŀǘŜƴǎŀǘȊ

aƻǾŜƳŜƴǘ 
!ǳǘƘƻǊƛǘȅ

aƻǾŜƳŜƴǘ
!ǳǘƘƻǊƛǘȅ

{ƛŎƘŜǊŜǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ
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L[¢L{ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ 
ŜƛƴǎǘŜƭƭŜƴ

{ŀŦŜǘȅ tǊǸŦǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ƎŜƳŅǎǎ {ŀŦŜǘȅ wǳƭŜǎΦ 
{ƛŜƘŜΥ

ƘǘǘǇǎΥκκǘǊŀŎŜΦǎōōΦŎƘκǇƻƭŀǊƛƻƴκІκǇǊƻƧŜŎǘκ
{wплψtǊƻƎǊŀƳƳκǿƛƪƛκтлψǎŀŦŜǘȅκ

{wплψ{ŀŦŜǘȅψwǳƭŜǎψŦƻǊψ{ŀŦŜψ{ȅǎǘŜƳǎψ{w{{

²ƛŜ t9 ŀǳŦ ŘŜƴ 
bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ǊŜŀƎƛŜǊǘΣ ƛǎǘ 
ƴƻŎƘ Ȋǳ ƪƭŅǊŜƴΦ

²Ŝƴƴ ŘƛŜ 5t{ !ƴŦǊŀƎŜ ŘƛŜ 
{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ 

ŜǊŦǸƭƭǘΣ ǿƛǊŘ ¢a{πt9 ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘ ǳƴŘ 
ŘƛŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŀōƎŜōǊƻŎƘŜƴΦ 

!ǳŦ bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ

5t{ /ƻƳƳŀƴŘ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

{ǘŀǘǳǎ  !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ 
ό!!ύ ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴ

.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ Ƴƛǘ 
{ǘŀǘǳǎ ŘŜǊ !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ 

ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {w пΦл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ  ¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘ ŦǸǊ {ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀŜƭŜƳŜƴǘ ϧ 5t{π
!ƴŦǊŀƎŜ
hǳǘǇǳǘΥ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ ϧ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜ !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ
±ƻǊπtǊƻȊŜǎǎΥ ζ5t{π!ƴŦǊŀƎŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴη
CƻƭƎŜπtǊƻȊŜǎǎΥ ζaƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴη
tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ aŀǊŎ wŜōŜǊ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ IŜƛƴȊ 9ƎƭƛΣ aŀǊǘƛƴ YŀǳŦƳŀƴƴΣ .ŀǊƴŀ Dŀƭ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ

[ŜǾŜƭ п LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ǎǘŜǳŜǊƴ ς {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ м ς муΦлтΦнлмф

t9 .ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ

bŜǳŜ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴŀƴŦǊŀƎŜ 
ǎǘŜƘǘ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ

L[¢L{ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ 
ŀƴŦǊŀƎŜƴ

CŀƘǊȊŜǳƎ ŜǊǊŜƛŎƘǘ 
ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜƴ tǳƴƪǘ ȊǳǊ 
9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ L[¢L{ 
CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴŀƴŦǊŀƎŜ

CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜƴŀƴŦǊŀƎŜ 
ǘǊƛŦŦǘ Ŝƛƴ

!ōƭŜƘƴǳƴƎ 5t{ 
!ƴŦǊŀƎŜ ƛƴƪƭΦ 
.ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ

5t{ !ƴŦǊŀƎŜ ŀǳŦ {ŀŦŜǘȅ 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ǇǊǸŦŜƴ

5t{ 
/ƻƳƳŀƴŘ

5t{ /ƻƳƳŀƴŘ

{ǘŀǘǳǎ !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ 
ό!!ύ ƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

{ǘŀǘǳǎ 
!ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ

5t{ !ƴŦǊŀƎŜ ǎǘŜƘǘ ȊǳǊ 
±ŜǊŦǸƎǳƴƎ 

{ǘŀǘǳǎ ŘŜǊ !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ ŜǊŦǸƭƭǘ ŘƛŜ 
ƎŜŦƻǊŘŜǊǘŜƴ .ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŘŜǊ at

{ǘŀǘǳǎ 
!ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ

IƛŜǊ ǿƛǊŘ Řŀǎ !ƴƭŀƎŜƴŜƭŜƳŜƴǘ ƛƴ ŘƛŜ ƪƻǊǊŜƪǘŜ 
[ŀƎŜ ƎŜōǊŀŎƘǘ ǳƴŘ ǊŜǎŜǊǾƛŜǊǘ

5t{ /ƻƳƳŀƴŘ ŜǊǎǘŜƭƭǘ

!ōƭŜƘƴǳƴƎ ŘŜǊ 5t{ 
!ƴŦǊŀƎŜ ŜƛƴƎŜǘǊƻŦŦŜƴ

wŜŀƪǘƛƻƴ ŀǳŦ 
bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ŜƛƴƎŜƭŜƛǘŜǘ

bǳǊ Ƴƛǘ w./
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aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ π [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
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{ƛŎƘŜǊŜǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ
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²ƛŜ t9 ŀǳŦ ŘŜƴ 
bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ǊŜŀƎƛŜǊǘΣ ƛǎǘ 
ƴƻŎƘ Ȋǳ ƪƭŅǊŜƴΦ

!ōƭŜƘƴǳƴƎ at 
!ƴŦǊŀƎŜ ƛƴƪƭΦ 
.ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ

!ǳŦ bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ

{ŀŦŜǘȅ tǊǸŦǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ƎŜƳŅǎǎ 
{ŀŦŜǘȅ wǳƭŜǎΦ {ƛŜƘŜΥ
ƘǘǘǇǎΥκκǘǊŀŎŜΦǎōōΦŎƘκǇƻƭŀǊƛƻƴκІκ
ǇǊƻƧŜŎǘκ{wплψtǊƻƎǊŀƳƳκǿƛƪƛκ
тлψǎŀŦŜǘȅκ
{wплψ{ŀŦŜǘȅψwǳƭŜǎψŦƻǊψ{ŀŦŜψ{ȅǎǘ
ŜƳǎψ{w{{

²Ŝƴƴ ŘƛŜ at !ƴŦǊŀƎŜ ŘƛŜ 
{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ 

ŜǊŦǸƭƭǘΣ ǿƛǊŘ ¢a{πt9 ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘ ǳƴŘ 
ŘƛŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŀōƎŜōǊƻŎƘŜƴΦ 

at ōŜǎǘŅǘƛƎǘ

at !ƴŦǊŀƎŜ ŀǳŦ {ŀŦŜǘȅ 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ǇǊǸŦŜƴ

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ŀƴ ¢a{πt9 
ƳŜƭŘŜƴ

atπ!ƴŦǊŀƎŜ ōŜǎǘŅǘƛƎŜƴ 
ǳƴŘ ƛƴ .ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ 

ŀƴƭŜƎŜƴ

5t{ {ǘŀǘǳǎ ƛƴ ¢a{πt9 
.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊǘ

at /ƻƳƳŀƴŘ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

at ōŜǊŜƛǘ ŦǸǊ .ŜǿŜƎǳƴƎ

at /ƻƳƳŀƴŘ

LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ ŦǸǊ ŘƛŜ 
.ŜǿŜƎǳƴƎ ƛǎǘ ƴǳƴ 
ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ 
ƎŜǎƛŎƘŜǊǘ

[ŜǾŜƭ п aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ ς {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ м ς муΦлтΦнлмф

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {w пΦл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ 9ƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜ CŀƘǊǎǘǊŀǎǎŜ
hǳǘǇǳǘΥ aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ
±ƻǊπtǊƻȊŜǎǎΥ ζLƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ǎǘŜǳŜǊƴη
CƻƭƎŜπtǊƻȊŜǎǎΥ ζaƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ ŜǊǘŜƛƭŜƴη
tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ aŀǊŎ wŜōŜǊ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ IŜƛƴȊ 9ƎƭƛΣ aŀǊǘƛƴ YŀǳŦƳŀƴƴΣ .ŀǊƴŀ Dŀƭ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛΣ aŀǊƪƻ 0ƻǊƛŏ

5ƛŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ [ŅƴƎŜ ŜƛƴŜǊ 
at ƛǎǘ ōŜƎǊŜƴȊǘ

atπ!ƴŦǊŀƎŜ ϧ 
ŀƭƭŦŅƭƭƛƎŜ t9π 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ

aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ 
όatύ !ƴŦǊŀƎŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ

{ǘŀǘǳǎ ŘŜǊ !ǳǎǎŜƴŀƴƭŀƎŜ 
ŜǊŦǸƭƭǘ ŘƛŜ ƎŜŦƻǊŘŜǊǘŜƴ 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŘŜǊ at

atπ!ƴŦǊŀƎŜ 
ŜƛƴƎŜǘǊƻŦŦŜƴ

atπ!ƴŦǊŀƎŜ ŜǊǎǘŜƭƭǘ

¢a{πt9 
.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ

atπ!ƴŦǊŀƎŜ
!ō ƘƛŜǊ ƛǎǘ ŘƛŜ
at ǿƛǊƪǎŀƳ

±ŜǊƭŅƴƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ at 
όƘŀǘ ŜƛƴŜ at ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ [ŅƴƎŜΣ 
ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ ǎƛŜ ŜƛƴŜƴ ¢ǊƛƎƎŜǊǇǳƴƪǘ 
ŦǸǊ ŘƛŜ ±ŜǊƭŅƴƎŜǊǳƴƎύ

t9 .ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ

atπ 
.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ

atπ 
.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ

!ōƭŜƘƴǳƴƎ ŘŜǊ 5t{ 
!ƴŦǊŀƎŜ ŜƛƴƎŜǘǊƻŦŦŜƴ

wŜŀƪǘƛƻƴ ŀǳŦ 
bŜƎŀǘƛǾŦŀƭƭ ŜƛƴƎŜƭŜƛǘŜǘ

9ƛƴŜ atπ!ƴŦǊŀƎŜ 
ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŜƛƴŜƳ 

±ƻǊǎŎƘƭŀƎ ŦǸǊ ŜƛƴŜ at

9ƴǘƘŅƭǘ ŀǳŎƘ ŘŜƴ 
.ŜŦŜƘƭΣ ŘƛŜ a! ŀǳŦ 
Řŀǎ CŀƘǊȊŜǳƎ Ȋǳ 
ōǊƛƴƎŜƴ
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aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ ŜǊǘŜƛƭŜƴ

aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ ŜǊǘŜƛƭŜƴ ς [ŜǾŜƭ п
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.ŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 
9ƴŘƎŜǊŅǘŜΥ
π 9¢/{ h.¦

π a¢/
π ƎƎŦΦ ǿŜƛǘŜǊŜ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {w пΦл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ aƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ
hǳǘǇǳǘΥ aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ
±ƻǊπtǊƻȊŜǎǎΥ ζaƻǾŜƳŜƴǘ tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴη
CƻƭƎŜπtǊƻȊŜǎǎΥ tǊƻȊŜǎǎ ŀǳǎ tǊƻŘǳȊƛŜǊŜƴ
tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ aŀǊŎ wŜōŜǊ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ IŜƛƴȊ 9ƎƭƛΣ aŀǊǘƛƴ YŀǳŦƳŀƴƴΣ .ŀǊƴŀ Dŀƭ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛΣ aŀǊƪƻ 0ƻǊƛŏ

[ŜǾŜƭ п aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ ŜǊǘŜƛƭŜƴ ς {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ м ς муΦлтΦнлмф

aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ 
όa!ύ

a! ŀƴ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 
9ƴŘƎŜǊŅǘŜ ǸōŜǊƳƛǘǘŜƭƴ

aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ 
όa!ύ ŀǳǎ aƻǾŜƳŜƴǘ 
tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ όatύ 
ŜǊȊŜǳƎŜƴ

bŜǳŜ aƻǾŜƳŜƴǘ !ǳǘƘƻǊƛǘȅ όa!ύ 
ǎǘŜƘǘ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǳƴŘ ŜǊƭŀǳōǘ 
ŜƛƴŜ ƎŜǎƛŎƘŜǊǘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ

at ōŜǊŜƛǘ ŦǸǊ .ŜǿŜƎǳƴƎ

¢ǸǊǎŎƘƭƛŜǎǎǳƴƎǎǾƻǊƎŀƴƎ 
ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ 

όǊŜƭŜǾŀƴǘ ƴŀŎƘ ƪƻƳƳŜǊȊƛŜƭƭŜƳ Iŀƭǘύ

aƻǾŜƳŜƴǘ 
tŜǊƳƛǎǎƛƻƴ όatύ

at ōŜǊŜƛǘ

{ƛŎƘŜǊŜǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎŀōōƛƭŘ

LƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ at ƪǀƴƴŜƴ ƳŜƘǊŜǊŜ a!ǎ 
ǾŜǊǘŜƛƭǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŜǊŜƴ DǸƭǘƛƎƪŜƛǘ ƧŜǿŜƛƭǎ  
ǊŜŎƘǘȊŜƛǘƛƎ ǾƻǊ 9ƴŘŜ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ ƎǸƭǘƛƎŜƴ 
a! ǳƴŘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǊ ƎǸƭǘƛƎŜƴ at 

ǾŜǊƭŅƴƎŜǊǘ ǿƛǊŘ



Anlageverfügbarkeit sicherstellen



{ǘǀǊǳƴƎ ƪƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴ
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!ƴƭŀƎŜƴǾŜǊŦǸƎōŀǊƪŜƛǘ ǎƛŎƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴ ς [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ

tŜǊƛƻŘƛǎŎƘŜǊ !ƴǎǘƻǎǎ ŘŜǊ 
«ōŜǊǿŀŎƘǳƴƎǎǊƻǳǘƛƴŜ

ό!ƴƴŀƘƳŜΥ ŀƭƭŜ · {ŜƪǳƴŘŜƴύ

aŜƭŘǳƴƎ ŀǳǎ ŦǸƘǊŜƴŘŜƳ 
aŜƭŘŜǎȅǎǘŜƳ ŀƴ {wпл 

ŀŘǊŜǎǎƛŜǊǘ

½ŜƴǘǊŀƭŜǎ {ȅǎǘŜƳ ƻŦŦŜƴōŀǊǘ 
¦ƴǊŜƎŜƭƳŅǎǎƛƎƪŜƛǘ

tǊǸŦǊƻǳǘƛƴŜ ŦǸǊ {wпл 
YƻƳǇƻƴŜƴǘŜƴ 
ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ

5ƛŀƎƴƻǎŜǎȅǎǘŜƳ 
aŜƭŘŜǘ ƻŘŜǊ {ȅǎǘŜƳ {wпл 
ŜǊƪŜƴƴǘ !ƴƻƳŀƭƛŜ

CŜƘƭŜǊƳŜƭŘǳƴƎŜƴ 
ŦŜǎǘƘŀƭǘŜƴ

¢ƛŎƪŜǘπ9ǊŦŀǎǎǳƴƎ 
ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ {wпл !ƴƭŀƎŜ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ bƛŎƘǘ {wпл 
!ƴƭŀƎŜ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ ŦǸǊ 
ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜƴ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ 
ƻŘŜǊ ȊǳǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ 
ǎƛƴŘ ŜǊǊŜƛŎƘǘΦ

!ƴƭŀƎŜƴǎǘǀǊǳƴƎ 
ƪƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлм9
LƴǇǳǘΥ !ƴƭŀƎŜȊǳǎǘŀƴŘ
hǳǘǇǳǘΥ !ƴƭŀƎŜǎǘǀǊǳƴƎŜƴ ƎŜƭǀǎǘ ƻŘŜǊ ŀŘǊŜǎǎƛŜǊǘ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ CǊŜŘȅ [ŀƴƎŜƴŀǳŜǊ {h.
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ

{ǘǀǊǳƴƎ

{ǘǀǊǳƴƎ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ

{ǘǀǊǳƴƎ {wпл 
!ƴƭŀƎŜ

{ǘǀǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ 
{wпл !ƴƭŀƎŜ{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ

{ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ р



{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ {wпл !ƴƭŀƎŜ ƛƴ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ {ȅǎǘŜƳŜƴ ŜƛƴǇŦƭŜƎŜƴ
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½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

{ǘǀǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ 
ōŜƘƻōŜƴ

{ǘǀǊǳƴƎ 
ōŜƘƻōŜƴ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŀǳǎ {ǘǀǊǳƴƎ 
ŀōƭŜƛǘŜƴ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŀǳŦƘŜōŜƴ

¦ǇŘŀǘŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

CƭŀŎƪŜǊƴ ŘŜǊ {ǘǀǊǳƴƎ Ƴǳǎǎ 
ŀōƎŜŦŀƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ

!ƪǘƛǾƛǘŅǘ ƭŅǳŦǘ ŦǸǊ ƧŜŘŜ 
ŜǊƪŀƴƴǘŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ŘŜǊ 

!ƴƭŀƎŜ
π ƛƴƪƭΦ 

CǳƴƪǘƛƻƴǎǇǊǸŦǳƴƎ

¢ƛŎƪŜǘǎŎƘƭƛŜǎǎǳƴƎ 
ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ

[ŀƎŜ ŦǸƘǊŜƴ

¦ǇŘŀǘŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎǎπ
ǊƻǳǘƛƴŜ ŀƴ 

!ƴƭŀƎŜŜƭŜƳŜƴǘŜƴ 
ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ

Ƴǳǎǎ ƛƴ ƎŜǿƛǎǎŜƴ CŅƭƭŜƴ ƳŀƴǳŜƭƭ 
ōŜǎǘŅǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΗ .ǎǇΦ wǸŎƪǎǘŜƭƭǳƴƎ 

²ŜƛŎƘŜƴŀǳŦǎŎƘƴŜƛŘǳƴƎΦ

.ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘŜǊ 
bǳǘȊǳƴƎ

.9b ¦ǇŘŀǘŜ .9b

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ {wпл !ƴƭŀƎŜ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ
 Ƴƛǘ {ǘŀǘǳǎ ōŜŀǊōŜƛǘŜƴ
 ƛƳ 9ǾŜƴǘ ǳƴŘ

 9ǊŜƛƎƴƛǎƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘη

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎǇƭŀƴ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎπ
ŜƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ
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±ƻǊŦŀƭƭ ŜǊƪŀƴƴǘ .ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎ ŘŜǎ ±ƻǊŦŀƭƭǎ 
ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ

{ǘǀǊǳƴƎ 
ōŜƘƻōŜƴ

.ŜǎǘŅǘƛƎǘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ 
{wпл !ƴƭŀƎŜ

{ǘǀǊǳƴƎ {wпл 
!ƴƭŀƎŜ

{ǘǀǊǳƴƎ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ǳƴŘ {ǘǀǊǳƴƎǎǘƛŎƪŜǘ 
ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴ ǳƴŘ 
ōŜǎǘŅǘƛƎŜƴ

!ƴƭŀƎŜ ŦǸǊ 
{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎ 
ƎŜǎƛŎƘŜǊǘ

{ŜƛǘŜ н Ǿƻƴ р



{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ ŦǸǊ ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜƴ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ ƻŘŜǊ ¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŜǊǊŜƛŎƘǘ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ ƴƛŎƘǘ {wпл !ƴƭŀƎŜ ƛƴ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ {ȅǎǘŜƳŜƴ ŜƛƴǇŦƭŜƎŜƴ
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.ǎǇΦ ²ŜƛŎƘŜ Ƴǳǎǎ ǿǀŎƘŜƴǘƭƛŎƘ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ 
ŜƛƴƳŀƭ ŀǳŦ !ōƭŜƴƪǳƴƎ ōŜŦŀƘǊŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ ŦǸǊ 
ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜƴ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ 
ƻŘŜǊ ȊǳǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ 
ǎƛƴŘ ŜǊǊŜƛŎƘǘΦ

{ǘǀǊǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ 
bL/I¢ {wпл !ƴƭŀƎŜ 
ŀƴ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ 
ǸōŜǊƳƛǘǘŜƭƴ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ŦǸǊ 
ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 

{ǘǀǊǳƴƎ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ 
{wпл 

!ƴƭŀƎŜŜƭŜƳŜƴǘŜ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ 

.ǎǇΥ !ǳǎŦŀƭƭ Ǿƻƴ [ƛŎƘǘ ŀƳ tŜǊǊƻƴΣ 
ŘŜŦŜƪǘŜǊ [ƛŦǘΣΦΦΦ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ ƴƛŎƘǘ {wпл 
!ƴƭŀƎŜ
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ύ {ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ ƴƛŎƘǘ {wпл 

!ƴƭŀƎŜ 
όŀƴ {wпл ƎŜƳŜƭŘŜǘύ

{ǘǀǊǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ

{ǘǀǊǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ

½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ 
ƻŘŜǊ ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜǊ 
¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

{ǘǀǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ 
{wпл !ƴƭŀƎŜ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ

{ǘǀǊǳƴƎ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴπ
ǿŜǊǘ

{ŎƘǿŜƭƭŜƴπ
ǿŜǊǘ

tǊŅǾŜƴǘƛǾŜǊ 
¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ 

¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜ ȊǳǊ 
!ǳŦǊŜŎƘǘŜǊƘŀƭǘǳƴƎ 
ŘŜǊ CǳƴƪǘƛƻƴŀƭƛǘŅǘ 
ŀƴǎǘƻǎǎŜƴ

{ŜƛǘŜ о Ǿƻƴ р



{ǘǀǊǳƴƎǎƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ

.ŜǎǘŅǘƛƎǘŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ 
{wпл !ƴƭŀƎŜ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ ƴƛŎƘǘ {wпл 
!ƴƭŀƎŜ 

όŀƴ {wпл ƎŜƳŜƭŘŜǘύ

¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ƻŘŜǊ 
ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜǊ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘ 

ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜǎ 9ǾŜƴǘπ 
ǳƴŘ 9ǊŜƛƎƴƛǎπ
ƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ

tǊƻōƭŜƳ 
aŀƴŀƎŜƳŜƴǘ 
bŀŎƘōŜŀǊōŜƛǘǳƴƎ

 

{ǘǀǊǳƴƎ ōȊǿΦ 
{ŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘǳƴƎ 
ŀƴ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜ 

ŀŘǊŜǎǎƛŜǊǘ
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½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

π !ōǎǇǊŀŎƘŜ Ƴƛǘ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ [ŀƎŜ ŦǸƘǊǘ
π !ǳŦƘŜōǳƴƎ Ǿƻƴ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƎŜƳŅǎǎ 
tǊƻȊŜǎǎ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ

{ŜƛǘŜ п Ǿƻƴ р



{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎǎǊƻǳǘƛƴŜ ŀƴ !ƴƭŀƎŜŜƭŜƳŜƴǘŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ
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!ƴƭŀƎŜ ŦǸǊ {ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎ 
ƎŜǎƛŎƘŜǊǘ

!ƴȊŀƘƭ bhY ƛǎǘ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴ ŘŜǊ 
{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎǎǊƻǳǘƛƴŜ 
ǎǇŜȊƛŦƛȊƛŜǊǘΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜǎŜǊ ²ŜǊǘ 
ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƛǎǘΣ ǿƛǊŘ ŘƛŜǎ ŀƭǎ 
9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎ ƎŜƳŜƭŘŜǘΦ 

Yŀƴƴ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ оȄ ŜǊŦƻƭƎŜƴ
.ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΥ
π ¦ƳǿŜƭǘōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ
π 9ƭŜƳŜƴǘǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ wŜƎŜƭƴ

²ŀǊǘŜƴ ōƛǎ wƻǳǘƛƴŜ 
ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ

{ǘǀǊǳƴƎ 
ōŜƘƻōŜƴ

{ǘǀǊǳƴƎ
ƴƛŎƘǘ ōŜƘƻōŜƴWŀ

{ǘǀǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ōŜƘƻōŜƴ

{ǘƛƳƳǘ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊŜƛƴ

{ǘƛƳƳǘ ǸōŜǊŜƛƴ 
ƻŘŜǊ ŘƛŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ 
!ƴȊŀƘƭ ŀƴ LǘŜǊŀǘƛƻƴŜƴ 

ƛǎǘ ŜǊǊŜƛŎƘǘ
!ƴƭŀƎŜ

½ŜƴǘǊŀƭŜǎ
 {ȅǎǘŜƳ

{ȅǎǘŜƳŜ ƎŜƳŅǎǎ 
wƻǳǘƛƴŜ 
ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎŜƴ

9ƭŜƳŜƴǘȊǳǎǘŀƴŘ 
ŅƴŘŜǊǳƴƎ ƎŜƳŅǎǎ 
wƻǳǘƛƴŜ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ȊǳǊ 
{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎ  
ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊŜƴ

9ǊǿŀǊǘǳƴƎǎǿŜǊǘ Ƴƛǘ 
Lǎǘπ²ŜǊǘ ŀōƎƭŜƛŎƘŜƴ

tǊǸŦŜƴΣ ƻō 
{ŜƭōǎǘƘŜƛƭǳƴƎǎǊƻǳǘƛƴŜƴ 
ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘǀǊǳƴƎ 
ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ ǎƛƴŘ

π h/Υ wŜǎŜǘ κ wŜōƻƻǘ
π ²ŜƛǘŜǊŜ {ȅǎǘŜƳŜ

{ŜƛǘŜ р Ǿƻƴ р

bŜƛƴ



Konfigurations- und 
Datenmanagement durchführen



YƻƴŦƛƎǳŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ ǾŀƭƛŘƛŜǊŜƴ ǾŜǊǘŜƛƭŜƴ

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎπ ǳƴŘ 5ŀǘŜƴƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ π [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
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YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ 
ǾŀƭƛŘƛŜǊŜƴ

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ 
ǾŜǊǘŜƛƭŜƴ

5ŀǘŜƴ ƧŜ !ƴƭŀƎŜ 
ōŜǊŜƛǘ ŦǸǊ 
ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ 

LƴōŜǘǊƛŜōƴŀƘƳŜ

¢ƻǇƻп 5ŀǘŜƴ ǾŀƭƛŘƛŜǊǘ

5ŜǊ tǊƻȊŜǎǎ 
ǎǘŀǊǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŀƭƭŜ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 
.ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ 

ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ƎǸƭǘƛƎ 
ǎƛƴŘΦ !ǳŦǘǊŀƎ ȊǳǊ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ 

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎπ
ŘŀǘŜƴ

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ

YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴǎŘŀǘŜƴ ŦǸǊΥ
π ¢a{πt!{
π ¢a{π!w{
π w./
π D[!¢
π h/
π 9{ YƻƳǇƻƴŜƴǘŜƴ

¢ŜǎǘōŜǊƛŎƘǘŜ

¢ŜǎǘōŜǊƛŎƘǘ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {w пΦл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ 2лм9
LƴǇǳǘΥ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴ
hǳǘǇǳǘΥ 5ŀǘŜƴ ƧŜ !ƴƭŀƎŜ ōŜǊŜƛǘ ŦǸǊ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ LƴōŜǘǊƛŜōƴŀƘƳŜ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ м



Produktionsstopp einführen



[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ ς [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
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[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜƴπaƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ǿƛƭƭ 
ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŜƛƎŜƴŜǊ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ
 ƻŘŜǊ aŜƭŘǳƴƎ 5ǊƛǘǘŜǊ ǎƻŦƻǊǘƛƎŜƴ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎƭǀǎŜƴ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŜƴŘŜƴ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ƛǎǘ 

ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {T!{{ нлм9
LƴǇǳǘΥ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ǎƻŦƻǊǘƛƎŜƴ Iŀƭǘ ŀƭƭŜǊ .ŜǿŜƎǳƴƎŜƴ ƛƳ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ
hǳǘǇǳǘΥ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ǳƴŘ tŜǊǎƻƴŜƴ ƛƳ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ CǊŜŘȅ [ŀƴƎŜƴŀǳŜǊ {h.
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŦǸǊ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ  ŦǸǊ ±л 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ ƧŜ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ

Ϥ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ 

ǿŅƘƭŜƴ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŦǸǊ .ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ

Ϥ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ ƧŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ

.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŘŜƴŘŜƴ  
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ǎƛƴŘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ 
ŦǸǊ .ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ 
ŦǸǊ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ

¦ǎŜ /ŀǎŜǎ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇΥ
¶  bƻǘƘŀƭǘ 9ƛƴȊŜƭƴŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ ±л Ҍ 

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ό²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŦǸǊ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ ǿƛǊŘ 
ƛƳ wŜƎŜƭǎŜǘ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘύ

¶  bƻǘƘŀƭǘ ŦǸǊ ƎŜǎŀƳǘŜƴ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ
¶ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ ŦǸǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜ 

.ŜǿŜƎǳƴƎ
¶ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ ŦǸǊ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŦǸǊ 
CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ ŦǸǊ 
CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ ŦǸǊ 
±л ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

{ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ р



aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 

[ƻƪŦǸƘǊŜǊ  ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ

CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ

{ŜƴǎƻǊ ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ
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{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǎŎƘǿŜƭƭŜ ŜƛƴŜǎ 
{ŜƴǎƻǊǿŜǊǘŜǎ ōŜŘƛƴƎǘ 

ǎƻŦƻǊǘƛƎŜƴ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

!ƴƴŀƘƳŜΥ 
5ŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇπ{ŜƴǎƻǊ
ƛǎǘ ŜƛƴŘŜǳǘƛƎ ǇƻǎƛǘƛƻƴƛŜǊǘ ǳƴŘ ƭǀǎǘ ŘŜƴ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳŦ ǾƻǊŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜƳ 
.ŜǊŜƛŎƘ ŀǳǎΦ

wŜƎŜƭǎŜǘ ǿƛǊŘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 
!ƴƭŀƎŜƴǇǊƻƧŜƪǘƛŜǊǳƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŜƴŘŜƴ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ƛǎǘ 

ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

tǊƻŘǳƪǘƛƻǎǎǘƻǇǇ ŦǸǊ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŦǸǊ 
CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ŦǸǊ ±л 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ
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CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ǿƛƭƭ 
{ŎƘǳǘȊ ŀǳǎƭǀǎŜƴ
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.ŜǿŜƎǳƴƎŜƴ 
ŦǸǊ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

bƻǘƘŀƭǘπaŜƭŘǳƴƎ

.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŘŜƴŘŜƴ  
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ǎƛƴŘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

{ŎƘǳǘȊōŜŘŀǊŦ ƎŜƳŜƭŘŜǘ

Ϥ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ ƧŜ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ ƧŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ

!ƴƴŀƘƳŜΥ 5ŜǊ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇπYƴƻǇŦ ŦǸǊ !ǊōŜƛǘŜǊ ŀǳŦ 
.ŀǳǎǘŜƭƭŜƴ όCƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊύ ƛǎǘ ŜƛƴŜƳ ²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ 
ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǳƴŘ ƭǀǎǘ ŘŜƴ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳŦ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ 
ŀǳǎΣ ŘŜǊ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ ŘƛŜ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ ƛǎǘΦ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

bƻǘƘŀƭǘ  ŀǳŦ 
{ƛŎƘŜǊǳƴƎǎƎŜǊŅǘ 
ŀǳǎƭǀǎŜƴ

{ŜƛǘŜ н Ǿƻƴ р



!ƭǎ aŀǎǎƴŀƘƳŜ ȊǳǊ ±ŜǊƘƛƴŘŜǊǳƴƎ ǿŜƛǘŜǊŜǊ 
¦ƴŦŅƭƭŜ ŀƴŀƭƻƎ .ŀŘŜƴΦ

aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ κ YǳƴŘŜ ōŜǘŅǘƛƎǘ bƻǘōǊŜƳǎŜ

[ƻƪŦǸƘǊŜǊ  ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ
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[ƻƪŦǸƘǊŜǊ ǿƛƭƭ {ŎƘǳǘȊ 
ŀǳǎƭǀǎŜƴ

bƻǘǊǳŦ ŀǳŦ CŀƘǊȊŜǳƎ 
ŀǳǎƭǀǎŜƴ
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.ŜǿŜƎǳƴƎŜƴ 
ŦǸǊ CŀƘǊǘ ŀǳŦ {ƛŎƘǘ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

bƻǘǊǳŦπaŜƭŘǳƴƎ

.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŘŜƴŘŜƴ  
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ǎƛƴŘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

bƻǘǊǳŦ ƎŜƳŜƭŘŜǘ
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aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ƻŘŜǊ YǳƴŘŜ 
ǿƛƭƭ {ŎƘǳǘȊ ŀǳǎƭǀǎŜƴ

bƻǘōǊŜƳǎŜ ŀǳŦ 
CŀƘǊȊŜǳƎ ōŜǘŅǘƛƎŜƴ
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aŜƭŘǳƴƎ π bƻǘōǊŜƳǎōŜǘŅǘƛƎǳƴƎ

{ŎƘǳǘȊōŜŘŀǊŦ ƎŜƳŜƭŘŜǘ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ ŦǸǊ 
.ŜǿŜƎǳƴƎ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
bƻǘōǊŜƳǎōŜǘŅǘƛƎǳƴƎ 

ƎŜǘǊƻŦŦŜƴ

Cǳƴƪǘƛƻƴŀƭ ŀƴƎŜƳŜƭŘŜǘŜǊ a! ƭǀǎǘ tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀǳǎ
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Cǳƴƪǘƛƻƴŀƭ ŀƴƎŜƳŜƭŘŜǘŜǊ 
aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ

[ǀǎǘ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ 
ŦǸǊ ƛƘƳ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘŜ 
.ŜǿŜƎǳƴƎ ŀǳǎ ±л 

ŀǳǎ
.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŘŜƴŘŜƴ  
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ǎƛƴŘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

aŀǎǎƴŀƘƳŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ƧŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ

5ŜǊ [ƻƪŦǸƘǊŜǊ ƘŀƴŘŜƭǘ {ƛǘǳŀǘƛƻƴǎƎŜǊŜŎƘǘ 
ǳƴŘ  ƴƛƳƳǘ ōŜƛ .ŜŘŀǊŦ Ƴƛǘ ½ǳƎǇŜǊǎƻƴŀƭ 
ǳƴŘκƻŘŜǊ ŘŜǊ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ Yƻƴǘŀƪǘ ŀǳŦΦ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

{ŜƛǘŜ о Ǿƻƴ р



tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀƭǎ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ ǳƳǎŜǘȊǘŜƴ
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²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŜƴŘŜƴ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ƛǎǘ 

ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƳǎŜǘȊǘŜƴ

9ƭŜƳŜƴǘǎǘŀǘǳǎǊŜǎŜǊǾŀǘƛƻƴ

DŜŦŀƘǊŜƴōŜǊŜƛŎƘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀƭǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ

9ƭŜƳŜƴǘǎǘŀǘǳǎπ
ǊŜǎŜǊǾŀǘƛƻƴ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

.9b

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŀƴ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜƴ 
aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ȊǳǿŜƛǎŜƴ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ
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aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ŜǊƘŅƭǘ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ȊǳƎŜǿƛŜǎŜƴ

aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ōŜǎǘŅǘƛƎǘ 
«ōŜǊƴŀƘƳŜ

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ōŜǎǘŅǘƛƎǘ

!ƴŦǊŀƎŜ 
±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǸōŜǊƴŀƘƳŜ

5ŜŦƛƴƛŜǊǘŜ 
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ 
ǳƳǎŜǘȊǘŜƴ

.ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŜƛƴƎŜǊǎŎƘŅƴƪǘŜǊ 
bǳǘȊǳƴƎ

9ƭŜƳŜƴǘǎǘŀǘǳǎǊŜǎ
ŜǊǾŀǘƛƻƴ

½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

{ŜƛǘŜ п Ǿƻƴ р

LƴƘŀƭǘ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ƧŜ ²ƛǊƪōŜǊŜƛŎƘ

!ǳŦƘŜōǳƴƎ ƎŜƳŅǎǎ tǊƻȊŜǎǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀǳŦƘŜōŜƴ



tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŦǸǊ .ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ ŀƭǎ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƳǎŜǘȊǘŜƴ
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.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ Ƴƛǘ 
ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŘŜƴŘŜƴ  
aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ǎƛƴŘ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƳǎŜǘȊǘŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ ŀƭǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ

.9b

.ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ 
ŜƛƴƎŜǊǎŎƘǊŅƴƪǘŜǊ 
bǳǘȊǳƴƎ

½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ
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aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ŜǊƘŅƭǘ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ȊǳƎŜǿƛŜǎŜƴ

aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ōŜǎǘŅǘƛƎǘ 
«ōŜǊƴŀƘƳŜ

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ōŜǎǘŅǘƛƎǘ

!ƴŦǊŀƎŜ 
±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǸōŜǊƴŀƘƳŜ

!ƴǿŜƛǎǳƴƎ ȊǳƳ 
9ƴǘȊƛŜƘŜƴ ŘŜǊ a! 
ŦǸǊ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ 
.ŜǿŜƎǳƴƎόŜƴύ 
ŜǊǘŜƛƭŜƴ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŀƴ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜƴ 
aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ȊǳǿŜƛǎŜƴ

LƴƘŀƭǘ ŘŜǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ōŜǎǘƛƳƳŜƴ

{ŜƛǘŜ р Ǿƻƴ р

!ǳŦƘŜōǳƴƎ ƎŜƳŅǎǎ tǊƻȊŜǎǎ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀǳŦƘŜōŜƴ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǎǘƻǇǇ

aŀǎǎƴŀƘƳŜƴ ƧŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ
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.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀǳǎ {ǘǀǊǳƴƎ ŀōƭŜƛǘŜƴ
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ύ.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǇƭŀƴŜƴΣ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ŀǳŦƘŜōŜƴ ς [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ

½ǳǎǘŀƴŘǎŀōōƛƭŘ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 

{ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ό9{ύ

!ǳŦǘǊŀƎ ȊǳǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ 
.ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘŜǊ 

bǳǘȊǳƴƎ
ό.9bύ

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘŜƴ
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ {wпл !ƴƭŀƎŜ

CǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ƛǎǘ ŀƭǎ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ƛƳ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎǇƭŀƴ 
ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜƴ 

.ŜƴǳǘȊŜǊƴ ǾƛǎǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴ

Lǎǘ  ŜƛƴŜ {w пΦл !ƴƭŀƎŜ ƎŜǎǘǀǊǘ ƛǎǘ ǿƛǊŘ 
ŘŀǊŀǳǎ ŜƛƴŜ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎŜƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ƎŜƴŜǊƛŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ ǿƛǊƪǘ ŘƛǊŜƪǘ ŀǳŦ ŘƛŜ 
YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƻǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎΦ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŀƭǎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎπ
ŜƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ŀōƭŜƛǘŜƴ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘŜ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ
hǳǘǇǳǘΥ {ŎƘǳǘȊ ƛǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜ 5ŀǳŜǊ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ CǊŜŘȅ [ŀƴƎŜƴŀǳŜǊ {h.
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ

{ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ п

{ǘǀǊǳƴƎ ŀƴ CŀƘǊȊŜǳƎ



.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǇƭŀƴŜƴ όĄ ǿƛǊŘ ƛƴ LƴǘŜǊǾŀƭƭ ōŜǎǘŜƭƭŜƴ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘύ
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[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ ǿƛƭƭ ŜƛƴŜƴ 
!ƴƭŀƎŜǘŜƛƭ ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘ 

ǎƛŎƘŜǊƴ 

5ŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘΣ ƻō Ŝƛƴ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ 
ŜƛƴŜ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǾƻǊƭƛŜƎǘΣ 
ƭƛŜƎǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŘŜǎ 
[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊǎ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎπ
ŜƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ŜǊŦŀǎǎŜƴ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎǇƭŀƴ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀƭǎ 
YŀǇŀȊƛǘŅǘǎŜƛƴǎŎƘǊŜƛƴƪǳƴƎ

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΣ ƻō ǳƴŘ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜǊ CƻǊƳ 
ŜƛƴŜ ±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ ƛƳ CŀƭƭŜ ŘŜǊ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎ 
ŜƛƴŜǊ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ōŜƴǀǘƛƎǘ 
ǿƛǊŘΦ

tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

Yŀƴƴ ŀǳŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŀǊŦ ōŜǎǘƛƳƳǘŜǊ 
9ƭŜƳŜƴǘπ[ŀƎŜƴ ό²ŜƛŎƘŜ ƻŘŜǊ 
.ŀƘƴǸōŜǊƎŀƴƎ ŜǘŎΦ ύ ŜǊŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΚ
5ƛŜ ²ƛŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎōŜŘŀǊŦǎ 
Ƴǳǎǎ ŀƴƘŀƴŘ ŜƛƴŜǊ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎ 
ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

YŀǇŀȊƛǘŅǘ ȊǳǘŜƛƭŜƴ

±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ

±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ

[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ Ƙŀǘ
 ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘŜ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ 

ŜƛƴƎŜǇƭŀƴǘ

YŀǇŀȊƛǘŅǘ ȊǳǘŜƛƭŜƴ

½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ

DŜǿƛǎǎŜ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ 
YŀǇŀȊƛǘŅǘǎōŜŘŀǊŦǎ ƳǸǎǎŜƴ ŘŀȊǳ ŦǸƘǊŜƴΣ 
Řŀǎǎ YŀǇŀȊƛǘŅǘŜƴ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ƻƘƴŜ 
wǸŎƪǎƛŎƘǘ ŀǳŦ ƛƘǊŜ YƻƴǎŜǉǳŜƴȊŜƴ ǾƻƳ 
{ȅǎǘŜƳ ȊǳƎŜǘŜƛƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
.ǎǇΦ YǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎŜ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ 
!ƴƭŀƎŜƴπ9ƭŜƳŜƴǘǎǘŀǘǳǎΦ

5ƛŜ ǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ  {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ǳƳŦŀǎǎŜƴ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ǳƴŘ bǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊōƻǘŜΦ 5ƛŜ 

ŀǳǎŦǸƘǊƭƛŎƘŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƛƳ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ

ƘǘǘǇǎΥκκǎōōΦǎƘŀǊŜǇƻƛƴǘΦŎƻƳκǘŜŀƳǎκǇπнолκфрмκ
t!҈нлhŜŦŦŜƴǘƭƛŎƘκллс҈нлDǊǳƴŘƭŀƎŜƴκ
{ǇŜǊǊŜƴ҈нлǳƴŘ҈нл{ƛŎƘŜǊƴψ±нΦǇǇǘȄ 

5ŀǎ {ȅǎǘŜƳ ǎƻƭƭ ŘŜƴ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ Ƴƛǘ  
±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜƴ ǸōŜǊ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴŘŜ 
!ƴƭŀƎŜƴŜƭŜƳŜƴǘŜ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΦ

{ŜƛǘŜ н Ǿƻƴ п

[ŜƛǘǎǘŜƭƭŜ ǾŜǊƭŀƴƎǘ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

YŀǇŀȊƛŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ŦƻǊƳŜƭƭ 
ȊǳƎŜǘŜƛƭǘ



.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ
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{ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ό9{ύ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘ

aŜƭŘǳƴƎ 
ǸōŜǊ ǎƛŎƘŜǊŜ 
¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŜƴǘƎŜƎŜƴƴŜƘƳŜƴ.ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 

ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ 
ό.ǎǇΦ {ŎƘǿŜǊǘǊŀƴǎǇƻǊǘΣ ΦΦΦύ

±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘ 
ŜǊŦǸƭƭǘ ό.ǎǇΦ [ŜǘȊǘŜ CŀƘǊǘ Ƙŀǘ ǎǘŀǘǘƎŜŦǳƴŘŜƴύ

5ŜǊ tǊƻȊŜǎǎ 
ǎǘŀǊǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŀƭƭŜ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 
9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ 

ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ƎǸƭǘƛƎ 
ǎƛƴŘΦ

DǸƭǘƛƎŜ t± Ƴƛǘ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜǊ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ ŘŜǊ 

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŦǊŜƛƎŜōŜƴ

CǊŜƛƎŀōŜ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

{ǘŜǳŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

ha9{ !ƴŦǊŀƎŜ 

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘŜƴ
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

5ƛŜ ǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ǳƳŦŀǎǎŜƴ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ǳƴŘ bǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊōƻǘŜΦ 5ƛŜ 
ŀǳǎŦǸƘǊƭƛŎƘŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƛƳ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ
ƘǘǘǇǎΥκκǎōōΦǎƘŀǊŜǇƻƛƴǘΦŎƻƳκǘŜŀƳǎκǇπнолκфрмκ
t!҈нлhŜŦŦŜƴǘƭƛŎƘκллс҈нлDǊǳƴŘƭŀƎŜƴκ
{ǇŜǊǊŜƴ҈нлǳƴŘ҈нл{ƛŎƘŜǊƴψ±нΦǇǇǘȄ 

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΣ ƻō 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜƴ ŦǸǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴΣ 
ŘƛŜ ŜƛƴŜǊ .ŜǿŜƎǳƴƎ ŦƻƭƎŜƴΣ ǾƻƳ {ȅǎǘŜƳ 

ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ ŦǊŜƛƎŜƎŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 
ƪǀƴƴŜƴΦ .ǎǇΦ [ŀŘŜƳŀǎǎǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘǳƴƎ Cŀƭƭǎ Řŀǎ {ȅǎǘŜƳ ƎŜǿƛǎǎŜ 

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜƴ ŦǸǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ 
ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ ŦǊŜƛƎƛōǘΣ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ 
ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜƳ {ȅǎǘŜƳ 
ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ [ŜƛǘǎǘŜƭƭŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ƎŜƳŜƭŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

п {ŜƛǘŜ о Ǿƻƴ п



.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀǳŦƘŜōŜƴ
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¦ǊǎŀŎƘŜ ŦǸǊ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ 

ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ōŜŜƴŘŜƴ

tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

{ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ό9{ύ

.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 9ƴŘƳŜƭŘǳƴƎ

aŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ !ǳŦƘŜōǳƴƎ 
5ŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

aŜƭŘǳƴƎ ȊǳǊ 
!ǳŦƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ 
.ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŜƴǘƎŜƎŜƴƴŜƘƳŜƴ

aŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ !ǳŦƘŜōǳƴƎ 
5ŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

5ƛŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ 
ȊǳǊ .ŜǘǊƛŜōǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƛǎǘ 

ŀǳŦƎŜƘƻōŜƴ

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ wƻƭƭŜ ƛƴ 
ŜƛƴŜǊ .½ ŘƛŜ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ȊǳǊ 
!ǳŦƘŜōǳƴƎ ƎŜōŜƴ ƳǳǎǎΦ

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ 
ǿƛŜŘŜǊƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜ !ƴƭŀƎŜ ǿƛǊŘ 
ƴǳǊ ƴŀŎƘ !ǊōŜƛǘŜƴ ōŜƴǀǘƛƎǘΦ

п {ŜƛǘŜ п Ǿƻƴ п



Arbeitsstelle sichern
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!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǇƭŀƴŜƴΣ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ŀǳŦƘŜōŜƴ ς [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
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CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ǿƛƭƭ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ ƛƳ DƭŜƛǎ 

ŀǊōŜƛǘŜƴ

5ŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘΣ ƻō Ŝƛƴ 
.ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ŜƛƴŜ 
!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 

ǾƻǊƭƛŜƎǘΣ ƭƛŜƎǘ ƛƴ ŘŜǊ 
±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŘŜǎ 
CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊǎ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎōŜŘŀǊŦ 
ŜǊŦŀǎǎŜƴ

CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ǾŜǊƭŀƴƎǘ 

!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎǇƭŀƴ

!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀƭǎ 
{ŜǊǾƛŎŜ LƴǘŜƴǘƛƻƴ

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΣ ƻō ǳƴŘ 
ƛƴ ǿŜƭŎƘŜǊ CƻǊƳ ŜƛƴŜ 
±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ ƛƳ CŀƭƭŜ 
ŘŜǊ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǊ 
ŦǳƴƪǘƛƻƴŀƭŜƴ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ōŜƴǀǘƛƎǘ 
ǿƛǊŘΦ

5ŜǊ CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
Ƙŀǘ !ǊōŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊ ƎŜǇƭŀƴǘ

tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

Yŀƴƴ ŀǳŎƘ ŘŜǊ .ŜŘŀǊŦ 
ōŜǎǘƛƳƳǘŜǊ 9ƭŜƳŜƴǘπ
[ŀƎŜƴ ό²ŜƛŎƘŜ ƭƛƴƪǎ 
ƻŘŜǊ .ŀƘƴǸōŜǊƎŀƴƎ 
ƻŦŦŜƴ ŜǘŎΦ ύ ŜǊŦŀǎǎǘ 

ǿŜǊŘŜƴΚ

YŀǇŀȊƛǘŅǘ ȊǳǘŜƛƭŜƴ

YŀǇŀȊƛǘŅǘ ȊǳǘŜƛƭŜƴ

YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ŦƻǊƳŜƭƭ 
ȊǳƎŜǘŜƛƭǘ

5ƛŜ ǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ǳƳŦŀǎǎŜƴ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ǳƴŘ bǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊōƻǘŜΦ 5ƛŜ 
ŀǳǎŦǸƘǊƭƛŎƘŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƛƳ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ
ƘǘǘǇǎΥκκǎōōΦǎƘŀǊŜǇƻƛƴǘΦŎƻƳκǘŜŀƳǎκǇπнолκфрмκ
t!҈нлhŜŦŦŜƴǘƭƛŎƘκллс҈нлDǊǳƴŘƭŀƎŜƴκ
{ǇŜǊǊŜƴ҈нлǳƴŘ҈нл{ƛŎƘŜǊƴψ±нΦǇǇǘȄ 

5ŀǎ {ȅǎǘŜƳ ǎƻƭƭ ŘŜƴ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ Ƴƛǘ  
±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜƴ ǸōŜǊ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴŘŜ 
!ƴƭŀƎŜƴŜƭŜƳŜƴǘŜ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΦ

±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ

DŜǿƛǎǎŜ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ 
YŀǇŀȊƛǘŅǘǎōŜŘŀǊŦǎ ƳǸǎǎŜƴ ŘŀȊǳ ŦǸƘǊŜƴΣ 
Řŀǎǎ YŀǇŀȊƛǘŅǘŜƴ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ƻƘƴŜ 
wǸŎƪǎƛŎƘǘ ŀǳŦ ƛƘǊŜ YƻƴǎŜǉǳŜƴȊŜƴ  ǾƻƳ 

{ȅǎǘŜƳ ȊǳƎŜǘŜƛƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
.ǎǇΦ YǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎŜ .ŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ 

!ƴƭŀƎŜƴπ9ƭŜƳŜƴǘǎǘŀǘǳǎΦ

{ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ о

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлмф
LƴǇǳǘΥ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ !ǊōŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊ
hǳǘǇǳǘΥ DŜǎŎƘǸǘȊǘŜ !ǊōŜƛǘǎǎǘŜƭƭŜ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭCŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ CǊŜŘȅ 
[ŀƴƎŜƴŀǳŜǊ {h.tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ 
[ƛŜŎƘǘƛ

±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎǳƴƎ



!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ
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{ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ό9{ύ

.ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ 

ό.ǎǇΦ .ŀǳǘǊǳǇǇ ōŜǊŜƛǘ ϧ aŀǎŎƘƛƴŜƴ 
ōŜǊŜƛǘύ

5ŜǊ tǊƻȊŜǎǎ 
ǎǘŀǊǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŀƭƭŜ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 
9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ 

ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ƎǸƭǘƛƎ 
ǎƛƴŘΦ

DǸƭǘƛƎŜ ǳƴŘ ōŜǘǊƛŜōƭƛŎƘ ŦǊŜƛƎŜƎŜōŜƴŜ  
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ

{ǘŜǳŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

.9b !ƴŦǊŀƎŜ 

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘŜƴ
!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

5ŜǊ CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ƛǎǘ 
ōŜƛ ǎŜƛƴŜǊ !ǊōŜƛǘ 
ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ

aŜƭŘǳƴƎ 
ǸōŜǊ ǎƛŎƘŜǊŜ 
¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 
!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŜƴǘƎŜƎŜƴƴŜƘƳŜƴ

5ƛŜ ǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ 
ǳƳŦŀǎǎŜƴ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ 
ǳƴŘ bǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊōƻǘŜΦ 5ƛŜ ŀǳǎŦǸƘǊƭƛŎƘŜ 
5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ƛǎǘ ƛƳ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ
ƘǘǘǇǎΥκκǎōōΦǎƘŀǊŜǇƻƛƴǘΦŎƻƳκǘŜŀƳǎκǇπ
нолκфрмκt!҈нлhŜŦŦŜƴǘƭƛŎƘκ
ллс҈нлDǊǳƴŘƭŀƎŜƴκ
{ǇŜǊǊŜƴ҈нлǳƴŘ҈нл{ƛŎƘŜǊƴψ±нΦǇǇǘȄ 

!ƭƭŦŅƭƭƛƎŜ ȊŜƛǘƭƛŎƘŜ 
&ƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎǾƻǊƎŀōŜ 
ƳǸǎǎŜƴ ŘŜƳ 
CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ 
ŀƴƎŜȊŜƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ

tǊƻŘǳƪǘƛƻƴǎπ
ǾƻǊƎŀōŜ ǇǊǸŦŜƴΣ 
YƻǊǊŜƪǘƘŜƛǘ 
ōŜǎǘŅǘƛƎŜƴ ǳƴŘ 

.ŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ƳŜƭŘŜƴ

CǊŜƛƎŀōŜ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

5ƛŜ tǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ YƻǊǊŜƪǘƘŜƛǘ ŘŜǎ Ȋǳ 
ǎƛŎƘŜǊƴŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘǎ ƪŀƴƴ 

¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ŜǊŦƻƭƎŜƴΦ 
.ǎǇΦ DŜƻƛƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ƻŘŜǊ Cƻǘƻ 
ŜƛƴŜǎ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ hǊǘŜǎ ǿƛŜ ŘŜǎ 

CƭǳŎƘǘǊŀǳƳǎ

{ŜƛǘŜ н Ǿƻƴ о



!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀǳŦƘŜōŜƴ
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!ƭƭŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ Ƴƛǘ {ŎƘǳǘȊōŜŘŀǊŦ 
ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳǎǎŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 

DŜŦŀƘǊŜƴōŜǊŜƛŎƘǎ

CŀƘǊȊŜǳƎŜ ǳƴŘ aŀǘŜǊƛŀƭ 
ŀǳǎǎŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 
DŜŦŀƘǊŜƴōŜǊŜƛŎƘǎ

!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ōŜŜƴŘŜƴ

tƭŀƴǳƴƎ ǳƴŘ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ YŀǇŀȊƛǘŅǘǎƴǳǘȊǳƴƎ ό¢a{ύ

{ǘŜǳŜǊǳƴƎ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ ό9{ύ

!ǊōŜƛǘǎǎŎƘǳǘȊ 9ƴŘƳŜƭŘǳƴƎ

aŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ !ǳŦƘŜōǳƴƎ 
ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

aŜƭŘǳƴƎ ȊǳǊ 
!ǳŦƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ 
!ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ 
ŜƴǘƎŜƎŜƴƴŜƘƳŜƴ

aŜƭŘǳƴƎ ǸōŜǊ
 !ǳŦƘŜōǳƴƎ 

ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ

5ŜǊ tǊƻȊŜǎǎ 
ǎǘŀǊǘŜǘΣ ǿŜƴƴ ŀƭƭŜ 
ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 
9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ 

ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ƎǸƭǘƛƎ 
ǎƛƴŘΦ

5ƛŜ !ǊōŜƛǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ƛǎǘ 
ŀǳŦƎŜƘƻōŜƴ

!ƴƭŀƎŜƴȊǳǎǘŀƴŘ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ 
ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴ

.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ 
ǸōŜǊ

ǿƛŜŘŜǊƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ 
!ƴƭŀƎŜƴȊǳǎǘŀƴŘ

5ƛŜ .ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎǎƳŜƭŘǳƴƎ 
ǸōŜǊ ŘƛŜ ²ƛŜŘŜǊƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜ 
!ƴƭŀƎŜ ŜǊŦƻƭƎǘ ƴǳǊΣ ǿŜƴƴ 
!ǊōŜƛǘŜƴ ŀƴ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ 
ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ

{ŜƛǘŜ о Ǿƻƴ о



Arbeitsstelle warnen



²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ ǇƭŀƴŜƴ

!ǊōŜƛǘǎǎǘŜƭƭŜ ǿŀǊƴŜƴ ς [ŜǾŜƭ п tǊƻȊŜǎǎ
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{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎŘƛǎǇƻǎƛǘƛǾ 
ǾŜǊƭŀƴƎǘ 

ζ²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘη
²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ ǇƭŀƴŜƴ

5ƛŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǎ 
²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘǎ ǎƻƭƭ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ 

ŀǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘ ǎŜƛƴΦ

/ƘŜŎƪƭƛǎǘŜ 
{ŜƭōǎǘǎŎƘǳǘȊ ŜǊŦƻǊŘŜǊǘ 
²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ

²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ ƛǎǘ ƎŜǇƭŀƴǘ

tǊƻȊŜǎǎŘƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ

DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘΥ {wпл wо
{ǘŀǘǳǎΥ !ōƎŜƴƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ {¢!{{ нлм9
LƴǇǳǘΥ .ŜŘŀǊŦ ŦǸǊ ²ŀǊƴǳƴƎ
hǳǘǇǳǘΥ !ǊōŜƛǘŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ ƎŜǿŀǊƴǘ

tǊƻȊŜǎǎ hǿƴŜǊΥ ²ŀƭǘŜǊ IƻƘƭ
CŀŎƘƎǊŜƳƛǳƳΥ CǊŜŘȅ [ŀƴƎŜƴŀǳŜǊ {h.
tǊƻȊŜǎǎ 5ŜǎƛƎƴ [ŜŀŘΥ wŀŦŀŜƭ [ƛŜŎƘǘƛ {ŜƛǘŜ м Ǿƻƴ н



²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ

²ŀǊƴŀƴƭŀƎŜ 
ŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴ

{ȅǎǘŜƳ ǿŀǊƴǘ 
aƛǘŀǊōŜƛǘŜƴŘŜ ǾƻǊ 
DŜŦŀƘǊŜƴ

²ŀǊƴǳƴƎ ŀǳŦƘŜōŜƴ
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²ŀǊƴǳƴƎ  
ŘŜŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴ

²ŀǊƴǳƴƎ ōŜŜƴŘŜǘ²ŀǊƴōŜŘǸǊŦƴƛǎ ƛǎǘ 
ƻōǎƻƭŜǘ

D[!¢

{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǎǘŀǘǳǎ 
²ŀǊƴǳƴƎ ŦǸǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 
LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ

D[!¢

{ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎǎǘŀǘǳǎ 
²ŀǊƴǳƴƎ ŦǸǊ ōŜǘǊƻŦŦŜƴŜ 
LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭŜƳŜƴǘŜ 

ŀǳŦƎŜƘƻōŜƴ 

9ǎ ƛǎǘ Ȋǳ ǇǊǸŦŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ 
LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ŘŜǊ 

CƭŅŎƘŜƴƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ȊǳƳ 
±ŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴ ŘŜǊ «ōŜǊǎƛŎƘǘ 

ōŜƴǀǘƛƎǘΦ ½ǿƛƴƎŜƴŘŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΥ 
¢ƻǇƻƭƻƎƛŜ

5ŜǊ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ ǸōŜǊǇǊǸŦǘΣ ƻō ŘŜǊ 
²ŀǊƴōŜǊŜƛŎƘΣ ŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ !±hw 
ƎŜǇƭŀƴǘ ǿǳǊŘŜΣ ƛƴ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ 

DŜƎŜōŜƴƘŜƛǘ ƪƻǊǊŜƪǘ ƛǎǘΦ
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Abweichungen erkennen klassifizieren - Level 4 Prozess
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Abweichungen erkannt, klassifiziert 
und Prozess «Produktionsvorgabe 

erstellen» oder «Kapazitätsnutzung 
optimieren» angestossen

Start Vergleich
(Trigger zu definieren,

bspw. Periodisch alle X Sekunden)

Abweichung 
«Kritisch»

Vergleich erfolgt anhand von 
Kapazitätsplan und 
Produktionsabbild

Klassifizierung: 

«Kritisch» 
(erfordert immer eine Kapazitätsoptimierung): 
- betrieblich kritisch  -> Optimierung innerhalb der 
Service Intention möglich
- kommerziell kritisch -> Service Intention ist verletzt
- ist immer begründet

«Unkritisch»
(keine Kapazitätsoptimierung erforderlich)

Abweichung
vorhanden

Abweichung
«Unkritisch»

Abweichung der 
Kapazitätsnutzung 
analysieren und 

klassifizieren

Vergleich abgeschlossen

Prozessdimensionen

Gültigkeitsbereich: SR 4.0 R3
Status: Abgenommen durch STASS 2019
Input: «Lage»
Output: Klassifizierte Abweichungen .
Vor-Prozess: Prozess aus Produktion
Folge-Prozess: «Lage führen»
Prozess Owner: Marc Reber
Fachgremium: Christian Tobler
Prozess Design Lead: Rafael Liechti, Marko ���}�Œ�]��
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Kapazitätsplan Produktionsabbild

Geplante und effektive 
Kapazitätsnutzung 

vergleichen

Kapazitätsnutzung 
optimieren

Anpassung innerhalb 
Kapazitätsnutzung

Produktionsvorgabe 
erstellen
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Sofortmassnahmen
 nötig

Vorfall managen

Lage führen - Level 4 Prozess
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In Abhängigkeit des Triggers ist 
diese Aktivität automatisiert 
oder nicht automatisiert

Alarmieren / Aufbieten
nötig

Information für 
Kunden nötig

Auswirkung auf 
Kapazitätsnutzung

Vorfall abgeschlossen

Prozessdimensionen

Gültigkeitsbereich: SR 4.0 R3
Status: Abgenommen durch STASS 2019
Input: Meldungen 
Output: Behandlung des Vorfalls abgeschlossen
Vor-Prozess: «Abweichungen erkennen und klassifizieren»
Folge-Prozess: «Lagebild erstellen»
Prozess Owner: Marc Reber
Fachgremium: René Fraefel
Prozess Design Lead: Marcel Zwyssig, Marko ���}�Œ�]��
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Bei der Meldung 
handelt es sich 
NICHT um einen 

Vorfall

Bei der Meldung 
handelt es sich um 

einen Vorfall

Da es sich bei der Meldung nicht um 
einen Vorfall handelt, muss der Vorfall 
nicht mehr weiter gemanaged werden. 

Allfällige Abweichungen der 
Kapazitätsnutzung werden in den 
Regelprozessen «Abweichungen 
erkennen und klassifizieren»  und 
«Kapazität optimieren» behandelt. 

Sofortmassnahme 
notwendig

Nach jeder Durchführung des 
Sets an definierten 
Massnahmen wird die 
Wirksamkeit der Massnahmen 
geprüft und der Prozess 
fortgesetzt oder zusätzliche 
Massnahmen definiert.

Information für 
Partner nötig

Im Rahmen von 
«Kapazitätsnutzung 
optimieren» werden 
Planungsparameter bestimmt 
und die Neuplanung 
angestossen.

Weitere 
Massnahmen zur 
Bearbeitung des 
Vorfalls notwendig

Keine weitere 
Massnahmen zur 
Bearbeitung des 
Vorfalls notwendig

Die Prüfung des 
Ergebnisses findet 

immer unter 
Berücksichtigung der 
Lage/des Lagebildes 

statt.

Es können 1-n 
Massnahmen definiert 

werden.

Lenkung Reisende
nötig

    
Meldungen 

entgegennehmen/
erfassen 

Meldung analysieren 
und klassifizieren

Massnahmen 
zur Behandlung des 
Vorfalls definieren

Betriebliche 
Sofortmassnahmen 

auslösen

Alarmierung/
Unterstützung

 auslösen

Partner informieren

Reisendenströme lenken

Daten für 
Kundeninformation 

bereitstellen

Kapazitätsnutzung 
optimieren

Ergebnis der 
umgesetzten 

Massnahmen prüfen

Meldung ist 
klassifiziert

Automatisierte Meldung (z.B. 
Veränderung Lagebild)

Nicht-automatisierte Meldung (z.B. 
Meldung Interventionsdienste oder Dritte, 

Meldung von funktionalen 
Einschränkungen, Auftrag 

Stabsorganisationen, Prognosen, usw.) 

Kann auch ein manuell 
ausgelöster 
Produktionsstop sein.
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Produktionsvorgabe erstellen - Level 4 Prozess
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Änderung oder Aktualisierung von 
Fahrzeugeigenschaften (Last, Inhalt, Fz 

Typ, Besondere Eigenschaften)

Kapazitätsnutzung mit 
Angaben zur Produktion 

anreichern und 
Zugangsbedingungen 

prüfen

Produktionsvorgabe wird mit allen zum 
Zeitpunkt des Prozessdurchlaufs zur 
Verfügung stehenden betriebsrelevanten 
Daten angereichert und geprüft, ob der Zug 
über den geplanten Fahrweg verkehren darf 
(z.B. Achslast der Wagen, Tunnel nur für 
Personenverkehr, etc.)

Produktionsvorgabe erstellt 
oder aktualisiert

Initialer Anstoss der 
Produktionsvorgabeerstellung (Trigger ist 

noch zu definieren)

Kapazitätsnutzungsänderung tangiert 
den laufenden Bahnbetrieb (infolge 

Plananpassung müssen die 
Produktionsvorgaben angepasst 

werden)

Aktualisierung/Detaillierung der 
Personalplanung

(Granularität: Personal eingeplant ja/
nein)

Abnehmer der 
Produktionsvorgabe:
- TMS-PE
- TMS-ATO
- TMS-Analytics
(- Countdown Anzeige für 
Lokführer und Zugpersonal)
- etc.

Kapazitätsnutzung 
validieren

Level 4 Produktionsvorgabe erstellen���t��Seite 1 von 1���t��18.07.2019

Prozessdimensionen

Gültigkeitsbereich: SR 4.0 R3
Status: Abgenommen durch STASS 2019
Input: Bedarf erstellen/aktualisieren Produktionsvorgabe
Output: Produktionsvorgabe freigegeben
Vor-Prozess: «Kapazitätsnutzung optimieren»
Folge-Prozess: «Stellwerkseitige Umsetzung der Produktionsvorgabe anstossen»
Prozess Owner: Marc Reber
Fachgremium: Peter Howald
Prozess Design Lead: Marcel Zwyssig, Marko ���}�Œ�]��

Massnahmen zur 
Erfüllung der 

Zugangsbedingungen 
und erfolgreichen 

Validation der 
Produktionsvorgabe 

einleiten

Ressourcenplan Kapazitätsplan

Zugangsbedingungen
nicht erfüllt

Zugangsbedingungen
erfüllt

Produktionsvorgabe

Validierung
erfolgreich

Validierung
nicht erfolgreich

Massnahmen eingeleitet 

Produktionsvorgabe 
erstellen oder 
aktualisieren

Beinhaltet:
- Feinjustieren der Produktionsvorgabe 
(Fahrdynamik, Energie)Beinhaltet:

- Vollständigkeitsprüfung der 
Produktionsvorgabe
- Prüfung ob betriebliche 
Eigenschaften eingehalten werden
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Im Beispiel der SBB werden folgende Eskalationsstufen vorgesehen (unabhängig von Systemen und 
Technologien): 

- Normalbetrieb, Abweichung und Störung (gelb, wird im Folgenden nicht weiter behandelt) 

- Schwerwiegende Störung (orange) 

- Notfall (orange) 

- Krise (rot) 

Die in Grafik in gelber Farbe dargestellten Eskalationsstufen (Spalten «Abweichung» und «Störung» 
stellen den Courant normal dar, und stellen in SR40 keine eigentliche Eskalation dar. 
Oft handelt es sich um in der Unternehmung allgemeingültige Eskalationsstufen, die sich nicht 
spezifisch auf SR40 beziehen. Es ist Sache der einzelnen Unternehmungen, die für sie relevanten 
Strukturen zu definieren und vorzubereiten. 

 

Störung (Stufe 1) 

Definition SBB: Die Störung ist eine Einwirkung auf die laufenden Geschäftsprozesse, welche im Rahmen 
des internen Störungsmanagements das Ergreifen von zusätzlichen Massnahmen bzw. das Bereitstellen von 
zusätzlichen Ressourcen notwendig macht. Die Störung/ Serviceunterbrechung kann innerhalb der 
vereinbarten Service Level / Operational Level Agreements zur Störungsbehebung behoben werden. 
In SR40 werden Störungen wie obgenannt beschrieben möglichst automatisiert behandelt. 

Schwerwiegende Störung (Stufe 2) 

Definition SBB: eine Störung / Unterbrechung von unternehmenskritischen Prozessen oder Diensten, die mit 
hoher Priorität eingestuft ist und in den Zeiten gemäss vereinbarten Service Level / Operational Level 
Agreements zur Störungsbehebung nicht behoben werden kann. In dieser ausserordentlichen Lage oder 
Ereignisse, wird die Führungsstruktur und die Mittel der ordentlichen Betriebsorganisation zur Bewältigung 
durch Task Forces ergänzt und 2nd-level Support aufgeboten. Es erfolgt ein Rückgriff auf betriebliche 
Notfallpläne («Business Continuity Pläne») und im System hinterlegte vorbehaltene Entschlüsse und 
Lösungsmuster. 
Die organisatorische Bewältigung von schwerwiegenden Störungen ist eine strategische Aufgabe der 
an der Bahnproduktion beteiligten Unternehmen und wird an dieser Stelle nicht ausgeführt. 

Notfall 

Definition SBB: Bewältigen und Absprechen mit Kunden/Partner. Ein Notfall ist ein drohendes oder bereits 
eingetretenes Ereignis, welches die Handlungsfähigkeit des gesamten Unternehmens oder einzelner 
Divisionen bzw. Bereiche im Geschäftsalltag stört oder verunmöglicht. Das Ereignis kann mit den 
bestehenden Konzepten zur Behebung von Abweichungen und Störungen nicht mehr bewältigt werden und 



verlangt daher eine erhöhte Managementaufmerksamkeit sowie rasches und lösungsorientiertes Handeln auf 
operativer Stufe.  
Die organisatorische Bewältigung von Notfällen ist eine strategische Aufgabe der an der 
Bahnproduktion beteiligten Unternehmen und wird an dieser Stelle nicht ausgeführt. 

Krise 
Definition SBB: Wahrnehmung der Systemführerschaft öV Schiene, Klärung von Compliance und 
Haftungsfragen, Ausserordentliche Lage Eine Krise ist ein drohendes oder bereits eingetretenes 
Ereignis, welches die ordentlichen Prozesse zur Entscheidungsfindung im Geschäftsalltag des gesamten 
Unternehmens stört oder verunmöglicht. Das Ereignis kann unter anderem auch durch einen 
eskalierenden Verlauf und intensive Aufmerksamkeit von aussen geprägt sein. Es stehen bedeutende 
Interessen, der gute Ruf oder sogar die Existenz des Unternehmens auf dem Spiel. 

Die organisatorische Bewältigung von Notfällen ist eine strategische Aufgabe der im Bahnbetrieb 
beteiligten Unternehmen und wird an dieser Stelle nicht ausgeführt. 
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